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im tlÜtielmec«.
Die Flottenbegegnung in Toulon veranlaßt die

leitenden Pariser Blätter, Italien betreffs der französi¬
schen Marinepolitik im Mittelmeer nach Kräften zu
beruhigen. So meint das „Journal des D^bats“, das
Mittelmeer sei weder ein französischer, noch ein italieni¬
scher See, sondern ein — lateinischer; und im „Figaro“
setzt ein „Diplomat“ auseinander, daß dem italienischen
Interesse aus dem Mittelmeer von feiten Frankreichs
keine Gefahr drohe, denn das Mittelmeer sei groß ge¬
nug, um die freie Entfaltung aller Interessen zu ge¬
statten. — Solcbe Betheuerungen stehen in schreiendem
Gegensatz zu der Thatsache, daß die französische
Marinepolitck seit der Besetzung von Tunis darauf
abzielt, Frankreich die Seeherrschaft im westlichen
Mittelmeerbecken zu verschaffen. Welche Mittel zur
Erreichung dieses Zieles angewandt wurden und an¬

gewandt werden sollen, darüber enthalten zufällig die
letzten Hefte der „Marine-Rundschau“ sehr lehrreiche
Angaben. Bekannt ist, wie wichtig die Anlage des
Kriegshafens in B i z e r t a unter dem gedachten Ge¬
sichtspunkte ist. Außer dieser, für Italien so« schwer
in die Waagschale fallenden Maßnahme verdienen vor
allen die Schritte hervorgehoben zu werden, die ge¬
than wurden, um an der ganzen tunesischen und
algerischen Küste die Befestigungen von Sfax
Tunis, Böne, Philippville, Algier,
Dran rc. und auf Korsika die Befestigungen von
M j a c c i o und B o n i f a c t o zu verstärken. Hier¬
durch schuf man sich ein strategisches Dreieck,
Äeffen Spitzen in Toulon, Bizerta und Oran ruhen
und das, unterstützt durch die befestigten Häsen Korsikas
und der algerisch-tunesischen Küste, für die Beherr¬
schung des westlichen Mittelmeers stärker ist als die
strategische Linie Gibraltar-Malta. Korsika ins¬
besondere ist für Frankreich ein guter Stützpunkt für
Unternehmungen gegen die toskanische und römische
.Rüste. Es leuchtet deshalb ein, was der Ausbau
Ajaccios und Porto Becchios zu bedeuten hat —

zumal Italiens Hauptkriegshafen, Spezia, infolge seiner
Lage einen' kräftigen Schutz der italienischen Küste sehr
«erschwert.

Sind die im Vorstehenden aufgeführten Maß¬
nahmen nicht mehr neuesten Datums, so beweist auch
das französische Marinebudget für
19 01, daß Frankreichs Ziel die Erlangung der
Seeherrschaft im westlichen Mittelmeere ist. Diesem
Budget zufolge sollen bei Ajaccio Einrichtungen
Mr Stationirung von zwei Torpedobootsdivisionen
nnd von Unterseebooten getroffen werden. Bonifacio
soll als Torpedobootsstation zweiter Klaffe und
uls Ladestelle für Unterseeboote, Bastia für
tfine Torpedobootsdivision mit Schwimmdock, Calvi
und die Insel Rousse als Zufluchthafen für
Torpedoboote eingerichtet werden. Porto Vecchio wird
Hauptstation der beweglichen Vertheidigung, ständige
Äiegestelle für eine Torpedobootsdivision mit Ladestelle
für Unterseeboote, Landebrücken und einem Schwimm¬
dock. Alle diese Anordnungen beziehen sich auf Korsika
und seine nächste Umgebung. Was die nordafrikanische
Küste anlangt, so sind für Oran und Böne zwei Trocken¬
docks für Kriegsschiffe geplant, Böne erhält außerdem
eine Torpedobootsstation erster Klasse und eine Ladestelle
für Unterseeboote.

Derartige Thatsachen der französischen Marine¬
politik lasten bester als die billigen Versicherungen der
Pariser Presse erkennen, ob Italiens Interesse auf
hem Mittelmeere von französischer Seite bedroht ist
oder nicht. Italien hat ein Jahrzehnt hindurch an

seinem Flottenbudget gespart. Wenn in den letzten
Jahren wieder ein kräftiges Bestreben hervorgetreten
ist, im Mittelmeer die Stellung der 80er Jahre wieder¬
zugewinnen, so geschah es einfach deswegen, weil die
französische Marinepolitik dazu zwang.

Die Lest- in Tsrrlsn
nehmen ihren Fortgang. Am Mittwoch richtete, tote
schon kurz gemeldet, Präsident Loubet ein Tele¬
gramm an den König von Italien,
daS wie folgt lautet: Se. königliche Hoheit der Herzog
von Genua hat mir soeben in Ihrem Namen die In¬
signien des Annunziaten-Ordens überreicht. Ich beeile
mich. Eurer Majestät meinen aufrichtigsten Dank für
bilfen sehr hohen Beweis Ihrer Achtung und Ihrer
Freundschaft auszusprechen. Ich bitte Eure Majestät
meine heißen Wünsche für den Ruhm Ihrer Regie¬
rung, für das Glück Ihrer Majestät der Königin, für
die glückliche Verwirklichung der nahen Hoffnungen der
königlichen Familie, sowie endlich für die Wohlfahrt
Italiens, der Frankreich befreundeten Macht entgegen¬
zunehmen.

Der König von Italien antwortete:
„Ich danke Eurer Exzellenz bestens für Ihre liebens¬
würdigen Worte und für den meinem Onkel, dem

Herzog von Genua, und dem italienischen Geschwader
bereiteten Empfangs Die Königin schließt sich mir in
dem Ausdrucke unseres Dankes für die Wünsche für
unser Glück an. Ich bitte Eure Exzellenz, meine auf¬
richtigsten Wünsche für Ihre Person und die Wohl¬
fahrt des Italien befreundeten Frankreich zu genehmigen.
Viktor E man uel“.

Aus dem Bankett im Arsenal am Mittwoch gab
Präsident Loubet in seinem Trinkspruch
zunächst seiner Dankbarkeit Ausdruck für die Ge¬
sinnungen, die der König von Italien für Frankreich
an den Tag legte, indem er die italienischen Schiffe
nach Toulon sandte, jenes prächtige Geschwader, welches
man soeben Gelegenheit gehabt habe, zu bewundern.
Frankreich, so fuhr Loubet fort, weiß die freundschaft¬
liche Handlungsweise Ihres Souveräns vollauf zu
schätzen und ich kann darauf in seinem Namen nicht
besser antworten, als wenn ich der Hoffnung Ausdruck
gebe, daß die bereits zwischen unseren Nationen
glücklicherweise bestehenden herzlichen Beziehungen
zu ihrem gemeinsamen Wohle noch enger werden.
Seine Majestät hat seinem Beschlusse noch größere
Bedeutung dadurch verliehen, daß er für diese Ge¬
legenheit den Oberbefehl über sein Geschwader dem
erlauchten Prinzen ließ, der unter den hervorragenden
Befehlshabern der tapferen italienischen Marine einen
so hohen Platz einnimmt. Deswegen, Königliche
Hoheit, sind Sie uns doppelt willkommen und bitten
wir Sie, Seiner Majestät den tiefgefühlten Dank und
die aufrichtigen Wünsche Frankreichs und der Re¬
gierung der Republik zu übermitteln. Ich trinke auf
das Wohl des Königs und der Königin von Italien,
des Herzogs von Genua, der königlichen Familie, der
italienischen Marine und italienischen Nation.

Der Herzog von Genua antwortete
darauf mit folgenden Worten:

„Ich habe mich sehr gefreut, daß der König mich
dazu ausersehen hat. Ihnen seine Grüße zu überbringen.
Es gereicht mir zur Befriedigung, mit dem italieni¬
schen Geschwader nach Toulon und mit Ihren schönen,
mächtigen Schiffen in Berührung gekommen zu sein,
deren Sicherheit und Präzision beim Manövriren ich
bewundert habe. Ich danke Ihnen für die schmeichel¬
haften Worte, die Sie an mich gerichtet haben
und welche durchaus dem herzlichen Empfange ent¬
sprechen, der uns zu theil geworden ist, und dessen
wir uns stets erinnern werden. Bei meiner Rückkehr
werde ich das Vergnügen haben, Sr. Majestät Mit¬
theilung zu machen von den Beweisen der Herzlichkeit,
die uns von Ihnen, von unseren französischen Ka¬
meraden und von der Bevölkerung dieser edlen und
sympathischen Stadt gegeben wurden. Ich trinke auf
Ihre Gesundheit; ich trinke auf die französische Flotte,
auf das französische Heer und auf das französische
Volk.“

Die Trinksprüche wurden stehend angehört; die
Musik spielte die italienische und die französische Volks-
Hymne und darauf die spanische. Dann ergriff
Präsident Loubet nochmal- das Wort
und sagte: „Die Königin von Spanien hat
ein schönes Panzerschiff entsandt, um dem befreundeten
Frankreich herzlichen Gruß zu überbringen. Wir sind
ihr hierfür herzlich dankbar und bitten den
Kommandanten, Ihrer Majestät den aufrichtigen Dank
und die Huldigungen des Präsidenten und der Regierung
der Republik zu überbringen.. Ich trinke auf das Wohl
des Königs Alfons XIII. und der Königin-Regentin,
ich trinke auf die spanische Regierung und das
spanische Volk.“ Schließlich brachte Präsident Loubet
noch einen dritten Trinkspruch aus auf
die russischen und die fremden
Offiziere und gleichzeitig auf die französischen
Offiziere und Mannschaften und sagte, dieselbe Ehrliebe,
dieselbe Vorliebe für die Gefahr bildeten unter den See¬
leuten aller Völker eine Brüderlichkeit; e8 fei deshalb
recht und billig, sie in einer und derselben Huldigung
zusammenzufassen wegen der Beispiele von Solidarität
und Selbstverleugnung, die sie der Menschheit geben;
er trinke daher mit ganzem Herzen auf ihre Gesund¬
heit. Der Komman da n t d e ;8 „P e l a y o“
brachte einen Trinkspruch auS, in welchem er sagte,
daß er sich glücklich schätze, der Vertreter der spanischen
Regierung, der spanischen Nation und spanischen
Marinesoldaten zu sein. Er trinke auf das Gedeihen
Frankreichs und dessen schöne Marine. Der Kom¬
mandant eines der nach Toulon zurückgekehrten
russischen Torpedoboote dankte für den
Trinkspruch Loubets auf die russischen Offiziere und
sagte, daß dessen Worte allen Russen zu Herzen gingen.
Er trinke auf den Ruhm Frankreichs, auf das Gedeihen
der französischen Flotte und Marine.

Donnerstag Mittag begab sich Loubet an Bord
des „Lepanto“, wo ihm zu Ehren der Herzog von
Genua ein Frühstück veranstaltete. Bei der Frühstücks¬
tafel an Bord des „Lepanto“ brachte der Herzog
von Genua folgenden T r i n k s p r u ch auf den
Präsidenten Loubet aus: „Gestatten Sie mir. Ihnen
meinen vollen Dank für die sehr herzliche und sehr

sympathische Aufnahme auszusprechen, die mir und
dem unter meinen Befehl gestellten Geschwader be¬
reitet worden ist. Die Erinnerung an diesen herr¬
lichen Empfang wird mir unvergeßlich sein. Ich
schätze mich glücklich, auf Frankreich und feine Waffen
zu Lande und zu Wasser zu toasten, und freue mich,
der vollen Sympathie laut Ausdruck zu geben, die
mir Ihre Person einflößt.“ Der Herzog stieß mit
dem Präsidenten Loubet an und drückte ihm dann
warm die Hand.

Präsident Loubet erwiderte: „Ich
bin tief gerührt über die Gefühle für die französische
Republik und ihren Präsidenten, denen Sie soeben er¬

neuten Ausdruck gegeben haben, sowie über die Sym¬
pathie, welche Sie für unsere Waffen zu Lande und
zu Wasser bekundet haben. Ich brauche Ihnen nichts
u sagen über die Gefühle des französischen Volkes
ür das italienische; Sie kennen dieselben. Ich habe

sie Ihnen bereits gestern ausgedrückt, aber ich will
Ihnen noch die Versicherung geben: „Wir sind tief
gerührt durch den Beweis der Freundschaft, welchen
Italien Frankreich giebt durch die Entsendung seines
herrlichen Geschwaders. Ich trinke auf das Wohl des
Königs und der Königlichen Familie uud aus die
Wohlfahrt der schönen italienischen Marine; ich trinke
schließlich auf Ihr persönliches Wohl und dasjenige
Ihrer Familie“.

Nach dem Frühstück besichtigte Präsident Loubet
das Schiff auf Einladung des Herzogs von Genua.
Beide sprachen von der Entwickelung, die in allen
Ländern die Rüstung zu Lande und zu Waffer ge¬
nommen, und von der Vervollkommnung der modernen
Waffen. Präsident Loubet bemerkte: Es läge eine
schreckliche Verantwortlichkeit darin,
einen Krieg zu provozire n.“ Der
Herzog von Genua erwiderte: „Sie haben Recht, und
ich glaube, daß solche Besuche geeignet sind, die Be¬
ziehungen der Völker unter einander herzlicher zu ge¬
stalten.“ Als Präsident Loubet nach herzlicher Ver¬
abschiedung vom Herzog von Genua den „Lepanto“
verließ, brachen die Zuschauer auf den zahlreichen
Fahrzeugen, die das Kriegsschiff umgaben, die Hüte
und Taschentücher schwenkend, in Hochrufe auf Loubet,
die französische Republik und auf Italien auS.

*

Die italienische Kolonie in Toulon gab den
französischen, russischen, spanischen und italienischen
Offizieren und Unteroffizieren Donnerstag Nachmittag
einen Punsch, zu dem auch die französischen und
italienischen Admtrale erschienen.

Französische Preststimmen.
Der Pariser „T e m p s“ schreibt zu den Touloner

Festlichkeiten: Die zwischen dem Präsidenten Loubet
und dem Herzog von Genua gewechselten Trinksprüche
sowie insbesondere die zwischen Loubet und dem Könige
von Italien ausgetauschten Depeschen verleihen dem
gestrigen Tage volle diplomatische Bedeutung. Frank¬
reich und Italien haben sich gestern offiziell als

'Freunde bezeichnet, was der Brüderlichkeit ihres Geistes
und Blutes so gut entspreche. Es ist dies ein Er¬
eigniß von bedeutender Tragweite.

Das „Journal des DsbatS“ schreibt:
Der gestrige Tag wird ein glückliches Ereigniß in der
Geschichte Frankreichs und Italiens bilden. Die Touloner
Festlichkeiten waren ein Fest der laleinischen Völker
und des lateinischen Meeres par excellence. Das Er¬
gebniß dieses Festes wird das eines wahrhaft frucht¬
baren Friedens sein.

Die neueste» Meldungen.
Toulon, 12. April. Der Herzog von Genua

wohnte gestern dem Bankett bei, welches ihm zu Ehren
von der Munizipalität gegeben wurde. In seinem
Trinkspruch begrüßte der Maire den Herzog und die

italienischen Marineoffiziere und hob hervor, die zahl¬
reiche italienische Kolonie in Toulon habe Beweise
ihrer Anhänglichkeit gegeben, welche die Stadt herzlich
erwidere. Der Maire gedachte auch der Vertreter der

spanischen Marine in verbindlicher Weise und

betonte, daß die Beziehungen der Stadt

zu der spanischen Kolonie die freundschaft¬
lichsten seien. Desgleichen begrüßte der Bürgermeister
die russische Flagge, welche seit dem 13. November
1893, jenem unvergeßlichen Tage, bei allen Kund¬

gebungen mit Frankreich verbunden erschienen sei.
Toulon werde jenen denkwürdigen Augenblick niemals

vergessen, in welchem Admiral Avelane daselbst ein¬
getroffen sei als Träger einer hohen Mission.

Toulon, 12. April. Gestern Nachmittag machte
Loubet mit den Ministern und anderen Per¬
sönlichkeiten eine iVsstündige Fahrt mit dem
Unterseeboot „Gustav Zödö“, besichtigte dann

Bei Laseyne daS russische Panzerschiff „Zarewitsch“
und den im Bau befindlichen Kreuzer „Bayan“. Bei 1

dem abends von der Stadt Toulon gegebenen Fest¬
mahl sagte Loubet, der Glanz der Festtage sei der

ganzen Bevölkerung mitzuverdanken, die er zu ihrer
Einigkeit beglückwünsche; mögen alle beitragen, Frank¬
reich in den Augen anderer Völker groß zu machen.

Toulon, 12. April. Nach herzlicher Verabschiedung
von dem Herzog von Genua ist Präsident Loubet
gestern um lV/a Uhr abends abgereist.

Pslttisehe CEmjc*feintn.

**Bromberg, 12. April.
Einen Tag vor dem Reichstag nimmt der Bundes¬

rath seine Plenarsitzungen wieder auf. Die Tages¬
ordnung der am nächsten Montag stattfindenden ersten
Bundesrathssitzung nach der Ostervertagung enthält u. a.
die Branntweinsteuernovelle.

Ein Ehekomplott. Als vor etwa anderthalb
Jahren die Verlobung deS Prinzen Max von Baden
mit der Prinzeß Helene, Tochter des Großfürsten
Wladimir, wieder aufgehoben wurde, gab es der Ver¬
muthungen viele, die sich mit den Gründen dieses un¬

gewöhnlichen Ereignisses beschäftigten, aber keine einzige
Deutung konnte befri digen. Jetzt scheint es, als ob
die Erklärung für die Rückgängigmachung jenes Ehe¬
plans in merkwürdigen politischen Absichten gefunden
werden soll, die im Ehrgeiz der Gemalin des Groß¬
fürsten Wladimir, einer geborenen Prinzeß von Mecklen¬
burg, ihren Ursprung haben dürften. In politischen
Kreisen unterhält man sich mit begreiflichem Jntereffe
über das angebliche Projekt, eine Verbindung zwischen
dem Prinzen Louis Napoleon und der
Prinzeß Helene zustande zu bringen. Der
Prinz ist russischer General. Seine Zugehörigkeit zur
russischen Armee hat bisher ja nicht gehindert, daß
die Kabinette von Petersburg und Paris in die be¬
kannten engen Beziehungen getreten sind, aber ein ge¬
wisses Mißbehagen mag die Machthaber der Re¬
publik gelegentlich doch beschlichen haben, wenn sie sich
vorstellten, daß der Prinz aus dem Hause Bonaparte
seine Verbindungen in Petersburg dazu benutzen könnte,
eines Tages die Republik zu beerben. Zu den Eigen¬
thümlichkeiten unserer Zeit gehört es, daß inmitten der
großen, auf demokratischer Grundlage sich abspielenden
Kämpfe um staatliche und parteipolitische Macht die
elegante Damenpolitik hinter den Koulissen ebenso
wirksam bleibt wie in den klassischen Zeiten der Ka-
binetspolitik vor mehr als 100 Jahren. Man braucht
nur an die Bedeutung zu erinnern, die der Hof von

Kopenhagen mit seinem ausgeprägt damen¬
haften Charakter bis beinahe in die jüngsten
Tage gehabt hat. Wenn man jetzt hört,
daß die Prinzeß Mathilde, die Tante des Prinzen
Louis Napoleon, ihren Neffen zum Erben einsetzen will,
um ihn finanziell auszustatten, und wenn man sich
vergegenwärtigt, daß die Großfürstin Wladimir den
Prinzen nicht zum Schwiegersohn nehmen wird, ohne
weitausschauende Pläne dabei zu verfolgen, so sieht
man ein Netz sich anspinnen, vor dessen dichten Maschen
die Republik allerdings auf der Hut zu sein hätte.
Die geplante Heirat hat jedenfalls ein größeres als
bloß ein Familienintereffe.

Zu den jüngst offiziös angekündigten Maßnahmen
zum Schutze des Deutschthums in den Ost-
marken bemerkt jetzt die „K r e u z z t g.“ u. a.:

„Besonders wohl angebracht erscheint es, wie uns von
Sachkennern versichert wird, daß die kleinen
Städte wieder, wie früher, militärisch be¬
setzt werden. Vsrausgesetzt muß hierbei allerdings
werden, daß dazu rein deutsche Truppentheile ver¬
wendet werden und nicht national gemischte oder gar
solche, bei denen das polnische Element überwiegt.
Aus diese Weise würde auch den deutschen
Gewerbe- und Handeltreibenden eine Unter¬
stützung zu Theil werden, die einen natür¬
lichen, keinen künstlichen Charakter trüge und
deshalb von dauernder Wirkung zu werden
verspräche. Ob man von der beabsichtigten Gründung
deutscher Vereinshäuser dasselbe sagen kann,
ist nicht so sicher. Da käme alles auf den Charakter
der Leitung im einzelnen Falle an. An sich ist die
Gefahr keineswegs ausgeschlossen, daß diese VereinS-
häuser zu Stätten bloßer „Kneipbrüderschaft“ werden,
für nationale Bestrebungen aber sehr wenig leisten. Daß
dies im Auge behalten werden muß, wird niemand, der
die deutsche Durchschnittsart kennt, zu bestreiten ver¬
mögen. Von der größten Bedeutung ist sodann, daß
im Osten ein besonders tüchtiges Beamtenthum seinen
Wirkungskreis findet. Der Staat allein kann allerdings
in den Ostmarken nicht alles thun, was zur Stärkung
und Erhaltung des Deutschthums nothwendig ist. Und
so kommen wir immer wieder zu dem Schluffe, daß



die Stärke ober Schwäche des nationalen Bewußtseins
bei dem Kampf um die Grenzmarken schließlich daS
Ausschlaggebende bleibt.“

Zu dem Unfall des Linienschiffes „Kaiser
Friedrich III.“ wird der „Voss. Ztg.“ auS Kiel
gemeldet, daß in Jngenieurkreisen die- Kosten für
Wiederherstellung auf drei Millionen Mark berechnet
werden. — Zu allem Unglück kommt nun auch noch
die Nachricht, daß aus derselben Fahrt auch das Linien¬
schiff „Kaiser Wilhelm II.“ eine Bodenberührung ge¬
habt hat, wobei die Hacke, welche die Flügel der
Schraube schützt, beschädigt worden ist. Auch „Kaiser
Wilhelm II.“ muß ins Dock. Der beschädigte Theil
wird entfernt werden. Das Stück muß erst neu ge¬
gossen werden.

Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ trifft die
kaiserliche Familie am 17. Mai zu dem gewohnten
Frühjahrsaufenthalr in U r v i l l e in Lothringen ein.

Dem Besuch des Kronprinzen wird in
Wien mit freudiger Erwartung entgegengesehen.
Der „Voss. Ztg.“ wird von dort gemeldet: Für die
Ankunft des deutschen Kronprinzen werden überall
Vorbereitungen getroffen. Besonders groß ist der An¬
sturm um Einlaßkarten zur Prunkvorstellung, die am

Sonntag Abend in der Hofoper stattfindet. Zur Auf¬
führung gelangen der erste Akt der „Königin von
Saba“ und das Ballet „Die Braut von Korea“.
Letzteres wurde stark gekürzt, denn die ganze Vor¬
stellung darf nur zwei Stunden währen. Ebenso be¬
müht sich das Publikum um Karten zu der großen
Truppenschau, die so glanzvoll sein wird wie zur
Zeit der Anwesenheit des Zaren. Während der

ganzen Dauer des Aufenthalts des Kronprinzen darf
die Mannschaft nur in Paradeuniform die Straße be¬
treten.

Die Abreise des Präsidenten Krüger nach
Amerika ist, wie einem Berliner Blatt aus dem Haag
gemeldet wird, endgiltig ans den 31. Mai, von Rotter¬
dam aus, festgesetzt worden.

sg Berlin, 11. April._ (Vom Tage.) Der
Staatssekretär im Reichsamt deS Innern, Graf
Posadowsky, welcher ebenso wie ein Theil
seiner Kollegen über das Osterfest hin eine kurze Er¬
holungsreise angetreten hatte, wird von dieser Ende
der Woche zurückerwartet. — Heute Nachmittag um

5 Uhr sollte eine Besprechung von Abgeordneten der
Provinz Brandenburg über die Kanalvorlage
stattfinden. Wie verlautet, sollte die Frage der
Oderregulirung diskutirt werden. — Fürst
Hohenlohe - Schillingsfürst, der ehemalige
Reichskanzler, trifft heute aus Baden-Baden hier in
Berlin ein und gedenkt hier seinen dauernden Wohn¬
sitz zu nehmen. — Die Enthüllung des D e n k m a l 8
des FürftenBismarck vor dem Reichstags¬
gebäude auf dem Königsplatz soll, wie wir bereits
früher meldeten, endgiltig für den 10. Mai, den Tag
des Abschlusses des Frankfurter Friedens, in Aussicht ge¬
nommen sein. — Die Produktions statistischen
Erhebungen sind, wie wir erfahren, nur in einzelnen
Industriezweigen, beispielsweise in der Papierindustrie,
wiederholt worden.

M Berlin» 11. April. Die seit mehr als drei
Jahren unbesetzte Stelle des Oberbefehls¬
habers in den Marken — der letzte Ober¬
befehlshaber war der im September 1898 verstorbene
Generaladjutant von Winterfeld, früher komman-
dirender General des Gardekorps — soll, wie es
heißt, durch den vortragenden Generaladjutanten und
Chef des Militärkabinets, welcher am 26. d. Mts. sein
60jähriges Dienstjubiläum feiert, nach betn Rücktritt
aus seiner jetzigen Stellung wieder besetzt werden.
Da auch vielfach von dem Rücktritt des Gou¬
verneurs von Berlin, Generals der Infanterie
von Bomsdorff, gesprochen wird, so ist es

nicht unwahrscheinlich, daß dem General
v. Hahnke auch die Geschäfte des Gouvernements
übertragen werden. Es ist mehrfach der Fall gewesen,
daß der Oberbefehlshaber in den Marken zugleich auch
Gouverneur von Berlin war. Gleich dem ersten Ober¬
befehlshaber, General der Kavallerie v. Wrangel, dem
die neugeschaffene Stelle am 15. September 1848 über¬
tragen wurde, wurde im Jahre 1856 auch noch die
Stellung eines Gouverneurs verliehen. Ebenso haben
später Generaloberst v. Pape und Generaloberst Frei¬
herr v. Los beide Kommandostellen gleichzeitig inne ge¬
habt.

A Berlin, 11. April. Bemerkenswertherweise
wird über die Aeußerungen des Kaisers bei der
heutigen Enthüllungsfeier in Potsdam ein Schweigen
bewahrt, das mit der herkömmlichen Art der Bericht¬
erstattung über kaiserliche Ansprachen stark kontrastirt.
Nur ein kurzer Satz aus dem Trinkspruch des Kaisers
bei dem Prunkmahl nach der Enthüllung wird vom

offiziösen Telegraphen weiterverbreitet. Man kann an-

nehinen, daß der Monarch sich auf diese wenigen
Worte nicht beschränkt haben wird. Aber nach den
Erfahrungen, die jetzt schon jahrelang und in be¬
sonders auffallendem Grade mit den jüngsten Kund¬
gebungen des Kaisers nach dem Bremer Vorfall ge¬
macht worden sind, hat man es an der maßgebenden
Stelle offenbar für geboten gehalten, diesmal keine
Darstellung passiren zu lassen, die nicht vorher einer
Zensur unterworfen worden ist. Wie man weiß, ist
es ja gerade die Regel geworden, daß Aeußerungen des
Kaisers bei ihrem ersten Bekanntwerden fast nie in der
authentischen Form in die Oeffentlichkeit gedrungen
sind. Zumeist haben erst nachträgliche Feststellungen
und Richtigstellungen den Wortlaut ergeben,
wenn es überhaupt möglich war, eine an¬

nähernde Genauigkeit in der Wiedergabe zu er¬

zielen. In Potsdam hat man bei der Zulassung
zu der Enthüllungsfeier eine ungewöhnliche
Strenge walten lassen, und den Berichterstattern ist
eine ganz besondere Sorgfalt bei der Abfassung ihrer
Mittheilungen zur Pflicht gemacht worden. Die Folgen
sind ja ganz angenehm. Man liest die Berichte mit
dem befriedigenden Gefühl, daß ein schlichter Vorgang
sich mit der Einfachheit abgespielt hat, die namentlich
dem Wesen des Gefeierten, des alten Kaisers, bestens
entspricht. Ob nicht aber doch Worte gefallen sind,
die geeignet sein könnten, die Oeffentlichkeit stärker zu
interessiren, darüber wird man wohl bald unterrichtet
werden.

Kiel, 11. April. Der Kaiser hat das Muster
einer Flagge für Gro ß-A d m i r a l e genehmigt
und gleichzeitig bestimmt, daß in allen Fällen mit dem
Setzen der Allerhöchsten Standarte an Bord auch das
Kommandozeichen des Kaisers als Groß-Admiral
gesetzt wird.

Schwerin i. Mecklb.» 11. April. Der Groß¬
herzog empfing heute eine Abordnung der Stände, die
Landräthe und die Bürgermeister von Schwerin,

Rostock und WiSmar. Darauf fand im Thronsaal
Defilircour der Hofstaaten statt.

Berlin, 11. April. Geheimrath Professor
Dr. K o ch hat vom Kultusminister den Auftrag er¬

halten, sich nach O b e r s ch l e s i e n zu begehen,
daselbst die Hygienische Station in Beuchen zu be--

sichtigen und die gemeingefährlichen Krank¬
heiten besonders ausgesetzten Gegenden zu bereisen.

Potsdam, 11. April. Die Enthüllung
deS Kaiser Wilhelm-Denk malsin
Potsdam hat Donnerstag Mittag im Beisein des
Kaiserpaares stattgefunden. Die Stadt Potsdam hatte
die Straße vom Bahnhof bis zur Langenbrücke und
darüber hinaus bis zur Humboldtstraße prächtig aus¬

geschmückt durch Flaggenmaste, Obelisken und Blumen¬

arrangements. Der Denkmalsplatz wieS links seit¬
wärts vor dem Denkmal das in Purpur und Gold ge¬
haltene, von einer Laubkrone gezierte baldachinartige
Kaiserzelt auf. Zu dem Platz führten von der Brücke
aus zwei Granitstufen empor, die zu beiden Seiten mit
blumen- und fahnengeschmückten Obelisken eingefaßt
waren. Zwischen Kaiserzelt und Denkmal hatte man eine

Kanzel aus Eichenholz, von Blumen umgeben, für den

Geistlichen, der den Festgottesdienst abhielt, errichtet.
Rings um das Denkmal herum zog sich eine große
drapirte Tribüne für die seitens der Provinzial¬
verwaltung eingeladenen Ehrengäste. Die Stadt¬
gemeinde Potsdam hatte außerdem noch auf der
anderen Seite der Langenbrücke, bei dem Steuer¬
gebäude, eine große Tribüne für die Mitglieder der

städtischen Behörden u. s. w. errichten lassen. An der

Feststraße bildeten die Schulen, Krieger- und Sport¬
vereine,Innungen undGewerkemitFahnen undMusikkorps
Spalier. Vor dem Denkmal hatte die Leibkompagnie des
1. Garderegiments zu Fuß Aufstellung genommen; auf
dem linken Flügel befanden sich die' direkten Vor¬
gesetzten, während auf dem rechten Flügel die Leib-
eskadrdn des Regiments der Gardes du Corps in Zug¬
kolonne mit der Musik und Fahne stand. Die übrigen
Truppen der Garnison standen im Lustgarten. Um
12 Uhr mittags traf das K a i s e r P a a r auf dem Fest¬
platze ein, worauf unter dem Donner der Geschütze,
während die Truppen präsentirten, die Hülle des
Denkmals fiel. Bevor die Hülle fiel, hielt LandeS-
direktor von Manteuffel eine Ansprache, in welcher er

ausführte, diese Feier sei eine Feier der Dankbarkeit
zuerst gegen Gott, der in seiner Gnade und All¬
macht bei jener unseligen That am 26. März das ge¬
heiligte Leben des Kaisers behütet habe, der Dankbar¬
keit aber auch gegen den Kaiser, der durch sein Er¬
scheinen dem Feste die wahre und letzte Weihe gegeben,
und insbesondere der Dankbarkeit gegen Kaiser Wil¬
helm I. Redner warf dann einen Rückblick auf die
ruhmvolle Vergangenheit der Provinz Brandenburg
und das enge Band zwischen Märkern und Hohen-
zollern. Die Rede gipfelte in einem dreifachen Hoch
auf den Kaiser, König und Markgrafen Wilhelm II. Nach
der Denkmalsenthüllung besichtigte der Kaiser das
Denkmal eingehend. Dann begab fich die
Kaiserin zu Wagen nach dem Stadtschloß, der
Kaiser zu Pferde nach dem Lustgarten und nahm
dort die Parade über sämmtliche Truppen der

Potsdamer Garnison ab. Die Kaiserin wohnte an

einem Fenster des Stadtschlosses dem Schauspiele bei.
Nach der Parade fand im Marmorsaal des König¬
lichen Stadtschlosses eine Frühstückstafel statt. Dabei
hielt der Kaiser einen Trinkspruch, in welchem er für
die ihm bei der Denkmalsenthüllung zu Theil gewordene
Begrüßung dankte. In derselben seien Saiten ange¬
schlagen worden, die auch ihn bewegten. Er erwidere
mit dem Rufe: „Die Mark und die Märker Hurrah I“

Wilhelmshaven, 11. April. Der Kreuzer
„Niobe“ ist heute unter Befehl des Korvettenkapitäns
Scheer in Dienst gestellt worden.

Stuttgart, 11. April. Wie dem „Süddeutschen
Korrespondenzbureau“ von zuverlässiger Seite mit¬
getheilt wird, hat der M i n i st e r p r ä s i d e n t und

Kriegsminister Freiherr Schott von Schotten¬
ste i n nunmehr sein definitives Abschiedsgesuch ein¬

gereicht. Gleichzeitig erfährt dasselbe Bureau, daß in
der Prozeßsache, in die Freiherr Schott von Schotten-
stein als Zeuge von betn Angeklagten hineingezogen
worden war, von diesem selbst der Antrag auf Vorladung
zurückgenommen ist. Man wird nicht fehlgehen, wenn man

annimmt, daß Freiherr Schott von Schottenstein mit
seinem Abschiedsgesuch gewartet hat, bis durch den
Gang des Prozesses die Haltlosigkeit der entstellenden
Gerüchte dargethan war. Die hier erwähnte Prozeß-
sache betrifft einen Fall von schwerer Kuppelei. Der
angeklagte Inhaber einer übel beleumundeten Wirth¬
schaft hatte den Ministerpräsidenten als Zeugen dafür
benannt, daß er, der Angeklagte, von den Vorgängen
in seiner Wirthschaft nichts wußte.

München, 10. April. Ueber das Befinden
des Königs Otto erfährt die „Allg. Ztg.“, daß
es gegenwärtig wieder das gleiche, dem alten Zustande
entsprechend, ist. Die kürzlich aufgetauchte Alarm¬
nachricht über ein Schlechterbefinden des Königs ist
darauf zurückzuführen, daß sich das Nierenleiden des
Kranken in stärkerer Weise, wie dies öfters vorkommt,
bemerkbar machte.

Wie«, 11. April. Wie inS „Deutsch- Volksbl.“
meldet, ist in Brixen der Reichsrathsabgeordnete Josef
Schlesinger gestorben.

UttgkitN
Petersburg, 11. April. Die Ausfuhr von

Feillerw affen jeden Modells sowie der zugehörigen
Munition aus den Häfen des Schwarzen und Asowschen
Meeres ist verboten.

Pimetmtvf.

Kopenhagen, 11. April. Die Zeitung
„Danebrog“ erklärt aus bester Quelle die Meldung
eines Berliner Blattes für unrichtig, wonach der

hiesige russische Gesandte Graf Benckendorff nach London
versetzt werden soll.

Syrntien.
Madrid, 11. April. Der Ministerrath erörterte

gestern die Maßregeln zur Verhütung von Kund¬
gebungen, welche sich bei der eventuellen Ankunft der
aus Nachbarländern ausgewiesenen Mitglieder von

Kongregationen in Spanien ereignen könnten. — Die
Parlamentswahlen sind auf den 12. Mai, die Er¬
öffnung der Cortes auf den 20. Juni festgesetzt worden.
In den Kreisen der Sozialisten hofft man auf Wahl¬
siege in Madrid und Bilbao.

2ltts Stadt <ri»d Laird.
Brom-erg» 12. April.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
f. Ordensverleihung. Dem Bürgermeister

Stüwe tn Klecko ist gelegentlich seiner Pensionirung
der Rothe Adlerorden 4. Klasse und dem wegen Alters¬
schwäche aus dem Dienste geschiedenen Arbeiter in der
Regierungs-Steindruckerei Friedrich Hoffmann das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

p. Die Prüfung zu Generalkommissions¬
sekretären haben im Bezirk Königsberg die Bureau¬
diätare Degenhardt aus Lötzen, Kausch aus Königs¬
berg und Fiedler auS Danzig bestanden.

* Kunstgeschichtlicher Kursus. Mittwoch,
10. April, fand der von dem Verein „Frauenwohl“
veranstaltete kunstgeschichtliche Kursus seinen Abschluß.
Die Vorsitzende sprach Herrn Kunstmaler Kindscher
den Dank des Vereins aus. — Der Verein „Frauen¬
wohl“ beabsichtigt, im Herbst d. I. einen litterari¬
schen Kursus zu veranstalten.

Stadttheater. „DieMeistersingervon
Nürnberg“ von Richard Wagner. Während
der zweiten Opernsaison am neuen Stadttheater, im Jahre
1898, war die Aufführung der „Meistersinger“ durch
das Danziger Ensemble derjenige Theaterabend, der sich
aus dem Rahmen des Spielplans glanzvoll heraushob.
Nachdem seit jener — wohl überhaupt ersten — Auf¬
führung in Bromberg drei Jahre vergangen, hat die
diesjährige Opernleitung das Werk wiederum auf den
Spielplan gesetzt und sich damit den Dank
aller Musikfreunde errungen. Daß deren Zahl
nicht so groß war, um bei dieser herrlichen,
echt deutschen, in manchem Sinne „einzigen“
Schöpfung das Haus zu füllen, kann man nur

auf das lebhafteste bedauern. Wenn Herr Direktor
Stein und das Opernensemble dieses Werk in Aus¬
sicht nahmen und schon int Beginn der Spielzeit in
Szene setzten, so bezeugt das ein Maß ernsten künst¬
lerischen Strebens, das nicht hoch genug anerkannt
werden kann. Denn die „Meistersinger“ stellen nicht
nur an die Solisten, sondern auch an das Orchester,
den Chor und vor allem an die Regie so bedeutende
Anforderungen, und der volle künstlerische Erfolg hängt
so sehr von betn tadellosen Ineinandergreifen aller
dieser Kräfte ab, daß eine harmonisch abgerundete Auf¬
führung zu den schwierigsten aber auch dankbarsten Auf¬
gaben zählt. Diese Aufgabe ist gestern, namentlich bei
den räumlichen Verhältnissen unserer Bühne, glänzend
gelöst worden, und mit freudiger Genugthuung können
wir den künstlerischen Erfolg als einen voll aus¬

klingenden verzeichnen. Das Ohr konnte sich erlaben
an der schier unerschöpflichen, blühenden MelodieenMe,
welche Wagner den Sängern und dem Orchester an¬

vertraut hat, Eingebungen, wie sie auch diesem Meister
in solcher Pracht nicht zu oft gelangen, das Auge
konnte sich erfreuen an Bühnenbildern, die uns bald
die ernst-feierliche Stimmung der Kirche, bald den
Reiz der von Poesie und Humor getragenen Straßen¬
szenen, dann wieder das gemüthvoll-trauliche Heim
Hans Sachsens und endlich das buntbewegte Bild deut¬
schen Volkslebens in reichem Wechsel vorführten. Man
kann von diesem Werk, welches Pfohl „die deutsche
Oper“ nennt, kaum sprechen, ohne in den Ausdruck
der Bewunderung zu fallen, der Bewunderung für die
Gestaltungskraft des Mannes, der in seinen „Meister¬
singern“ ein Bild urdeutschen Volkslebens schuf, wie
eS in solcher blühenden Lebenswärme weder vorher
noch nachher erdacht worden ist. — Der geistig
belebende Mittelpunkt der Handlung ist Hans Sachs,
für welchen das Ensemble in Herrn M o r n y einen
Vertreter besitzt, der diese herrliche Partie ^nach jeder
Richtung hin künstlerisch zu erfüllen vermag. Es zeugt
gewiß für die Vielseitigkeit des Herrn Morny, wenn er so
gegensätzliche Charaktere wie den Holländer und Sachs
mit gleichem Erfolge vertreten kann. Was uns in
letzterer Partie ungemein sympathisch berührte war die
abgeklärte, plastische Darstellung im ganzen, die im
Rahmen dieser gehaltene mit feiner Nuancirung aus¬

gestattete Gestaltung im einzelnen. So sehr Herr
Morny auch den tiefen Ernst des Charakters festhielt,
so gab er doch auch die humorvoll Seite mit gutem
Gelingen, und stand gesanglich durchweg auf der Höhe
durch treffliche Verwendung seiner reichen Stimm¬
mittel. — In der Eva erneuerten wir gestern die Be¬
kanntschaft mit der in voriger Saison so erfolgreich
thätigen dramatischen Sängerin Fräulein Zimmer-
mann. Sie bot in Erscheinung, Gesang und Spiel
ein prächtiges Goldschmiedstöchterlein, voll tiefer Em¬

pfindung in ihrer Liebe zum Ritter, voll Temperament
und Leben in der hübschen Frageszene mit Sachs und
gesanglich besonders in dem herrlichen Quintett von

schöner Tongebung. Im Walter Stolzing entfaltete
Herr Boß sein schönes Organ in ausgiebigster
Weise; den hohen Anforderungen orf seine
Stimme wurde er bis zum Schluß gerecht und im
Spiel gab er sich voll Temperament und in chevaleresker
Haltung. Das Preislied sang er mit belebender
innerer Wärme und gab dadurch sowohl der betreffen¬
den Szene in Sachsens Wohnung wie auch der hin¬
reißenden Schlußszene markanten musikalischen Aus¬
druck. Einen vorzüglichen Beckmesser bot Herr
Grosser. Trefflich in der Maske gab er diese
Partie ohne das Geckenhafte zu prononoiren nach
Wagners Anweisung an einen Sänger, die in den
zwei Worten gipfelt „Große Bornirtheit und viel
Galle“. Besonders sei auch lobend anerkannt,
daß Herr Grosser sich von Uebertreibungen
fernhielt, dabei aber immer im Charakter
der Rolle scharf markant blieb. So er¬

zielte er denn auch mit seinem abendlichen
Ständchen einen guten Heiterkeitserfolg. Einen David,
voll Laune und Drolerie, voll Uebermuth und trefflich
markirter Altklugheit, stellte Herr Wirk auf die

Bühne, der außerdem auch mit schönstem Erfolge die

Regie des Abends führte. Dem Pogner des Herrn
P u t l i tz hätten wir hier und da mehr innere Wärme,
ein kräftigeres Heraustreten gewünscht. Abgesehen
davon gab er der Gestalt ein sympathisches würdiges
Auftreten. Den Kothner sang und spielte Herr
Bänder st etten recht charakteristisch und Fräulein
Szoerenyi befriedigte ebenfalls als Magdalene.
— Aufrichtig erfreut können wir auch der beiden
großen Ensembleszenen im ersten und letzten Akte
als überaus gelungen gedenken. In ersterer herrschte
ein großer Zug und in der hinreißenden
Schlußszene entfalteten die Jnnungschöre — zur
Ergänzung war der Garnisonchor herangezogen
worden — eine Sicherheit im musikalischen und eine
Beweglichkeit im darstellerischen Theil, wie wir es hier
kaum gehört und gesehen haben. Der ergreifende
Moment, wo das versammelte Voll Hans Sachsens
„Wachet auf“ anstimmt, kam zu tiefster Wirkung, die sich
in dem überwältigendenSchlußchorzueinem imponirenden,
in großzügiger Steigerung emporgeführtrn Gesammt-
eindruck gestaltete. Solche Momente hallen im Herzen
des Hörers noch lange nach. Abwechslungsreiche,
farbenprächtige und stimmungsvolle Bilder bot die
Regie in den Dekorationen namentlich des zweiten und

dritten Aktes, Bilder, in denen der Dekorationsmaler
und bei bewegter Szenerie der Regisseur sich als
Künstler ihres Faches erwiesen. Beiläufig bemerkt sei
hier, daß die Dekorationen, wie unS mitgetheilt wurde,
nach Bayreuther Vorbildern angefertigt worden sind.
Das Orchester unter zielbewußter Leitung DeS Herrn
Schwab bot Vorzügliches und brachte die zahl¬
losen entzückenden Femheiten der Partitur in gut
nuancirten Tonbildern zum Ausdruck. Im Eingang
des Vorspiels wurde nur die melodieführende
Stimme durch die Kollegen der Mittellage verdeckt.
In Gesammtheit stellt die Jnszenirung des herrlichen
Werkes eine Summe künstlerischer Arbeit und
materieller Aufwendungen dar, wie sie in einer
MonatSoper andernorts kaum geboten werden dürften.
Unter diesem Gesichtspunkt können wir die gestrige in
allen Theilen so gelungene, harmonisch abgerundete
Aufführung als eine künstlerische Großthat bezeichnen,
welche eine regere Antheilnahme verdient hätte. Der
warme, bisweilen enthusiastische Beifall der Hörer ist
am Ende nur eine Seite der Medaille. Wir hoffen
aufrichtig, daß bei der Wiederholung dex „Meister¬
singer“ am nächsten Sonntag auch die Kehrseite — ein
volles Haus — einen ebenso erfreulichen Anblick
bietet. K. B.

p. Schulitz, 11. April. (Der Turnverein)
feiert am Sonntag im E. Krügerschen Saale sein
11. Stiftungsfest durch turnerische Vorführungen,
humoristische Vorträge und Tranzkränzchen. ES er¬

gehen durch Programme Einladungen.

Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche Sonn,

tag, 14. April. (Quysimodogeniti.) Vorm. 10 Uhr:
Hauvtgottesdienst, danach Beichte «üb Abendmahls¬
feier, Pfarrer Aßmann. — Mittags 12 Uhr: Kinder¬
gottesdienst. Nachmittags 5 Uhr: Abendgottesdienst,
Pastor Pfefferkorn. — Abends 6 Uhr: Jungfrauen«
verein in der Sakristei. — Montag, den 15. April,
nachmittags 4 Uhr, versammelt sich der Frauen¬
missionsverein im Pfcurhause (Gr Bergstraße 1). —

Donnerstag, 18. April, abends 8 Uhr, Bibelstunde
in der Pfarrkirche, Pfarrer Aßmann.

St. Paulskirche: Sonntag, 14. April. Borm. 10 Uhr:
Hauptgottesdienst, Pfarrer Staemmler, danach Frei¬
taufen. Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst. Nach¬
mittags 5 Uhr: Abendgottesdienst, Pfarrer von

Zychlinski.
Christuskirche: Sonntag, 14. April. Vorm. 10 Uhx:

Gottesdienst, Pfarrer Haegdler. — Mittags 12 Uhr:
Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Abends 7 Uhr i
Versammlung des Evang. Männer- und Jünglings«
Vereins (Ordnnngsabend) Bahnhofftr. 60.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 14. April. Schulstraßer
Vorm. 9 Uhr. Gottesdienst. Pastor Pfefferkorn.
Frankenftr.: Vormittags IOV2 Uhr: Gottesdienst-,
Pastor Pfefferkorn. — Frankenstraße: Vormittags
ll l / 9 Uhr: Freitaufen, Pastor Pfefferkorn. Der
Kindergottesdienst in beiden Schulen und die Er¬
bauungsstunde um 5 Uhr fallen aus.

Klein - Bartelsee: Vormittags 11 Uhr: Gottesdienst..
Mittags 12 Uhr: Freie Amtshandlungen. Nachm..
2 Uhr: Kindergottesdienst.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
14. April. Vorm. 10 Uhr: Predigt, Divisionspfarrer
Dr. Uhlig. Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienst..

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 14. April.
Vormittags 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner.
Nachmitt. 3 Uhr: Christenlehre, Pastor Fr. Brauner..
— Freitag, abends 8 Uhr: Abendpredigt, Vikar
A. Fehlberg.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 14, April. In
der Garnisonkirche: Vormitt. 8 Uhr, katholischer Mi-
litargottesdimst, Hochaint und Predigt, DivistonS-
pfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe
um 6, 2. um 7, 3. um 8 Uhr, IOV4 Uhr Hochamt mit
polnischer Predigt, nachmittags 3 Uhr Vesperandacht.
In der Jesuitenkirche: Um 9 Hör, Hochamt und
Predigt. 11 Uhr: Stille hl. Messe. Nachmittags
3 Uhr, Vesperandacht. — An den Wochentagen:
In der Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um 6 Uhr,
die 2. um 7, die 3. um 8, die 4. tun 9 Uhr.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 12. April..
Abends 6 Uhr 45 Minuten. — Sonnabend, 18. April..
Frühgottesdienst 7 Uhr — Minuten, Hauptgottes¬
dienst iN e u m 0 n d w e i h e I j a r) 9 Uhr 30 Mi¬
nuten, Mtncha4 Uhr, Sabbathausgang 7 Uhr 28 Mi.
nuten. An den Wochentagen morgens 7 Uhr, abends'
6 Uhr 45 Minuten.

Baptistenkirche, Jako bstraß e. Sonntag, 14. April,
vormittags 97s—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Cnrant. — Nachmittags 2Va bis 37a Uhr, Kinder,
gottesdienst. — Nachmittags 4 bis 6Va Uhr, Gottes»
dienst Prediger Cnrant. — Montag, den 16. April,,
abends 8—9 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, den
18. April, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Cnrant.

Parockie Schleusenau. — Kirche in Schleusen««.
Sonntag, 14. April. Vorm. 10 Uhr: HauptgotteS«
dienst, Pfarrer Kriele. — Mittags 7-13 Uhr: Kinder«
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr: Abend»
gottesdienst, Pastor Hildt. — Nachmitt. 4 Uhr: Ver.
fammlung des Gemeinschaftschors. — Abends 6 Über
Versammlung des evang. Frauen- und Jungfrauen«
Vereins. — Abends 7s8Uhr. Versammlung des evang.
Männer- und JünglmgsvereinS. — Schule in Ko¬
lonie Kruschin. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pastor
Hildt. - Mittwoch, 17. April. Schule ln Jägerhaft
Abends 8 Uhr: Erbauungsstunde, Pfarrer Kriele. —

Donnerstag. 18. April. Kirche in Schleuse««*.
Abends 8 Uhr, Bibelnunde, Pastor Hildt.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 14. April.
Vormittags V210 Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal..

1

Vorm. 11 Uhr: Kirchenwahlen in BlumweS Kinder¬
heim. — Abends NM 7a8 Uhr: Jünglingsverein,
.Pastor Boetticher.

Evangelische St. JohanneS-Kirche tu Kordon.
Sonntag, 14. April. Vormittags 10 Uhr: Lese¬
gottesdienst.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 14. Aprtl.Dor«.
10 Ubr: Hauptgottesdienst in der Stadtktrche. —

Gottesdienst .

10 Uhr: Lesegottesdienst. — Nachmtttags 37, Uhr:
Kindergottesdienst. ^

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 14. Aprrl. Dorm.
10 Uhr: Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Pape. - Vormitt. 10 Uhr: Gottesdienst in Abbau
Steinburg. Pfarrer Venzlaff. — Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. Nachm. 5 Uhr:
Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. — Dienstag,
16. April, abends 8 Uhr, Andacht im Konfirmande»-
zimmer, Prediger Stolpe. — Die Amtshandlungen
werden in der nächsten Woche vom Pfarrer Venzlaff
vollzogen werden. — Kommunikanten: Grün¬
donnerstag 398 Charfreitag 360, 1. Osterfesttag 868,
2. Osterfesttag 55, zusammen 1076.

Unbefugter
Nachdruck

wird flirtet«
»«feiltMrtttt-Ausfichtra *

.

uf Grund der Berichte der Deutschen Geetyart
und zwar für das nordöstliche Deutschland.

3. April: Abwechselnd Niederschläge, fenchtkalft leb.
hafte Winde. Sturmwarnung.

4. April: Wolkig, theils heiter, kühl, lebhafter Bittb,
Nachtfrost.



Air« St«sM rrrrd Lrrrrd.
Brom-erg. 12. April.

(Siehe auch an anderer Stelle.»
* ReligionsPhilifophischer Vortrag. Ueber

die Frage „Lebt der Mensch nur einmal auf der
Erde?“ wird am Sonnabend abends 8V4 Uhr ein
Mitglied der Theosophischen Gesellschaft Herr Schrift¬
steller Edwin B o e h m e aus Leipzig im oberen
Saale des Zivilkasino einen volksverständlichen
religionsphilosophischen Vortrag halten. Der Eintritt
ist frei.

* Eine musikalische Bortrags-Uebung ver¬

anstaltete gestern Nachmittag Fräulein Marie
S ch w a d t k e mit ihren Schülerinnen in der Aula
deS Kgl. Gymnasiums. Das kleine Konzert verlief
sehr anregend und bot den zahlreich erschienenen
Hörern angenehme Unterhaltung. Der gute Besuch
war um so erfreulicher, als der Ertrag der Ver¬
anstaltung zum Besten der hiesigen Volksküche be¬
stimmt ist.

* Stadttheater» Als erste Opernvorstellung zu
kleinen Preisen findet morgen Sonnabend eine Auf¬
führung von Albert Lortzings komischer Oper „Der
Waffenschmied“ statt. Dieses volksthümliche Werk zählt
zu den besten Schöpfungen des deutschen Meisters und

enthält eine Fülle populär gewordener Lieder und
Arien, die zu den Perlen der Musiklitteratur zählen.
Die Damen Kirma und Szoerenyi und die Herren
Grosser, Grebin, Wirk, Banderftetten und Pratl theilen
sich in die Hauptpartieen der Oper. Am Sonntag geht
eine Wiederholung von Wagners „Meistersinger von

Nürnberg“ in Szene.
* Unangenehm enttäuscht wurde am Mittwoch

Vormittag ein anständig gekleideter junger Mann, der
in einem hiesigen Restaurant während der augenblick¬
lichen Abwesenheit des Inhabers die Ladenkasse auf
ihren Inhalt prüfte. Der junge Mann zog, über den
Buffettisch fassend, die Kasse auf, aber — o Schreck, es

fing sofort an zu klingeln, der Inhaber eilte herbei und
entließ den Dieb mit einem Denkzettel. Die Kasse war

nach amerikanischer Art eingerichtet.
§ Ein eigenartiger Regulator — das Neueste

in Regulatoren, sogenannter „Jugendstil“ —, der im

Schaufenster des Uhrmachers Herrn Wilhelm Auerbach
ausgestellt ist, zieht gegenwärtig die Blicke der Passanten
auf sich. Das erstklassige Werk ist aus der Vereinigten
Uhrenfabrik in Freiberg i. Schl, hervorgegangen. Das
Gehäuse, in der Tischlerei.jener Fabrik modellirt und

ausgeführt, ist von Eichenroth gebeizt, das Zifferblatt
geätzt und der Kendel reich ausgestattet. Die rothe
Farbe paßt zu grüner Tapete: doch kann das Gehäuse
auch grün gebeizt werden und sieht dann gut auf
rother Tapete aus. Wie uns Herr Auerbach mittheilt,
sind Bestellungen auf solche Regulatoren schon mehrfach
erfolgt.

| ÄSjähriges Feuerwehrjubiläum» Vor¬
gestern feierte auch der Oberfeuerwehrmann G.ottlieb
Doering sein 25jähriges Dienstjubiläum. Herr D. kam
im Jahre 1881 nach Bromberg und war vorher bei der
Feuerwehr in Danzig.

f. Eine Schnapsliebhaberin. In einem
Destillationsgeschäft am Friedrichsplatz wurde gestern
die dort bedienstete Aufwartefrau bei dem 'Diebstahl
zweier Flaschen Schnaps abgefaßt. Eine in der Woh¬
nung der Frau abgehaltene Haussuchung förderte noch
10 Flaschen Schnaps zu tage.

A Crone a. B., 11. April. (L e i ch e n f u n d.
Einführung.) Gestern Nachmittag wurde der

Besitzer Mrugowski aus Königlich Wierzchucin nicht
weit von seiner Behausung als Leiche aufgefunden.
M., der am Morgen mit seinem Gefährt bei bestem
Wohlsein in den Wald gefahren war, ist dem Anscheine
nach vom Schlage betroffen worden und dabei vom

Wagen herabgestürzt. — Heute wurde in der katholi¬
schen Schule die Lehrerin Fräulein Adelheid Meyer
aus Gnesen, die anstelle des nach Schneidemühl
versetzten Lehrers Schick mit der interimistischen Ver¬
waltung der Stelle betraut worden ist, durch den Rektor
Thidigk eingeführt und vereidigt.

4- Konitz, 12. April. (Bernhard Mas-
l o f f ,) der feine Strafe gegenwärtig im Zuchthause
zu Graudenz verbüßt, hatte sich am Mittwoch vor dem
ersuchten Richter in Graudenz einem, längeren Verhör
zu unterziehen. Masloff schiebt das Unglück, in welches
er gerathen, nur dem Umstande zu, daß seine Schwieger¬
mutter Frau Anna Roß seinerzeit zuerst, nämlich einen
Tag früher wie er, vernommen wurde, und daß
diese ihm dann nach dem Termin mit¬
theilte, daß sie die Geschichte von dem
Knecht ausgesagt habe. Frau Roß habe ihm
darauf anbefohlen, int selben Sinne auszusagen. Die
ganze Geschichte fei jedoch, so giebt Masloff jetzt zu,
erfunden. Im weiteren verweigerte Masloff seine
Aussage, um, wie er sich ausdrückte, seine^Schwieger-
mutter mcht weiter reinzulegen. Jetzt Hill Masloff
sogar nachmittags sich in einem Verschlagt versteckt ge¬
halten haben, den es in Wirklichkeit aus dem Lewyschen
Gehöfte gar nicht giebt. Von da aus habe er seine
Beobachtungen nach dem Keller gemacht, dessen Thüre
offen stand. Natürlich wären viele Juden und auch
Lewys dagewesen.

KUitt* 2iniua*<5*Uwwe.
Generalmajor von Liebert ist der „Deutsch.

Tagesztg.“ zufolge durch Kabinetsordre vom 9. April
mit der Führung der 6. Division (Brandenburg) beauf-
tragt worden.

Kunst unb
Interessante Versuche zur E r Li e l u n g

höchster F a h r g e s ch w i n d i g f e te n beab¬

sichtigt die Studiengesellschaft für elektrische Schnell¬
bahnen in diesem Sommer vorzunehmen. Der Ober¬
bau der Militär-Eisenbahn, auf der nach der „Nat.-
Ztg.“ die Versuche mit Genehmigung der Heeres¬
verwaltung gemacht werden sollen, wird auf
das Sorgfältigste regulirt und an Stellen, wo es

nothwendig erscheint, entsprechend verstärkt. Als
Betriebsstrom ist Drehstrom von hoher Spannung,
etwa 10 000 bis 12 000 Volt, gewäh't worden, der
von drei oberirdisch geführten Kupferleitungen den
Fahrzeugen zugeführt werden soll. Als Stromquelle
soll die Krafterzeugungsstätte der Berliner Elektrizitäts¬
werke an der Oberspree dienen. Zwei Motorwagen
werden beschafft, die mit den erforderlichen kräftigen
Maschinen ausgerüstet sind und Raum für 40—60
Personen haben. Ihre Bauart und elektrische Aus¬
rüstung ist verschieden, so daß man von vornherein
über mannigfache Versuchsergebnisse toet fügen wird
und auch die Möglichkeit hat, gegebenenfalls Versuchs¬
fahrten mit einem aus zwei Motorwagen bestehenden
Zuge zu machen. Als Grundlage für die
Konstruktion der Wagen und ihrer Ausrüstung ist
angenommen, daß mit einer Geschwindigkeit
bis zu 2 00 Kilometern in der Stunde ge¬
fahren werden kann. Dementsprechend wird jeder
Wagen mit vier Motoren, die zusammen 1100—3000
Pferdestärken abzugeben imstande sind, und mit den
erforderlichen Transformationen, Schaltapparaten rc.

ausgerüstet. Jeder der Wagen wird etwa 22 Meter
lang, wiegt ungefähr 90 Tonnen und erhält je zwei
dreiachsige Drehgestelle. Für die Versuche kommen so
viele noch unbekannte Umstände in betracht, daß zur
Zeit nicht zu übersehen ist, bis zu welcher Geschwindig¬
keit man auf den vorhandenen, für den bisherigen ge¬
wöhnlichen Eisenbahnbetrieb gebauten Versuchsstrecken
wird gehen können.

Der Landesverein preußischer Seminar¬
lehrer trat am Mittwoch in Berlin zu seiner ersten
Hauptversammlung zusammen. Etwa 100 Herren aus
allen Provinzen waren anwesend. Den Hauptgegen¬
stand der Verhandlungen bildet das Thema: Die Neu¬
gestaltung der Lehrerbildung. Steinberg-Dramburg
hielt den einleitenden Vortrag und befürwortete Leit¬
sätze, in denen es heißt: In den Lehrplan des
Seminars sind Französisch und Englisch aufzunehmen,
letzteres einstweilen nur fakultativ. Eine wesentliche
Vertiefung und Erweiterung der Lehrerbildung macht
eine Verlängerung der Bildungszeit, eine Aenderung
der Organisation der Lehrerbildungsanstalten und eine
Beschränkung des Musikunterrichts auf die Fächer nöthig,
welche in unmittelbarer Beziehung zu dem Lehrerberufe
stehen. Die Bildungszeit dauert sieben Jahre, von
denen fünf vorzugsweise der allgemeinen Bildung und
zwei vorherrschend der Fachbildung dienen. Am
Schluffe des 5. Seminarjabres findet eine Prüfung
der erreichten allgemeinen Bildung statt, von deren

Bestehen die Aufnahme in die Fachklassen des Seminars
und der Erwerb des Zeugnisses für die Berechtigung
zum einjährig-freiwilligen Militärdienst abhängig ist.
Für die fünf unteren Seminarklassen ist das Internat,
für die beiden Oberklassen das Externat die Regel.
Die zweite Lehrerprüfung ist weder im Interesse des
Lehrers noch der Schule nothwendig. Die wissen¬
schaftliche Fortbildung der seminarisch gebildeten
Lehrer ist dem Einzelstudium nicht allein zu
überlassen. Sie geschieht am erfolgreichsten in

Bildungsanstalten (Hochschule für seminariscb ge¬
bildete Lehre), welche an die Seminarbildung
anknüpfen. Diese Hochschulen sind in den
Universitätsstädten zu errichten. Die Dauer
des Fortbildungskursus beträgt mindestens zwei Jahre.
Obligatorische Unterrichtsgegenstände sind Pädagogik,
Geschichte der Philosophie, Logik, Kunstgeschichte,
Schulgesetzgebung, Schulhygiene und Wirthschaftslehre.
Den Studirenden bleibt es überlassen, sich die anderen
Fächer für ihre Fortbildung nach eigenem Willen aus¬

zuwählen. Den Abschluß des Fortbildungskursus
bildet eine Prüfung, welche anstelle der Mittelschul¬
lehrerprüfung tritt. Die Vorbereitung auf die Prüfung
für Rektoren bleibt dem Einzelstudium überlassen.

Wustte Ltzesnik.
— Bremen. 11. April. Zu dem G o l d J

dieb stahl an Bord des „K a i s s r W i l -

Helm d e r G r o ß e“ wird gemeldet, daß der Dieb¬

stahl kurz vor dem Anlaufen von Cherbourg, woselbst
Kontanten gelandet werden sollten, entdeckt wurde.

Sorgfältige Untersuchung des Gepäcks der in Cher¬
bourg, Southampton und Bremerhaven landenden
Reisenden sowie genaue Ueberwachung des Personen¬
verkehrs an und vom Bord blieben ergebnißlos. Man
ist hier zu der Ueberzeugung gelangt, daß der Dieb¬

stahl bereits in New - Pork verübt sei. Vermuthlich
habe sich der Dieb in der Nacht vor der Abfahrt in
den Laderaum vor der Kontantenkammer einschließen
lassen und morgens während des Anbordkommens.der
zahlreichen Passagiere sich mit seinem Raub wieder an

Land begeben.
— Wenn man Durft hat . . . Im ,.N.

Stuttgarter Tagblatl“ lieft man: Der Schulinspektor
wollte mit den Kindern über das Wasser reden und

fragte, um die K inder selbst ans dieses Thema zu führen:
„Was trinkt Ihr denn, wenn Ihr Durst habt?“
Blitzschnell fahren die Hände in die Höhe. „Nun.
sagemir's!“ ton:bet sich der Visitator an eines
der eifrigsten. „Most!“ war die fröhliche Antwort,
beglejtet von aller zustimmendem Kopfnicken. „Das
meine ich nicht“, fährt der Examinator fort: „was

trittst Ihr denn meist, wenn Ihr durstig seid?“ Die
Kinder sind über den ersten Mißerfolg enttäuscht.
„Nun, Du, Kleine?“ — „Bier!“ lautete diesmal die
Antwort. — „Aber es giebt doch ein Ge¬
tränk » daS zu aller Zeit den Durst stillt und
das Ihr am häufigsten genießt! Wer giebt
mir endlich die richtige Antwort?“ fragte
der Visitator nochmals, Allgemeines Nachdenken, aus

welchem nur einige Hände sich in die Höhe richten.
„So, Kleine! jag’ Du mir's!“ — „Wein !“ antwortete
das gefragte Kind. So wahrhaftig geschehen in einer
Visitation im Jahre 1901 am 1. Februar in der ersten
(untersten) Mädchenklasse einer Volksschule in einer
Handelsstadt Württembergs. DaS Wasser war keinem
der Mädchen in den Sinn gekommen. *

MssmerW »et SttAfel, BrO. Hetze.
Wasserstände.

Der ehemalige Reichskanzler
ist zu ständigem Aufenthalt |

Letzte Nachrichten»
Drahtmeldungen.

Berlin, 12. April.
Fürst Hohenlohe
hier eingetroffen.

Potsdam, 12. April. Der König von Württem¬
berg traf heute Vormittag zum Besuche seiner Tochter
hier ein.

Erfurt, 12. April. Der Mörder deS Zimmer¬
manns Beut, der Arbeiter Aue, ist nebst seinem
Freunde Dreßler, welcher bei dem Morde zugegen war,
verhaftet worden.

Köln, 12. April. Die „Köln. Ztg.“ meldet auS

Peking vom 11. April: Die Annahme, daß ein

Chinese aus einem Versteck den Hauptmann
Bartsch ermordet hat, ist aufgegeben. Die

Revolverkugel drang ihn von hinten tu den Unterleib.

Sechs Augenzeug en wurden verhaftet.
Die Beerdigung findet am Freitag statt.

München, 12. April. Durch Unvorsichtigkeit
eines Arbeiters ist in Rothamsand in Mittelfranken
eine schwere Acetylenexplosion verursacht worden, durch
welche die ganze Fabrik zerstört wurde.

Hamburg, 12. April. Der Altonaer Fisch¬
dampfer „Emma“ ist mit der ganzen aus 11 Mann

bestehenden Besatzung bei großem Sturm auf der

Nordsee völlig verloren gegangen.

Petersburg, 12. April. Infolge von Schnee¬
verwehungen v e r u n g l ü ck t e am 9. d. Mts.

ein Güterzug auf der Koslow-Tambowschen Zweig¬
bahn (südöstlich von Moskau). Von 28 Wagen wurden

einige beschädigt und von 100 Arbeitern kam einer
ums Leben, zwei wurden schwer verletzt.

Paris, 12. April. Wal deck- Rousseau
ist heute Abend nach Antibes o b g e r e t ft.

Colombo (Ceylon), 12. April. Das Herzogpaar
von Cornwall und Uork ist heute früh an Bord des
„Ophir“ hier eingetroffen.

Montelimar, 12. April. Loubet ist heute
früh hier angekommen.

Fremdeu-Bericht
Vom 12. April.

Hotel zum Adler sDirektor Trillhose). Friebel,
Kaufmann, Danzig. — Landesmann, Kaufmann, Paris.
— Markmann, Kaufmann. Fürth. — Schaak, Direktor,
Memel. — Fräulein Schulz. Lehrerin, Thorn. - Rosen¬
thal, Kaufmann. Marienburg. — Blum, Gntcknnst
find Michaelis. Kaufleute, Berlin. — Kampf. Ingenieur,
v alle, p- Winterbach, Student, Schroda. — Dannenberg,
K anstimmt, Schöneberg. — v. Edelmann, Major vom 44.
Infanterieregiment, Dt. Eylau. — Leistikow und Frau,
Berlin. — Dr. Fischer, Mannheim. — Johnson, Amts¬
richter, Dresden. — Mo.lz, Fabrikant. — Langschütz, Land¬
schaftsrath, Berlin. — Vogeler, Kaufmann, Königsberg. —

Kunkel, Kaufmann, Stettrn. — Frl. JaSpersen, Lipin. —

Oberingenienr Schuhmacher. Freiburg. — Baumeister
Fischer, Argenau. — Generalmajor Werckmeister, Berlin.
— Kaufmann Wendler, Berlin. — Rittergutsbesitzer
Rahm, Woynowo. — Ponndorf, Direktor, Magdeburg. —

Rubens, Kaufmann, Mannheim. — W. Fischer, Kauf¬
mann. Berlin. — Schemel, Rittergutsbesitzer. Adl.Kruschin.
— Schwabe, Kaufmann, Berlin. — Hendelsohn, Kauf¬
mann, Jnowrazlaw. — Kehlmann, Rittergutspächter.
Popowicz. — Dobrzynsky, Kaufmann, Jnowrazlaw. —

Nittergntslesitzer Heudelsohn und Frau, Janowitz. —

Ritterguts besitz r Killback und Frau. Rackwitz. — Die
Kaufleute: Stiel, Hamburg — Luckema, Magdeburg —

Süßkind, Berlin — Hardt, Grimersbach. — Kallife,
Apotheker, Mrotschen. — Beyer, Rentier, Berlin. —

Metzler. Kaufmann, Berlin. — Kreuz, Kaufmann. Berlin.
— Frau Pastor Krüger, Schnbiu. — Lardrath Graf
Rittberg und Gemalin, Schubin.' — BaldamuS, Kauf¬
mann, Magdeburg. -- Treitel, Kaufmann, Berlin. —

Geheimer Oberbanrath Wolfs. Berlin. — Oberbaurath
Teßmer, Berlin. — Kaufmann rninarzewski, Tborn. —

van ÄZaverren, Holland — Lust, Kaufmann, Nürnberg.
— Hildebrandt, Architekt, Berlin. — Steincke, Landwirth,
Gehäusen.

Pegel

Weichsel.
Warschau . , .

Zakroezym . . -

Thorn . . . -

Brahemünde. . .

Vrahe.

BrombergO',Pegel
Go vl of ec.

Kruschwitz . . .

Wasserstände.

Tag

10.4. 1,86 11.14.
714. 1,69! 8.14.
9.:4. 3,12 j 10.14.

11|4. 5,08 ! 12,|4.

ll.|4.

10.|4.

Is
|i!li

5,30 :,n|i
2,00 | 12 * 14,

2,56

11.14.

1,96
1,71
3,08
5,02

5,24
2,00

2,74

12-14.11.14.
11.(4. 1,58 12 4.
11.4 1,00 12. 4.
11. 4. 0,72 1214.
1114. 1.32 (12.14. 11,41

. 111,4. 1,26 12.4. 1,26

. 11114 1,30 12.4 11,29

2,60
1,60
1,04
0,77

iS

0,10
0,02

0,04
0,06

0,06

0,02
Netze

LeSzczyee Oberpegel
8 Bartschin....
9 12. Grom. Schleuse

10 Weißenhöhe . .

11 lisch
12 Czarnikau .

F'lehne .... WW_
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

Schiffsverkehr vom 11. bis 12. April -12 Uhr mittags.

0,04
0,02
0,04
0,05!
0,091

- 10,01

9t st nt c

des Schiffs-
fübrers

iX. v. NahnS
bezw. Warne
de»Da>npfer»

(D.) -

Waaren-
ladung

G. Uckert“ 1Y 806“
'

“leer \
P. Fährmann XIII3199 Dachziegel i
F. David IV 1775 leer
S. Suminski VIII 1126 do. ' \
A. Bolte t 1965 . do.
A. Duckert S. P. Ile Thonerde
W. Meyer VI 872 do.
G. Sandau V 708 Zucker
A. Witt XIII2611 Güter
G. Rode I 23986 leer
O. Wulsch V 950 Gerste
A. Salatka V 835 do.
Ob Zietmann Aichsch. 48 leer 1
G. Göger 111 2010 Zucker 1
L. Schmidt I 23470 Balken I

Von nach

Berlin-Beromberg
Spomberg-Bartfchm
Berlin-Bromberg
Halle.Wlocawek

do. do.
Nakel-Danzig

Danzig-Montwy
Berlin-Bromberg

Thorn-Berlin
do. do.

Berlin-Bromberg
Nakel-Danzig -

Tborn-Spandau

Börse,r-Depefeheir.
(Nachdruck verboten.)

185
#

25 184,30

Berlin, 12.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Ung.4°/o Goldr.
Russen v. 188
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.

Tendenz: schwach.
Angekommen ntn

Kurs vom 11. 12.

Amtliche

April, angekommen 1 Uhr 10 Min.
11. 12. Kurs vom 11. 12.

Lombarden 25,00 25,10
Laurabütte 214.40 212.00
Mar.-Mlawka 72,60 72,60
Ostpr.Südbahlsi 87,20 86,75
Italiener 96,00 96,00
4%Russ.u.Anl.j —.

204,10 203,00
—.—1221.50

Notiz!
Rufs. Not. Cassa ^216,05
Wechsel Land. k. 204,30
30/oReichs-Aul.
3%%ReichS-A.
3%%R.-A.ko.
3% Pr. Kons.
3%%Pr. Kons.
3'///oPr.K.kv.
Pof.4%Pfdbr.
Pos.3%% „

Wstpr.3%
Wpr.3%%,,
Oest. Silberr.
Gest. Göldrenr.
Warsch.-Wien.

88,30
98.25
98.25
88,20
98.25
97,90

216,00
204,20

88,10
98.20
98,25
88,10
98.20
97,80

3 Uhr 15 Minuten.
Kurs vom 11. 12'.

Jnowr.Salzbg. 136,00122,00
Brombg. 3%%
Stadtanleihe

102,00(102,25
96,101 96,10
8* m85,60
94,80
98,10

100,10

85,60
49,80
98,20

100,00

St.-Akt. p. ult. 301,00 300,00 Umsatz: —

Weftpr. 3i/o%
Pfandbr. Neue

3V2% Pfd.-C.-
Ob. unk. b.1907

.Pf.-B.Klein-
)6L4%ut.l908

Nuss. Not.ult.
SpirituS50er l.
Umsatz: —

70er loco
70er Junilc.
70er Dezem.

92.00

94,40

90,60

92,10

99.00

-■V-

92.00

94.00

90,50

92,10

99.00

Berlin, 12. April. (Prvduktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min,

Weizen Mai
„ Juli
ff

Roggen Mai
„ Juli
„ Sept.

Hafer Mai
„ Juli

11.

! 162,75
163,75
,163,75
! 142,00

12 .

163.25
164.25
164.25
142,00

1141.75141.75
140.75 141,25
(188,75 188,50
! 137.50 137.00

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mm
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

8000

11 .

108,50

55.70
49.70

44,20

12.

109,00
108,50

55.70
49.70

44,20

Danzig, 12. April, angekommen
Weizen: Tendenz: fest

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: böher
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

l Uhr -

11.

158
168—59
160-61

128
;94

Min.
12 .

159
160

161-62

128-30
94

Magdeburg, 12. April, angekommen 1 Uhr 10 Min

Holzflößerei.

Von 1s Spediteur tzolzeigenthümer 11 Bemer«
kungen

Hafen
Brah?--
münde

5 H. Bengsch-
Bromberg

Karl Lüttich-
Halle

24 sind
abge¬

schleust
do 6

u.

7

1 Habermann u.

Moritz-Bromb.
Balzer u. Schu¬
macher-Stettin

schleust

Tour Nr. 5 (Alte A Nr. 488),
Alte A Nr. 423 und 432).

Tour Nr. 6 und 7

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —,—

Kornzucker 75% Rend.
Tefidenz: ruhig.

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Fa
Gemahlene MeliS I mit Fa

11 .

9,85—10,00
7.40-7,75

28,95—29,20
28,95
28,45

IS.

9,85-10,00
7,35-7,70

28,96-29,20
23,96
28,45

Ausführliche Fahrpläne flehe „Ostdeutsches
Such“. Dasselbe ist käuflich bei sämnitlichen Fahrkarten»
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der Gruenauerschen BuHdruckerei

Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14,
Hecht, Danzigerstraße9 u. Steinbrück u. Malae
d i n S k y, Bähnbofstroße 97. #

Stationen
für erste Hilfeleistung

bei Ungliiikssiillrn:
Sttidt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s HÖtel, Thornerstr.,
Pateer’s Etabliss., Berlinerstr.,
Bartz’ Restaurant, Fischerstr.
KrankeupürgehilfsSelie:

Frau Regierungsr. Schulemann,
Elisabethstraße 33.

Mit Klihesschvelle
verschwinden Ha«t«nreinlgkeiten und
Hautausschliige, wie Mitesser, flechten,
Kliiihchkn,Finnen,Gkstchtsrötije ec.durch
tägliches Waschen mit Kadedeuter:

KllM.Heersitzwesel-Seife
b.Bergmann & Co., Kadeb.-stresden

Schutzmarke: Steckenpferd,
ä St. b0 Pf bei: H. J. Gamm

und Carl Schmidt. (169

Mädchens«. «TL
berxer,Cig.-Fabr.,Prittzenstr. 8b.

Kräftiger Laufbursche
kann sich melden bei 1. Eanüs»
herKcr,Eig.-Fabr.,Prinzenstr. 8b.

Wein-Rkisknder
sofort gesucht von einer Wein-
grosthandlung des Ostens. —

Nur solche Herren, die mit nach¬
weisbar gutem Erfolge die Pro¬
vinzen Ostpreußen,- Westpreußen
und Posen in dieser Branche be¬
reist haben, werden um ihr- Be¬
werbung mit Zeugnisserl und unt.
Angabe der Gehaltsansprüche ge¬
beten unter Nr. 11 der Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung. (240

Dem. Asm bei Samern
Kreis Culm

sticht zur Fabrikation von fünf
Millionen Dampfpreßtorfe so¬
gleich einen kautionsfähigen (152

Unternehmer

An jedem Werktage lassen
wir für unsere tu Bromberg
wohneudenArbciter einenWagen
der Straßenbahn morgens 532
vom Theaterplatz nach Schrötters-
dorf laufen. Neu Eintretende er¬

halten für die Benutzung Legiti-
mationSkarten ausgestellt. (152

NorddeutsihkHolzindilstm,
Hohenholm.

Ein Verkäufer
findet in meiner Leinen-, Bett-
federn-Handlung u. Wäsche-
fabrik Stellung. (3833

A. CzwiklinsKi.

Gesucht
XjejtiifteSainjffefielStijer.

Meldungm schriftlich. (69

Kuttzigschk Dampfmühle.
Jnowrazlaw.

ÜiiHtigeittteit ■
lau\„Zm)

L. Poltz, Thorper Chaussee 16.

Agenten
£ lanäw. aschin.. Brennerei-,
Meiereibau ges. Mid. sub. J. R.
6238 an Und. Mosse, Berl. S.W.

Eiu Gärtner
oder auch G a r t e n a r b e i t e r

welcher int Pflanzen bewandert ist,
kann sich sofort melden. 3642
Oldenburg, Kirchhofs - Gärtner.

Mertrgeljilfttt 11. Lehrlg.
können sofort eintreten. . (3838
E. Zimmermann, Wagenlackierer,

Peterfonftraße 5

Lehrttttg
Mit guter Schulbildung findet
gegen monatliche Vergütung
Stellung beim (152
Spar- und Vorschuß-Verein

zu Nakel
eingetragene Genossenschaft mit

beschränkter Haftpflicht.

IBMs»(152

Norddchschr Holzindustrie
Hohenholm.

1 junger Mann v. 19—23 I.
für Destill, und Colonialw. und
1 Lehrling finden sof. Stellung.
Off. m. Gehaltsanspr. u. H. 4323
an die Exp. d. Ostd. Rundsch. erb.

lotbl. ti. fräst, fwusbutier
kann sof. eintreten Wiener Cats.

Lehvttng.
S. Seligssohn,

Getreidegeschäft, Bromberg,
bat eine (240

Lehclingsjlelle
bei monatl. Vergütig. zu besetzen.

In meiner Leinen-, Bett-
federn-Handlung u. Wäsche-
Fabrik findet (200

ein Lehrling
geg. monatl Vergütung Stellung.

A. Czwiklinski, Brückenstr. 9.

WMm sucht Beschäftig.
F. Ryszka, Neuhöferstraße Nr. 8.

Junges Mädchen
fürs Komtoir mit sehr gut. Hand¬
schrift fof. gesucht. Stenographie
erwünscht. Meldungen an die
Subdirektion Fröhnerftr. 13, Pt.

Suche für mein Geschäst zum
sofortigen Eintritt (240
ein Lehrfräulein

aus anstand. Familie v. außerhalb.
A. Seeliger, Damenfrisirsalon

Ein jung. Mädchen, wMeS
unentgeltlich die Schneiderei
erlernen will, kann sich melden
Frisdrichstr. 20, Marie Sehwabe.

Fm mFlaschkilsBle»
kann sich melden. (3848
F. Evers, Bahnhofstraße ^0.

aner Aufwärterin
verlangt. Wollmarkt Nr. 15.

I saubere Person, welche auch
kochen kann, für den Tag gesucht.
Lohn 14 Mk. u. Essen. Zu crfr,
J.Kaszewskl, Danzigerstr.48.

Ein junges Mädchen v. 15
bis 16 Jahr wird zu einem Kinde
gesucht. Petersonstraße 5#

1 Mädchen und 1 Aufwarte¬
mädchen von sofort Schweden¬
straße Nr. 6, Hof, MatowskL

Ane Ausnmtttiil
wird verlangt Rinkauerstr. 20, p.r.

Sofort Aufwärterin gesucht
für 7 bi? 3 Ubr täglich. MbereS
Wilhelmstraße 53, 2 Tr. links.

Aufwartemädchen gesucht.
Elisabetbstraße 43a, unten rechts.

Gef. Amme, Mädchen, d. kochen
können mit gut. Zeugn. sgl. z. hab.
Bletricli, Br 0 m b.,Schlosierst.5.

Win. Loildivirth.,^-».
jcd ,21rt, Kutsch, erh.gute Stell, h.
auch f Berlta b. h. L. u. fr. Reise.

Forsch, Bahnhofstr. 70.

j



Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Ab¬

theilung A ist heute unter Nr.
118 die Firma

Hermann Cbaim,
Rakel

und als deren Inhaber Hermann
Chaim, Kaufmann. Nakel
eingetragen.

.Rakel, den 30. März 1901.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die in unserem Handelsregister

Abtheilung A unter Nr. 19, ein¬
getragene Firma (94

I. Chaim, Rakel
ist auf Antrag gelöscht.

Rakel, den 30. März 1901.
Königliches Amtsgericht.

Sonkursnersnhren.
Ueber das Gesammtgut der

in fortgesetzter Gütergemeinschaft
lebenden Wittwe und Kinder des
am 6. Januar 1901 verstorbenen
Kirufmanns

Vincent Hucinski
(Stirma;W.Bucinski) aus Znin
nämlich der Wittwe Ursula En-
cUiska geb. Kalacinska und der
Geschwister a) Czeslawa, b) Lu-
cian, c) Wanda, d) Stanislawa,
e) Eduard, f) Stephan Kucinski

$u a großjährig, zu b—f minder
lährig und vertreten durch ihre
Mutter, die genannte Wittwe,

sämmtlich zu Znin,
wird heute am 9. April 1901,

nachmittags 63/4 Uhr
daS Konkursverfahren eröffnet-

Der. Kaufmann' Leo ieyser
in Znin wird zum Konkurs
Verwalter ernannt.

Konkursforderungen sind
bis zum 12. Mai 1901

bei dem Gerichte anzumelden.
ES wird zur Beschlußfassung über

die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Sßtx
Walters, sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und
eintretenden Falls über die in
§ 120 der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände — auf

den 29. April 1901,
vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf (188

den 20. Mai 1901,
vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkurs¬
masse etwas schuldig sind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein-
fchuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 6. Mai 1901
Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht
zu Znin.

Bekannt gemacht:
Der Gerichtsschreiber.

flantotierMteti.
Ueber das Vermögen des Kauf¬

mann? (180

Hugo Rusch
in Jnowrazlaw, Jakobstr. 13
wird heute am 9. April 1901,
Nachmittags 53/4 Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Der Gerichtsvollzieher a.D.Kelrn
in Jnowrazlaw wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 26. Mai 1901
Frist, zur Anmeldung der Kon¬

kursforderungen
bis zum 1. Juni 1901.

Erste Gläubigerversammlung
am 7. Mai 1901,

vorm. 10l *2 Uhr.
Allgemeiner Prüfungstermin

am 20. Juni 1901,
vorm. lOVa Uhr,

Friedrichstr. 17, Zimmer Nr. 9 a.

Königliches Amtsgericht
zu Jnowrazlaw.

Bromberger Heizerschule.
tüchtigen Danipfkesselwärtern. — Der 4. Kursus beginnt am

Montag, den 15. April, abends 71/3 Uhr.
Anmeldungen persönlich am Sonntag, den «14, April,

mittags 12—1 Uhr, auf dem Bureau der Gewerbe-Inspektion,
Johannisstr. 18, und des Dampfkessel-Ueberwachungsverßins,
Schleinitzstr. 18. — Die Aufzunehmenden müssen des Schrei¬
bens und Lesens kundig sein und einige Zeit entweder als
Dampikesselwärter oder als Schlosser, Maschinenbauer oder

dgl. beschäftigt gewesen sein. — Das Schulgeld für den Kursus
nebst Prüfungsgebühr beträgt 10 Mark. Das Kuratorium.

Konknrsoersahreu.
Ueber das Vermögen des Kauf¬

manns (180

Simon Davidsohn
(in Firma 8. ' Davidsolm)

in Argenau
wird heute am 9. April 1901,
Nachmittags 6 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Galon in
Jnowrazlaw wird zum Kon¬
kursverwalter ernannt.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 4. Juni 1901.

Frist zur Anmeldung der
Konkursforderungen

bis zum 15. Juni 1901,
Erste Gläubigerversammlung

am 7. Mai 1901,
vorm. 11 Uhr.

Allgemeiner Prüfungstermin
am 4. Juli 1901,

vorm. 9 Uhr,
Friedrichstr. 17, Zimmer Nr. 9 a.

Königliches Amtsgericht
zu Jnowrazlaw.

Jagdverpachtung.
grtitag, btn 19. b.

nachmittags 3 Uhr
wird im hiesigen Gutsbureau

Me Jasd
auf dem Ansiedelungsgute Gorki»
Zagayne, Kreis Schubin, auf
5 Jahre meistbietend verpachtet.
Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht. (203

Die Gutsverwaltung.

ZmngSverileigerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung sollen die in (180

Fnoivrarlarv
belegenen, im Grundbuche von
Jnowrazlaw Bd. 37, Blatt
Nr. 1490, 1491 und 1492 ver¬

zeichneten zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen des Kaufmanns
Arthur Müller inBerlin
eingetragenen

Grundstücke
am 27. Juni 1901,

vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht
— au der Gerichtsstelle — in der
Friedrichstraße — Zimmer Nr. 9a
versteigert werden.

Das Grundstück Blatt Nr.
1490 besteht aus 12 ar 40 qm
Acker und ist mit 0,84 Thaler
Reinertrag zur Grundsteuer ver¬
anlagt. das Grundstück Blatt
Nr. 1491 besteht aus 13 ar 31 qm
Acker und ist mit 0,83 Thaler
Reinertrag zur Grundsteuer ver¬
anlagt. Das Grundstück Blatt
Nr. 1492 besteht aus einem
Fahrikgebäude. Gerätheschuppen,
Nochnhaus mit Hofraum und
Lagerschuppen, sowie 2 ha 22 ar

19 qm Ackerfläche. eS ist mit
2030 Mk. Nutzungswerth zur Ge¬
bäudesteuer, mit 15,13 Thaler
Reinertrag zur Grundsteuer
veranlagt.

Der VerfteigerungSvermerk ist
am 22. März 1901 in das Grund
büch eingetragen.

Jnowrazlaw. 30. März 1901.

Königliches Amtsgericht.
Die Firma (180
Gebr. Jakobowski,

Jnowrazlaw,
Inhaber Kaufmann Hermann
Jakobowski daselbst, und

W. Brand, Jnowrazlaw,
Inhaber Kantinenpächter Wil¬
helm Brand daselbst, sind im
Handels« bzw. altenFirmenregister

elöscht. (H. R. A. 194 und
R. 580.)

Jnowrazlaw, d. 1. April 1901.
Königliches Amtsgericht.

Drainröhren I“
liefert sehr preiswertst (144

C. Walewsky, Posen 1.

Diese Woche noch
Ziehung

der ^

Königsberger leiblotterte.
Hauptgewinne:

50 000 Mk., 20 000 Mk.,
5000 Mk., 3000 Mk.

hti« lumt? Geld
ohne Abzug.

Loose k 3 Mark, mit Gewinn¬
liste und Porto 3,30 Mark

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,®illeli|.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Jeden Monat ein garaniirt sicherer Geldtreffer.
Mk. kommen bei der grossen SerierGeldlotterie zur Aus¬
lösung, bei der jedes Loos sofort mit einein Geldtreffer
herauskommen muss. Die 1. Haupttreff, ergb. in 12 Ziehg,l^ö !lSllÖIl@Il herauskommen muss. l)ie 1. naupttreff. ergb. in 12 /ne

1 Million MMN Mark, speis. 521(111,$66666. !E 161», 126666.

sw# Abseht,
Buch- und Kunsthandlung,

Brombergs, Friedrichstrasse 53

empfiehlt

^ Schul - Bücher

V) IVy VW» UV VW) UW VW) iv WVy iv vvv II# 8» W»
Nächste Ziehung schon 1. Mai in München. Jedes Loos muss tbei dies. Zieh,

mit einem hohen oder mittl. Geldtreffer zum mindesten aber mit 800 Mk. heraus¬
kommen. Vioo Ant. an all. 12 Loosen kost, nur 11,25 Mk., die Hälfte davon 5,6b Mk.,
Va n. 3.75 Mk. pro Zieh., Porto u. Liste 30 Pf. extra. Da Nachfr. sehr gr.. best. j. bald.
Bank- u. Wechselgescfaäft M. Prietz <fe Co., Fttrstenberg i. Meckl., Villa 260.

Jeder Spieler muss 12 mal im Jahre mit einem Geldtreffer herauskommen.

6 1
®Ü

©

S 2“
©

5i
«r 2

für alle Lehranstalten

Brombergs und Umgebung.

® | Das SChUlbÖC&erlager ist reichhaltig sortirt

und mit allen gewünschten SCllUll)ÜCllGrD^
versehen.

Ä *
» .2

2-s< es

S
«M
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Cr. Abseht,
Buch- und Kunsthandlung,

Bromberg, Friedrichstrasse 58.

DochUmmise u. Niedrig veredelte Kosen,
hochstämmige Stachel- uni Sofpniäbeeren,

Pflaumen-, Kirschen- uitb Birnbäume,
Coniferen und Ziersträucher

-mpfich» ]|a Böhme.

Dlimtii-Kift-Zlillill
AlMsments in vvd antet dm

§onse. (206

Emil Loewenberg.

M lifttit KkWellea,
somit Pol|ttbtil|tlltn

empfiehlt zu billigsten Preisen < (236

Rudolph Cohn, SiMinblg., Friedrichstr. 15.

Wir bitten un'ere Mitglieder,
die ihnen behufs Errichtung eines
Instituts für Instandhaltung von

mt- u. Bewässerungs-Anlagen
zugesandten Beitritts - Karten
baldigst unterschrieben an unser
Bureau zurückgelangen zu lassen
und seiner Zeit die bei ihnen frei
werdenden Wohnungen für den
Wohnungsnachweis zur Anmel¬
dung zu bringen; auch vonNickit-
mitgliedern werden solche Woh¬
nungen dort zur Anmeldung ge¬
nommen. (280

Der Vorstand des Grund-
u. Hausbesitzer-Vereins.

Sicherheit® seh rank

gegen Motten
luftdicht verschlossen, in jeder Grösse, für jeden
Haushalt passend und unentbehrlich. zur Auf¬

bewahrung von Teppichen, Gardinen, Kleidungs¬
stücken, liefert allein für den Regierungs¬
bezirk Bromberg n. angrenzende Kreise

Westprenssens (64

Fr. Hege, Möbelfabrik,
B r 0 m her g.

Nur die besten Zuthaten für mein Kleid
sind die billigsten:

Ich wünsche nur
die Original-Fabrikate, welche den Namen /

des Erfinders VORWERK od. die bekannte fl
Fächermarke tragen, Velonrschutzborde,^
Mohair - Borde „Primissima“, garantirt
wasserdichte Schweissblätter, Kragen-Ein¬
lage „Practica“ sowie das neue Taillenform-
fntter „Plastica“, welches ungemein
die Anfertigung einer gut sitzenden
Taille erleichtert.

SA

\>

Gegründet 1857.
Prima Qualität

Pianinos
15 jähr. Garantie von 450 bis
700 Mk. empfiehlt (240
Ad. Hoehnel, Friedrichst. 1.

Schnl-Schreibheste
Vleisedern
Federhalter
Federn

offerirt billigst
für Wiederverkäufer
C. JTnnga, Bahnhofftr. 75.

VORWERK,e

Gardinenband mit Ringern]
Jedes bessere Geschäft führt VORWERK’s Original-Qualitäten.)

Wie ein Seifentopf
riecht mancher Leinen¬

schrank, weil die Wäsche

nicht mit

Siimmll. Bluvtkn-
«.Gemnsesamereikv

empfiehlt

Jul. Ross.
Danzigerstr.163, imHotelAdler

und
Berlinerst.14. neb. d. Hauptgärt.

Meine

Ltrohhut-Wasch-Anstalt
befindet sich (228

Karenstrnße Kr. 4,
2 Treppen. M. Bettmer.

Dr. Tompson’s Seilenpnher
mit dem SCHWAN

gewaschen Ist. Damit wäre die Wäsche
blendend weiss und hätte einen frischen

Geruch.
Man verlange es überall I

Meine

Strohhnt-Wasch-Anstalt
befindet sich (228

Kttnßmße Kr. 4,
2 Treppen. M. Bettmer.

Parterre-Wohnung,
3—4 Zimmer mit Gaskocher zum
1. Oktob. b. ruh. Mieth. ges. Off.
nt. Preis u. K. K. a. d. Geschst.

Wff- Ein Laden
mit Wohnung, für jedes Ge.
schüft passend zu vermiethen.
Friedrichstr. 46, 8. Tcmaczewski.

Kirchen-Lrgel jcb. Banatt
stimmt n. repar. dauerh. unt. Gar.

Franz Kroll,
Bromberg, Danzigerftr. 38,

■^tiir Ans rtig. eleg. wie einfach.
& Damengarderobe
zu soliden Preisen empfiehlt sich
Ritter, Modistin. Mittelstr. 15.

Die Chemische
Masch-Ailstallimd Färberei

von (214

W. Hopp in Bromberg
Wollmarkt Nr. 9

und Danzigerstraße Nr. 164

empf. sich dem geehrten Publikum.

Schultaschen
sehr billig bei

8. Blnmenthal,
Friedrichstraße 10/11.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Ce.«
Berlin,NeuePromenade5,empi.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg, baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichniss franco.

Grsste festen vsrvlithis!
Spargelpflanzen, Ruhnk v. Braun¬

schweig, 3, 2 u. Ijährig .... 100 St. 1,50 bis 2,50 Mk.
1000

Stachel- u. Johannisbeersträucher 100

luo
Rosen, niedr. veredelte Sorten.

Kletterrose« in Sorten .....

Edelpflaume» in st. St. u. Buschb. .

Süßkirschenstämme

Weichselkirsche i. säur. u. Halbs. Sort.
Schattenmorellen, echt

238)

k „

10 „

k „

10 „

k „

100 „

i-
100

10,00
10,00

0,60

1,00
10,00

1,00

0,75
60,00

15.00
20.00

3.00
25.00

0,75
5.00
2.00

15.00
1,25

80.00

1,00
70,00

Baumschule Bleichfelde.

Hochstämmige und niedrige
Befett*

Stichel- ii. Zohonnisbeer-
Wucher etc.

empfiehlt

Jul.
Hauptgärt.Eing.Berlinerstr.14.

Bestellungen werden in meinen

sämmtlich. Geschäften entgegengen.

Restaurant z. Neustadt
Verl. Rinkauerftr.1, Louisen-

ftraßen - Ecke.
Mittagstisch 60Pfg., warme und
kalte Speisen zu jeder Xastä*
z eit. Geöffnet bis Nachts 1 Uhr.

ÄrsenbesreiinHans
25 Fl. Lagerbier für 2 Mk.
25 Fl. Malzbier für 2 Mk.
26 Fl. Braunsberger 3 Mk.
18 Fl. Kulmbacher für 3 Mk.

lax Schleif!,
Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

Mrgl. Priv.-Mittagstisch
für noch einige Herren. Mittel-
straße 12, Part. r. Fr. Schütz.

Laden
1 Laden liehst Lagerräumen
zu vermieth. Elisabethstr. 43.
““

In der Friedrichstr. 46 neb.
Hrn. A Menard ist rin schön, hell.

Laden mit Wohnung
(gross, oder klein.) zu vermiethen.

ff. Adler-Butter
in bekannter Güte

ä Pfd. 1,20 Mk. empfiehlt
Ed. Cent, Elisabethstr. 39.

ff. rNws-sbirvs
Sarrenkshl

incl. Oxhoft er. Bo. 505 Pfund
wiegend, giebt ab Bahnhof
Schneidemühl gegen Eaffe
Mark 33- ab \ (152

Pani Dreier, LOerdemuhl

« Kiai nnfl Verkauf ->

Bettfcd.-Reinignngsanstalt
reinigt Federn sauber u. schnell.
Mauerstr. 1, Ecke Kornmarktstr.

Torvißer
und Schultaschen

von 50 Pfennig an empfiehlt
B. Salinger, Poftstraße 6.

2 '

Lreppen-vsen-
buhlen

fertig abgerichtet und gehobelt mit

angekehltem Profil pro qm 4,00 M.

Böhm, Holzbearbeitung
Gr. Bartelfee.

Ein kl. eisernes Geldspind
wird zu kaufen gesucht. Off. u.
8. K. an die Geschäftsstelle erb.

Pferde znm schlachte»
werden gekauft. Central - Roß¬
schlächterei Bahnhofftr. 71.

I Tandem I
I Damenrad I
I Kalbrenner I
1 bin beauftragt zu jedem D
I nur annehmbaren Preise W
I zu verkaufen. (522 8

I. F. Beyer,
B 95a Bahnhofstrasse 95a. B

Rut oerzinßl. Crundslück
(Vorstadt) bei Anz. v. 3-4000 M.
zu berf, Off. u. 50 F. G. an d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

An kleiner Laden»°«
zu vermiethen Wattftraße 17.

| Bahntzofslr. 7a, 2 Tr. I
Ane Wohnung,

m bestehend aus 6 Zimmern, I
8 Badezimmer,reichl.Zubehör, B
F zum 1. Oktober z. vermieth. B
m 204) Otto Pfefferkorn. B

Wohnung, 3 Zimm., Küche rc.

Rinkauerstraße v. sof. z. vermieth.
Näh. A. Wehrnuth.Wilhelmstr.31.

Neuer latst 10
Wobn. v. 7-8 Z., Bad., Balk., Gt.,
a. Pfd st. v. 1. Oft, z. v. Tetzlaff.

1 gut. gebr. Nähmaschine f.25
Mk., diver. Stärken Gasröhren,
ferner 2 und 3 zöllige schmiedeeis.
Leitungsröhren berf. sehr billig
0. Lehming, Kornmarktstraße 2.

Kornmarktstr. 1 ist 1 elg.
Wohnung, II. Etage,
bestehend aus 3 groß. Zimm.,
Entr., Küche mit Gaskocher,

I Bodenkammer, Wasserleitung
3 2 c. 2 c. per 1. September oder

] 1. Oft. er. an ruhige Mi.ther
| zu vergeben. (240
\ 0. Lehming, Kornmstr. 1 u. 2.

,

Tharnerstraße 56
Wohn. 4 gr.Zimm. u. Zubh. sow.

,, 2 ,, ,, ,, „

sofort zu vermrethen (230
Schwedeuktraße 10 Wohn.

3Zimm. u.Zubeh. v. \ .Oktbr z verm.

Weltzienplah
ist die Bel-Etage, besteh, aus
8 Zimmern und Balkon nebst
allem Zubehör, vom 1. Oktober
ab zu vermiethen, auf Wunsch auch
Pferdestall. R. Bürger.

1 freundliche Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zu^
behör zum 1. Oktober dieses
Jahres preiswerth zu vermiethen.
Zu erfr. Vorwerkstr. 7, H r.

/ 1 Wohnung mit.,
gr.Pferdeställe, Wagenremise
und gr. Speicherräume zu
vermiethen Pofenerstraße 5-

Wshnllngeun.3«.13im..
Gaskocher, Gartenben., z. 1. Oktbr.

Heeres Zimcr u. Mnet
sof. zu verm. Berlinerftr. 29.

Große T-eiAerräume
sind zu vermiethen Posenerstr.5.

Ungen. nid'bl. Zimmer
von einzeln. Herrn als Absteige¬
quartier gesucht. Offerten mit.
Preis u. A. 2. an die Gschft. erb.

Kleines mobl. Zimmer L.
Preis mäßig. Elisabethstr. 9, I.

Möbl. Zimmer m. Pens zu
verm. Rinkauerstr. 8 U. links.

Hierzu eine Beilage.
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Die HauptauSgabestell« besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohn« jeden Aufschlag.

Di» 2tH«*en in Ltzinn.
Die „Kölnische Zeitung“ berichtet über hin Xob

deS Hauptmanns Bartsch aus Peking vom
10. April: Hauptmann Bartsch wurde heute Morgen
in der Nähe des Sommerpalasles mit einer Schuß¬
wunde im Rücken todt aufgefunden. Raubmord
ist ausgeschlossen, da Uhr und Geld in den Taschen
gefunden wurden.

Dem „Berliner Lokalanzeiger“ wird des weiteren
auS Peking vom 10. April gemeldet: Hauptmann
Bartsch, dessen Kompagnie bereits Sommerquartiere
in der Nähe des Sommerpalastes bezogen hatte, kam
zu Pferde nach Peking. Gestern Abend verließ er

Peking wieder während eines heftigen Sandsturmes,
um zu seiner Kompagnie zurückzukehren. Eine be¬
rittene Ordonnanz batte er schon vorher zurückgeschickt.
Heute Morgen um 8l/2 Uhr wurde seine Leiche vom

zum Oberkommando gehörenden Mannschaften außer¬
halb der Stadt, abseits von der breiten
gepflasterten Straße liegend aufgefunden. Bartsch
hatte einen Schuß int Rücken, sonst war

der Körper in keiner Weise verstümmelt. Auch
lagen keinerlei Anzeichen für einen Raubmord vor.
Bei der Untersuchung der Leiche stellte sich heraus,
daß eine von einem 8 mm Revolver herrührende
Kugel seitlich in den Rücken gedrungen war, die Leber
durchbohrt und edle Teile verletzt hatte, sodaß der Tod
sehr schnell eingetreten war. Man nimmt an — fügt
der Korrespondent des „Lokalanzeigers“ hinzu, — daß
Bartsch im Sandsturm vom Wege abgekommen und
von chinesischen Mördern vom Pferde heruntergeschossen
ist. Das Pferd war verschwunden. Die Börse mit
200 Mark und 8 Dollars hing zur Tasche heraus und
war anscheinend unberührt. Eine energische Unter¬
suchung ist im Gange.

Das Reuterbureau berichtet aus Peking, 11. April:
Die vierte indische Jnfonteriebrigade wird aufgelöst.
Zwei Regimenter kehren nach Indien zurück, die
anderen zu der Brigade gehörigen Truppentheile
werden dem Kommando des Generals Campbell zu¬
getheilt. Der kommandirende General der vierten
Brigade, Generalmajor Cummins, kehrt mit seinem
Stab nach Indien zurück.

Nach dem „Vorwärts“ wurde in der Erklärung
der russischen Regierung zur Mandschureifrage, die
jüngst im „Regierungsboten“ erfolgte, ausgeführt, daß
von dem deutschen Vertreter eine Expedition
von Singanfu oder andere Gewa tmaßregeln
vorgeschlagen worden seien, um den Hof zur Rückkehr
nach Peking zu zwingen. Der russische Gesandte
legte im Auftrag seiner Regierung Protest
gegen ein solches Vorgehen, überhaupt gegen
alle Zwangsmaßregeln ein, hat auch an den Verhand¬
lungen über die Bestrafung der chinesischen Würden¬
träger, nachdem sie mit ihrem Antrag auf Ersatz der
Todesstrafe durch eine andere beliebig strenge Strafe
nicht durchgedrungen war, nicht mehr theilgenommen.
Ob diese Angaben des sozialdemokratischen Blattes zu¬
treffen, wiffen wir nicht.

Der Militärbefreiungsprozeß
von Elberfeld.

Elberfeld, 11. April.
Aus den gestrigen Verhandlungen sei noch folgen¬

des Nähere mitgetheilt: Der Hauptangeklagte Rentner
Hermann Baumann bemerkt, wie wir der „Kölnischen
Volkszeitung“ entnehmen, im Jahre 1879 sei er nach
Elberfeld verzogen und habe hier bis vor einigen Jahren
einen Kolonialwaaren- und Kartoffelhandel gehabt. Er
bestreite, jemals „Freimacherei“ betrieben zu haben. Er
sei selbst fast 4 Jahre lang Soldat gewesen. Er habe wohl
militärpflichtigen jungen Leuten, die ihm klagten, sie
hätten körperliche Fehler, bisweilen Rathschläge ertheilt,
mit Militärärzten habe er aber niemals in Verbindung
gestanden. Präsident: Haben Sie von diesen jungen
Leuten oder deren Angehörigen für Ihre Rathschläge
Geld erhalten? Angeklagter: Niemals. Präsident:
Sie waren mit dem verstorbenen Mann der Mit¬
angeklagten Dieckhoff, Ernst Dickhoff, befreundet?
Baumann: Jawohl. Präsident: War Ihnen nicht
bekannt, das Ernst Dieckhoff und alle seine Brüder und
Schwestern das Freimachen seit vielen Jahren gewerbs¬
mäßig betrieben haben? Angeklagter: Das war mir nicht
bekannt. Präsident: War Ihnen nicht bekannt, daß Ernst
Dieckhoff wegen Militärbefreiung mit drei Jahren Ge¬
fängniß bereits im Jahre 1870 vom Kreisgericht zu
Bochum und fünf Jahren Ehrverlust bestraft worden ist ?
Angeklagter: Davon wußte ich nichts. Präsident:
Wie das Urtheil des ZuchtpolizeigerichtS von 1872
gegen Sie ergiebt, hat bereits damals gegen Sie der
dringende Verdacht bestanden, daß Sie gewerbsmäßig
Freimacherei treiben. Man konnte aber damals den
Nachweis nicht führen; es wurde deshalb an¬

genommen, daß Sie den jungen Leuten vorgespiegelt
hätten. Sie wären imstande, die Leute vom Militär¬
dienst zu befreien. Der Angeklagte schweigt.
Präsident: Wann haben Sie Ernst Dieckhoff
kennen gelernt? Angeklagter: Ich lernte Ernst Dieck¬
hoff im Jahre 1894 auf dem Viehmarkt kennen.
Präsident: Was hatten Sie auf dem Viehmarkte zu
thun? Angeklagter: Ich wollte ein Pferd kaufen.
Die Wittwe Therese Dieckhoff bestreitet ebenfalls,
jemals „Freimacherei“ getrieben zu haben. Sie habe
erst aus der Anklageschrift ersehen, daß ihr verstorbener
Mann 1870 wegen Militärbefreiung bestraft worden
ist. Präsident: Haben Sie nicht die Militärbefreiung
von Husmann und Stern bewirkt? Angeklagte:
Das bestreite ich. Der Angeklagte Kaufmann Wilh.
Tesche jun. giebt auf Befragen des Präsidenten an, er

habe sich 1898 als Einjährig-Freiwilliger melden
wollen. Da er aber an Herzklopfen litt, habe er sich
auf Veranlassung seines Vaters an Baumann gewandt.
Letzterer sei mit ihm zur Musterung nach Münster
gefahren. Er habe dort angegeben, daß er einen
Herzfehler habe. Daraufhin sei er freigekommen. Kauf¬
mann Tesche sen. bemerkt, er habe in einer hiesigen
Wirthschaft von Baumann gehört, sei zu diesem ge¬
gangen und habe demselben für seine Bemühungen
3000 Mark gegeben. Präsident: Nun, Baumann, was
sagen Sie dazu? Angeklagter: Ich kenne die Tesches
überhaupt nicht. Fabrikant Heinrich Felde jun. bemerkt,
er habe ein Brust- und Ohrenleiden und hatte auch
ein Halsleiden. Sein Vater habe ihn deshalb zu
Baumann gesandt. Dieser habe ihm den Rath
gegeben, sich in Magdeburg zu stellen und sein
Leiden dem Militärarzt anzugeben. Dies habe er

gethan und fei daraufhin freigekommen. Ob sein

Vater dem Baumann Geld gegeben habe, wiffe er

nicht. Fabrikant Richard Felde sen. giebt zu, den
Baumann seines SohneS wegen um Rath gefragt
zu haben, Geld habe er Baumann nicht gegeben.
Der Angeklagte Albert Garschagen jun. giebt an, er

habe sich krank gefühlt und sich deshalb an Baumann
gewandt. Dieser habe ihm gerathen, sich in Magde¬
burg zu stellen und dort dem Oberstabsarzt Dr.
Schimmel seine Fehler anzugeben. Er habe diesen
Rath befolgt und sei freigekommen. Er habe dem
Baumann für seinen Rath 2000 Mark gegeben; das
Geld habe er von seinem Vater erhalten. Letzterer
habe aber nicht gewußt, wozu er das Geld verwenden
wollte. Kluppenschmied H. Hufschmidt: Er habe von
Baumann Pillen erhalten und sich zur ersten Musterung
in Remscheid, zur Generalmusterung in Bochum gestellt.
Er sei wegen Herzleidens freigekommen und habe an

Baumann 2000 Mark gezahlt. Werkzeugfabrikant
Hufschmidt sen. giebt zu, 2000 Mark für die Frei¬
machung seines SohneS an Bsumann gegeben zu haben.
Fuhrunternehmer Kremer (Remscheid) ist geständig,
den Hufschmidt jun. dem Baumann zugeführt zu
haben. Blechwaarenfabrikant Karl Schmidt: Huf¬
schmidt sen. habe ihm geklagt, daß sein Sohn Soldat
werden sollte. Er habe dem Hufschmidt gerathen, zu
Kremer zu gehen. Letzterer sei mit ihm und den
beiden Hufschmidt zu Baumann gegangen. Präsident:
Nun, Baumann, was sagen Sie dazu? Baumann:
Mir ist von der ganzen Sache nichts bekannt. Prä¬
sident : Sie behaupten also, daß alle diese vier An¬
geklagten die Unwahrheit gesagt haben? Angeklagter:
Der junge Hufsckmidt ist überhaupt nicht recht im
Kopf. Präsident: Es ist aber besser, wenn jemand
nicht recht im Kopf ist, als wenn er ein Verbrecher ist.
Angeklagter Kaufmann Ernst Emil Schmidt litt an

einem Herzfehler. Er sei Geschäftsreisender und hörte,
daß er sich überall stellen könne. Deshalb habe er

sich als Einjährig-Freiwilliger bei der Artillerie in
Magdeburg gemeldet und sei bei der ersten Musterung,
da er dem Oberstabsarzt Dr. Schimmel seinen Fehler
angab, freigekommen. Bei der Generalmusterung habe
er sich in Suhl gestellt und sei dort ebenfalls frei¬
gekommen. Baumann habe er gar nicht gekannt.
Präsident: Es ist nur auffallend, daß Sie sich
sowohl bei der ersten als auch bei der General¬
musterung gerade dort stellten, wo derselbe unter¬
suchende Arzt war. Angeklagter: Das war

zufällig. Präsident: Haben Sie sich nicht auf Ver¬
anlassung Baumanns in Magdeburg und Suhl gestellt?
Angeklagter: Nein, ich kannte Baumann nicht. Auch
die hierauf vernommenen übrigen Angeklagten be¬
streiten, für ihre bezw. ihrer Söhne Militärbefreiung
etwas Straffälliges gethan zu haben.

In der heutigen Verhandlung ermahnte der Vor¬
sitzende den Angeklagten Baumann erneut dringend,
der Wahrheit die Ehre zu geben. Sein Leugnen
mache es nöthig, festzustellen, wie die Familie Dieck¬
hoff ihr Gewerbe betrieben habe, um daraus zu
entnehmen, daß er als Freund des Dieckhoff,
der sich auch schon längere Zeit mit Freimach¬
ungen befaßte, dessen Gewerbe als Nachfolger fort¬
gesetzt habe. Es müßten sämmtliche Fälle erörtert
werden, in welchen offenbare Freimachungen statt¬
gefunden, und nachgeprüft werden, ob die Personen,
die sämmtlich bei den betreffenden Musterungen thätig
gewesen, wissentlich oder fahrlässigerweise ihre Pflicht
nicht erfüllt hätten. Unter diesen Personen befände
sich eine große Anzahl, bei denen schon die Thatsache,
daß sie in ihrer amtlichen Stellung in Verbindung mit
dem Treiben Baumanns getreten wären, die Vernichtung
ihrer Existenz bedeute. Außer denjenigen, die gestern
schon gestanden hätten, würden noch viele kommen,
die Beziehungen zu Baumann zugeben würden.
Der Vorsitzende ermahnte Baumann nochmals dringend,
die Wahrheit zu sagen. Baumann leugnete trotzdem
erneut, damals mit den Familien Dieckhoff über
Militärbefreiungen verhandelt oder von jemandem Geld
zu Freimachungen erhalten zu haben. Bürgermeister
Gläßner-Höhscheid bekundete, daß schon BaumannS
Vater in Höhscheid und später der Angeklagte Bau¬
mann im Verdacht gestanden hätten, Freimachungen zu
betreiben.

An« Ltndt nnd £<tn&.
Bromberg, 12. April.

(Eietie auch an anderer Stelle.)
* Stadtverordnetensitzung. In der gestrigen

Sitzung der Stadtverordneten, an welcher 26 Mit¬
glieder und vom Magistrat die Herren: Erster
Bürgermeister Knobloch, Bürgermeister Schmieder
und die Stadträthe Thiele, Metzger, Meyer, Wolff und
Plaste theilnahmen. kamen nur Vorlagen von geringerer
Wichtigkeit zur Verhandlung, die sämmtlich ohne
Debatte erledigt wurden. — Da die Sammlungen für 1

die Hippelstiftung einen Ueberschuß von 400 Mark
über den Kostenbetrag hinaus ergeben haben, so
hat der Vorstand der Historischen Gesellschaft be-
schloffen, mit dieser Summe eine Stiftung zu
gründen. Und zwar will der genannte Verein die
Zinsen hieraus zum Ankauf von Schriften über
die Freiheitskriege und anderen Werken der Vaterländi¬
schen Geschichte verwenden, welche dann alljährlich
einmal als Prämien an würdige Schüler vertheilt
werden sollen. Die Finanzkommission macht zu diesem
Plan den Vorschlag, daß bei der Verteilung mit
Rücksicht auf die Geringfügigkeit der Summe aus¬
schließlich die Schüler der städtischen Volksschulen be¬
dacht werden sollen und beantragt, an den Magistrat
das Ersuchen zu richten, diesen Wunsch der Historischen
Gesellschaft zu unterbreiten. Die Versammlung erklärt
sich mit der angegebenen Art der Verwendung
der Summe wie mit der Anregung der
Finanzkommission einverstanden. — Im weiteren
wird um Bewilligung der Umzugskosten für den
Polizeisergeanten Paul Kausch in Höhe von 100,85
Mark aus dem Titel VIII des HaupthauShaltsplaneS
ersucht. Die Bewilligung wird auf Vorschlag der
Finanzkommission ausgesprochen. — Ferner wird be¬
antragt und genehmigt, daß dem Oberfeuerwehcmann
Milchmeyer nachträglich die Summe von 56,25 Mark
zu seinem Gehalt vorschußweise aus dem Betriebsfonds
gezahlt wird. Die Differenz ist entstanden durch irr»
thümliche Berechnung seiner Alterszulagen bei Auf¬
stellung des Etats. — Die übrigen Vorlagen betreffen
Wahlen, welche sämmtlich nach den Vor¬
schlägen der Wahlkommission erledigt werden.
Es werden gewählt: zum Waisenrath für
den Bezirk Xa 1 Generalagent Stadie; zum

stellvertretenden Armenbezirksvorsteher für den Be¬
zirk IV a anstelle des ausscheidenden Bäckermeisters
Neßlmger Lehrer Liesak; zum stellvertretenden Armen¬
bezirksvorsteher für den Bezirk X b Kaufmann Buzalla
(Rinkauerstr.), zum stellvertretenden Armenbezirksvor¬
steher für den Bezirk IV b anstelle des früher gewählten
Fleischers Hoffmann, der die Wahl abgelehnt hat,
Kaufmann Fuchs (Wollmarkt) und schließlich zum Mit¬
glied der Sanitätskommission Zimmermeifter Emil
Fricke (Berlinerftraße). — Nach Schluß der sehr kurzen
öffentlichen Sitzung trat die Versammlung noch in eine
geheime Berathung ein.

* Eine vom Verbände Ostdeutscher In¬
dustrieller einberufene Konferenz zur Besprechung
der in den nächsten Tagen beginnenden Unter¬
suchung der we st preußischen Wasser¬
verhältnisse durch Profeffor Holz auS
Aachen wurde am Mittwoch in Danzig abgehalten.
An der Sitzung, die der Verbandsvorsitzende Re¬
gierungsrath s. D. Schrey - Danzig leitete, nahmen
außer Professor Holz Regierungsrath Bvsenitz als
Vertreter des Oberpräsidiums, Oberbürgermeister
Delbrück, Stadtbaurath Fehlhaber, Regierungs¬
und Baurath Fahl, Regierungsbaumeister Bätge,
MeliorationS « Bauinspektor Denecke und mehrere
Interessenten aus dem Kreise der west-.
preußischen Industriellen theil. In den Bereich der
Erörterung wurden die Wasserverhältniffe der Ra¬
banne, B r a h e, Ferse, Rheda, Trinke, Liebe, Offa,
Drewenz, Bache, Welle u. a. gezogen und eine Reihe
von Gesichtspunkten für deren Ausnutzung zu gewerb¬
lichen wie zu landwirthschaftlichen Zwecken angeführt.
Professor Holz, der für die Ausführung des ihm vom

Handelsminister gewordenen Auftrages zunächst eine
Zeit von vier biS fünf Wochen vorgesehen hat, wird
in einer nach Ablauf dieser Zeit vom Verbände Ost¬
deutscher Industrieller anzuberaumenden zweiten Kon¬
ferenz über seine Reise Bericht erstatten und erneute
Gelegenheit zur Anbringung von Wünschen geben.

<f 25jähriges Feuerwehrjubiläum. Der
Oberfeuerwehrmann August Funk Hierselbst begeht
morgen sein 25jähriges Dienstjubiläum. Herr F. war

früher Feuerwehrmann in Königsberg und wurde vor
etwa 6 Jahren hierher berufen.

p. Weistenhöhe, 11. April. (A m t s j u b i l ä u m.)
Am 10. April feierte der hiesige Hauptlehrer Herr
Bischofs, der aus dem Bromberger Seminar her¬
vorgegangen ist, sein 25jähriges Amtsjubiläum. Am
frühen Morgen wurde er durch ein Ständchen des
Gesangvereins überrascht, und um 9 Uhr überbrachten
ihm der Ortsvorsteher und die Vorstände der ver¬

schiedenen Vereine ihre Gratulationen. Das über¬
reichte Präsent und die Gratulationen von nah und
fern gaben beredtes Zeugniß für die große Beliebtheit
und Achtung unseres Hauptlehrers. Bemerkenswerth
ist noch, daß der Jubilar die 25 Jahre hindurch an

derselben Schule gewirkt hat. Mögen ihm noch weitere
25 Jahre segensreichen WirkenS vergönnt fein!

Filehne, 10. April. (Gerettet.) Mit eigener
Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens rettete der
Besitzer August Jnne zu Groß-Drensen den fünf¬
jährigen Pflegesohn des Altsitzers Schimmelpfennig
daselbst.

Mogilno, 10. April. (Katholischer
Religionsunterricht.) Die Regierung in
Bromberg hat nunmehr angeordnet, daß in den
Städten Mogilno und Tremeffen der katholische
Religionsunterricht in den Volksschulen auf der
Mittel- und Oberstufe in deutscher Sprache ertheilt
werden soll.

E. Posen, 11. April. (Unglücksfall. Be-
gräbniß. Sparkassentag.) Gestern Nacht
fuhr der Gutsbesitzer Andree aus Piontkowo vom
Posener Bahnhof nach Hause. In der Nähe des
Kernwerks ging das Pferd durch und Andree wurde
aus dem Wagen geschleudert. Heute wurde er auf der
Chaussee todt aufgefunden. Das Pferd wurde von
einem Besitzer eingefangen. — Gestern wurde die
Leiche des hier verstorbenen Domherrn Ptzdzinski nach
dem Dom überführt und heute in den Katakomben
des Domes beigesetzt. Der Erzbischof, die beiden
Weihbischöfe aus Posen und Gnesen und einige
tausend Gläubige wohnten den Beisetzungsfeierlichkeiten
bei. — Am Sonnabend findet im Stadthause zu Posen
der Sparkassentag für die Provinz Posen statt. Zu
demselben wird auch ein Ministerialkommiffar erscheinen.

11. Thor«, 11. April. (Unfall.) Heute Nach¬
mittag wurde in der Kulmer Straße dem etwa sieben¬
jährigen Töchterchen des Rechtsanwalts Paltzdzki, welches
auf der Straße mit einigen anderen Kindern spielte,
von einem Wagen der elektrischen Straßenbahn der
linke Fuß überfahren. Die Räder des schweren
Motorwagens trennten die Fußplatte vom Beine über
den Knöcheln vollständig ab.

y. Jastrow, 11. April. (Kreishaushalt.
Landwirthschaf tlicheS.) Der Voranschlag für
den Haushalt des Kreises Dt. Krone im Rechnungs¬
jahr 1901 beträgt in Einnahme und Ausgabe 321 500
Mark. — Die Frühjahrsbestellungen nehmen hier und
in der Umgegend bereits ihren Anfang. Trocken ge¬
legene Gärten und Ländereien werden von vorsorg¬
lichen Besitzern schon jetzt in Pflege genommen und
für die Saaten vorbereitet. Leider wird es unseren
Landwirthen an genügender Arbeitskraft fehlen, da
mehrere Arbeiterfamilien von hier nach dem Westen
(Sachsen, Wartheniederung und Westfalen) ziehen, wo

ihnen ein größerer Verdienst in Aussicht gestellt wor¬
den ist.

Danzig, 11. April. (Oberpräsident von
Goßler. Stauer streik.) Oberpräsident von

Goßler hat heute Vormittag Berlin verlassen und sich
nach der Schweiz begeben. Tierärztliche Untersuchung
ergab eine inzwischen eingetretene fortschreitende
Befferung. — In einer gestern Abend in Schidlitz ab¬
gehaltenen Stauerversammlung ist von 440 Theil-
nehmern in geheimer Abstimmung beschlossen
worden, sofort in einen Streik einzutreten. Ver¬
langt wird u. a. die strikte Aufrechterhaltung deS
im vorigen Jahre vereinbarten Lohntarifs. Dieses
Verlangen zu erfüllen, haben sich die Arbeitgeber
bei den bisherigen Verhandlungen bereit erklärt,
dagegen stellten dieselben die Bedingung, daß eS jedem
Arbeiter freistehe, an der Arbeit theilzunehmen, auch
wenn er nicht der Fachorganisation der Hafenarbeiter
angehöre. Diese Bedingung wurde von den Ver¬
tretern der Arbeitnehmer abgelehnt und das hat den
Streik hervorgerufen. Der gestrige Beschluß ist näm¬
lich sofort zur That geworden, denn heute ruht die
Arbeit int hiesigen Hafen, nur auf einigen Schiffen
wird von den Schiffsmannschaften gearbeitet.

AuS Ostpreußen, 9. April. (Au 8 der
Franzosenzeit.) Bekanntlich hatte die Pro¬
vinz Preußen in den unglücklichen Kriegen von 1806/7
und 1812/13 viel zu leiden. Besonders hart wurde
daS Oberland, namentlich der Kreis Pr. Holland, vom
Feinde bedrängt. Das Rittergut Podangen hatten die
Franzosen mit drei Kompagnieen und Maulfritzen
(Nebengut von Podangen) mit zwei Kompagnieen
von Februar biS Anfang Juni 1807 besetzt.
Sämmtliche Lebensmittel, alles Vieh, Schafe, Schweine
und waS int Hofe oder bei den Leuten nur irgend an

eßbaren Dingen vorhanden war, hatte man aufgezehrt,
so daß viele Leute, weil sie sich mit Kleie nähren
mußten, starben. Im April errichteten die Franzosen bei
Podangen und bei Maulfritzen zwei Hüttenlager; zur
Erbauung dexBaracken deckten sie alleScheunen, Schuppen
und Ställe der Herrschaft, sowie die Scheunen im Dorfe
ab und riffen aus den Gebäuden alles weg, WaS an

Bohlen, Dielen und Thüren vorhanden war. Zu ihren
Wacht- und Kochfeuern verbrannten sie Zäune, Acker-,
Schirr- und Wirthschaftsgeräth. Im Schlöffe zu
Podangen zerschlugen sie alles, was sie nicht mitnehmen
konnten. Die Bibliothek fiel ebenfalls der Zerstörungs-
lust der Franzosen zum Opfer. Am 12. Mai 1812
trafen die ersten Franzosen wieder auf den
Podangischen Gütern ein; sie blieben diesmal 14
Tage. Die letzten Einquartierungen — einige Wochen
später — waren die ärgsten; es hatten Kürassiere das
Gut bezogen. Am folgenden Tage kam dazu ein
ganzes Regiment Infanterie, ferner Artillerie, sodaß
jedes Vorwerk von Podangen mit 300 Mann und
mehr belegt wurde. Kein einziges Pferd und keinen
Wagen besaß das Gut, als die Franzosen abgezogen
waren; alles hatten sie mitgenommen oder vernichtet.
Der damalige Besitzer, Graf von Kanitz, gerieth durch
diese wiederholten Ausplünderungen im Jahre 1816
in Konkurs; er theilte damit das Schicksal vieler
anderer Grundbesitzer in jener Zeit. Drei über¬
lebende Söhne des Grafen von Kanitz
erwarben int Jahre 1818 mit Hülfe eines vom König
bewilligten Staatsdarlehns von 20 000 Thalern daS
Gut in der Zwangsversteigerung, und dadurch wurde
es der Familie erhalten.

Emen neuen praktischen
und patentirten

Artikel
hat daS Magazin für Haus- und Küchengeräthe
von rtt. Henfel, Hierselbst in den Verkehr gebracht. ES
ist dies HenfelS Universal - Frühstückskaste»
D. R. G. M. 141077. Derselbe bietet absolute Sicher¬
heit gegen Diebstahl, sowie infolge seiner sinnreichen Vor«
richtung hygienisch noch nie gebotene Sauberkeit. Der
Universal - Frühstückskasten wird abends vor der
Entreethür angebracht und morgens mittels einer
Feder von seiner festen Verbindung gelöst, mit
dem ganzen Inhalt in die Wohnung genommen
und dort entleert. Der Universal-Frühstückskasten
w rd in zwei Größen geliefert und hat ein elegantes Aus¬
sehen; es dürfte daher keine Hausfrau, welche sich das
Frühstück ins Haus schicken läßt, versäumen, sich diese
neue Erfindung anzuschaffen, da sie einem allgemeinen Be¬
dürfniß in jeder Beziehung entspricht.

Bromberg, 12. April. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 155 — 162 Mark, abfallend blau¬
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 130—136 M. — Gerste nach Qualität 138—145
Mark, gute Brauerwaare 142—152 Di., feinste über Notiz.
— Erbsen Futterwaare 135—145 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. — Hafer 128 bis 138 Mark.

Petersburg, 11. April. (Produktenmarkt.) Weizen
per Mai 9,50. — Roggen per Mai 6,40. — Hafer per
per Mai 4,20. — Leinsaat per Mai 18,00. — Hanf
loco 46 — 54. — Talg loco 57, do. per Mai
- Wetter: Trübe.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtungSstation : Kornmarktstrahe.

Lageskalender fite Sonnabend, 13. April.
Sonnenaufgang 4 Uhr 58 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 40 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 42 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 8° 54'* Mond
nach dem letzten Viertel. Mondaufgang vor V48 Uhr
nachts. Untergang nach 8/412 Uhr mittags.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck
stiifO Grad
vebuc. in

Millimeter.

u W

III
“1;

§ i

*> S
»/..

Wind-
rich.

hing.

Z«
SS

Plonot rag Stunde

4. 11 Imittags 1 Uhr 750.1 12,3 35 W 1
4. 11 abends 9 116r 751,a 4,9 72 W 0
4. 12 , früh 9 Uhr 751,4 10,4 68 SSW 1

Skala für die Bewölkung: 0 ----heiter, 1— leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 9,9 Grad Neaumur
---- 12,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
0,4 Grad Neaumur — 0,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wenig Aenderung im herrschenden Wit¬
terungscharakter.

Ersetzen, jfalu'plrtu.
So tu Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu lege»



Kunst tmb KHffenf^nft.
Jena, 10. April. Mit den Benefizvorstellungen

zum Besten des Deutschen Schriftsteller¬
heims in Jena sind nunmehr schon vier Bühnen
vorgegangen, die dabei folgende beachtenswerthe Er¬
gebnisse erzielt haben. Den Anfang machte das
Zentraltheater in Dresden mit einer Märchen-
Marinee, die Franz Wallner veranstaltet hatte. Diese
Vorstellung, von der die Hälfte des Ertrags einem
Dresdener Heim zufiel, ergab für das Deutsche Schrift¬
stellerheim in Jena 235 Mark. Dann folgte das
Stadttheater in Bromberg, was ihm 128,35 Mark
einbrachte, und hieran schlossen sich in den letzten
Tagen die Benefizvorstellungen des Cannstatt-
Stuttgarter Hoftheaters mit 520, und des Stadt¬
theaters in Plauen i. V. mit 509 Mark Reinertrag.
Möchten diese glänzenden Beispiele nun bald auch
die anderen deutschen Bühnen zur Nachfolge be¬
wegen, denn in der That haben alle Theater guten
Grund, sich dankbar und erkenntlich zu zeigen für alle
die vielen Dienste, die ihnen täglich von der Presse
geleistet werden. Die zahllosen Voranzeigen und
Hinweisungen, welche heutzutage kein Theater entbehren
kann, und die zumeist nur von dem guten Willen und
wohlwollenden Entgegenkommen der Redakteure und
Journalisten abhängen, verdienen doch wohl einmal
eine Gegenleistung in greifbarer Gestalt. Und aus
eine solche Gegenleistung würden die Benefiz-Vor¬
stellungen für das Schriststellerheim doch hinauslaufen,
da dasselbe insonderheit mindestens 10 Wohnräume
enthalten soll, wo sich fortwährend erholungsbedürftige
Redakteure, oder sonstige um die Presse verdiente
Herren für je 3—4 Wochen aufhalten können, zur
Erholung und Stärkung für neue Berufsthätigkeit.
Obwohl sich in der laufenden Saison nicht sonderlich
viel erhoffen läßt, sollte man diesen Gesichtspunkt
trotzdem schon jetzt immer mehr in die breitere
Oeffentlichkeit tragen: das Publikum wird ihm
sicherlich überall mit lebhafter Sympathie entgegen¬
kommen.

Ein deutscher Telegraph aus dem Jahre
1622. Nach dem „Elektrotechnischen Anzeiger“ hat
L. Lewin in dem Werke „De I? Ancre, L'incredulite
et mescrance du sortilege plainement convaincue“
vom Jahre 1622 eine Angabe über eine Zeigertele¬
graphie gefunden, die bekannt zu werden verdient, da sie
anscheinend feststellt, daß der erste elektrische Zeiger¬
telegraph von einem Deutschen erfunden worden ist.
Unter verschiedenen Arten von Zauberei berichtet das
Buch auch über ein großes und geheimnißvolles Stück,
das ein Deutscher dem König Heinrich IV. vor¬

führte , und welches ermöglichte, daß die Men¬
schen mit einander sprechen und sich verständi¬
gen können, wie weit sie auch von ein¬
ander entfernt sein mögen. Hierzu bedient
man sich des Magneten. Der Erfinder
rieb zunächst zwei Magnetnadeln und befestigte
sie jede für sich auf zwei Zifferblättern, an deren
Rande die 24 Buchstaben des Abcs angebracht waren.
Wenn man nun dasjenige übertragen wollte, was man

wünschte, so brachte man die Spitze der Magnetnadel
hintereinanderfolgend aus diejenigen Buchstaben, aus
denen das zu übertragende Wort zusammengesetzt war.

Wenn man auf diese Weise die Magnetnadel von
einem Buchstaben zum andern drehte, bewegte sich auch
die Magnetnadel an dem entfernten Orte in derselben
Weise auf ihrem Zifferblatt. Als der König diese
merkwürdige Vorführung sah, verbot er deren weitere
Verbreitung, „da man mit Hülfe derselben sehr ge¬
fährliche Nachrichten an Heere und belagerte Städte
überbringen könnte“. Aus politischen Gründen scheint
also eine Erfindung wieder untergegangen zu sein,
deren Würdigung erst der Neuzeit vorbehalten war.

Kunt« Lhvsirik.
— Ein vielbegehrter Posten scheint der

eineS Theaterdirektors in Paris zu sein.
Der Chroniqueur des „Matin“ berichtet, man habe
ihm die Abschrift von einem Pachtverträge eines
Theaters gezeigt, das heute schlecht gelegen, unbequem
und beffen Zuschauerraum weit davon entfernt ist,
elegant zu sein, und trotzdem beträgt die Miethe
86 000 Francs I Mit den Steuern, Versicherungen rc.

steigt der Betrag auf 106 000 Francs im Jahre, d. h.,

da man bestenfalls nur acht Monate int Jahre
spielen kann, beinahe 440 Francs täglich. Dazu
kommen überdies noch die Reparaturkosten des bau¬
fälligen Theaters, die auf 20 — 30 000 Francs
im Jahre steigen und ohne Ausnahme auf Rechnung
des Miethers zu setzen sind. Und dabei ist dieses
Gebäude seit den 38 Jahren, seitdem es auf
Kosten eines armen Impresario, der sich dabei
ruinirt hat, errichtet wurde, stets vermiethet gewesen.
Es ist immer gut, Besitzer eines Theaters zu sein,
man hat stets Miether, die sich das Recht, einen Ver¬
trag zu unterzeichnen, streitig machen, ohne ihn selbst
zu diskutiren. Seit achtunddreißig Jahren hat nur

ein einziger Direktor, der gerade zur rechten Zeit kam,
in dem Theater ein Vermögen erworben, nachdem er

im Anfang beinahe Bankerott gemacht hatte. Alle die
vielen anderen haben entweder sich selbst ruinirt oder
andere, einige schon nach wenigen Monaten. Aber die
Liebhaber lassen sich dadurch nicht abschrecken! Nur
der Besitzer verliert niemals, da er das Recht hat, den
unglücklichen Miether hinauszuwerfen, wenn dieser,
nachdem er 46 000 Fr. im voraus deponirt hat, nur

zwei Wochen die Miethe schuldig bleibt.
— I n Seenoth. Zwei schiffbrüchige

Matrosen sind jüngst in Singapore eingetroffen. Die
beiden Geretteten, Johannsen, ein Schwede, und
Marticornu, ein Spanier, befanden sich auf der in
Neuschottland beheimateten Bark „Angola“, die am

17. Oktober Cavite (aus den Philippinen) verließ und
sechs Tage später an einem Riff scheiterte. Zwei von
der Mannschaft ertranken und die 17 Ueberlebenden
fertigten zwei Flöße an. Auf dem größeren derselben
retteten sich 12 Mann, unter denen sich der Kapitän
befand, während auf dem kleineren Floß 5 Mann ihre
Zuflucht nahmen. Diese letzten 5 Mann verschwanden

.schon in der ersten Nacht. Das größere Floß trieb
25 Tage umher, während welcher Zeit die Seeleute
auf demselben die größten Qualen aushielten. Sie
hatten kein Trinkwasser, und sie aßen Seemuscheln,
Seegras und sogar ihre Schuhe. In der Nacht des
25. Tages wurden zwei der Schiffbrüchigen irrsinnig,
sie warfen sich in die See und ertranken. Am 26. Tage
tödtete ein französischer Matrose den ersten Maat mit
einer Axt und löschte mit dessen Blute seinen Durst.
Er wollte auch vom Gehirn des Erschlagenen essen,
aber die anderen Ueberlebenden verhinderten ihn daran
und warfen die Leiche in die See. Am folgen¬
den Tage versuchte der Franzose, den Kapitän
zu tobten, aber der zweite Maat riß dem
Franzosen die Axt aus der Hand und tödtete
ihn damit. Seine Leiche ließ man bis zum Abend auf
dem Floß liegen, dann aßen die noch vorhandenen
Ueberlebenden, welche inzwischen auch wahnsinnig ge¬
worden waren, Stücke von der Leiche. Am 28. Tage
starb der Kapitän, und an seiner Leiche stillten die
Ueberlebenden ebenfalls ihren Hunger. Diese Akte des
Kanibalismus wiederholten sich immer wieder, bis nur

noch die beiden nachher geretteten Matrosen am Leben
waren. Am 42. Tage nach dem Schiffbruche strandete
das Floß an der bei Borneo belegenen, zur Natuna-
Gruppe gehörigen Insel Soubi. Die malaischen Be¬
wohner der kleinen Insel nahmen die in sehr elendem
Zustande befindlichen Schiffbrüchigen freundlich auf
und pflegten sie, bis sie in einer Dschunke ihre Reise
nach Singapore fortsetzen konnten.

— Ueber die Wanderungen und daS
Wachsthum der Lachse sind von dem norwegi¬
schen Fischereiinspektor Landmark seit mehreren Jahren
Beobachtungen angestellt worden, deren interessante
Ergebnisse er in seinem kürzlich herausgegebenen
„Bericht über die norwegischen Süßwasserfischereien
in den Jahren 1897 und 1898“ mittheilt. In diesen
beiden Berichtsjahren allein wurden von früher
gefangenen und dann mit Zeichen versehen wieder
ausgesetzten 800 Lachsen 41 Stück wiedergefangen,
von denen 37 in Flüssen und vier in offener See
gezeichnet worden waren. 28 Lachse wurden in
denselben Flüssen wiedergefangen, in denen sie mit
Zeichen versehen worden waren, und neun Stück
in offener See. Nicht ein einziger gezeichneter
Lachs war in einem fremden Flusse wiedergefangen
worden. Die neun in der See wiedergefangenen Lachse
fand man in einer Entfernung von 10 bis 180 Kilo¬
metern von der Mündung des Flusses, in welchem sie
gezeichnet worden waren. Die Zeit, in der die ge¬
zeichneten Lachse wiedergefangen wurden, schwankte
zwischen wenigen Tagen und über achtzehn Monaten.

(Nachdruck verboten.)

©stellte.
Roman von S. M e r r i m a n.

(35. Fortsetzung.)
Kurz nach Steinmetz' Rückkehr und der Entscheidung

über den Weg nach Thors verließ Etta das Zimmer,
und ein paar, Minuten später meldete der Bediente,
daß das Pferd des Barons gesattelt sei.

Herr von Chauxville empfahl sich sofort unter
vielen Versicherungen ewiger Dankbarkeit.

„Haben Sie die Güte, mich der Fürstin zu em¬

pfehlen; ich will sie nicht stören“, fügte er hinzu.
Allein zufällig traf er Etta auf der Treppe und

äußerte so große Bewunderung für das Schloß, daß
sie die Thür des großen Salons öffnete und ihn hinein¬
führte, um ihm diesen Raum zu zeigen.

„Wir können sie nicht länger zurückhalten“, sagte
er sobald sie allein waren. „Was erst Donnerstag
stattfinden sollte, wird schon übermorgen, Dienstag ge¬
schehen. Vergessen Sie nicht, — um sieben Uhr
muß die Seitenthür geöffnet werden. Ah, wer ist das?“

Beide fuhren erschrocken herum. Steinmetz stand
hinter ihnen, aber er konnte die Worte des Barons
nicht gehört haben. Er schloß sorgfältig die Thür und
trat mit seinem finsteren Lächeln auf sie zu.

„A nous trois,“ sagte er in der Sprache, in der
sich diese drei am besten verstanden.

Der Baron biß sich auf die Lippen und wartete
auf das, was kommen sollte.

„A nous trois“, wiederholte Steinmetz. „Baron
Sie lieben ja Epigramme. Der Mensch, der die
Dummheit anderer überschätzt, ist selbst der größte
Dummkopf. Ein lahmes Pferd, — appellire an die
Großmuth des Fürsten, — bitte, mich zu empfehlen,—
mein Gott! Nach all' den langen Jahren sollten Sie
mich doch besser kennen. Nein, Sie brauchen nicht
nach der Thür zu sehen, niemand wirb uns stören;
dafür habe ich gesorgt.“

Seine Haltung und sein ganzes Wesen verriethen
vollkommene Beherrschung der Lage, der Mann hatte
etwas Starkes, Gutes und Ruhiges an sich, eine
hoheitsvolle Würde, die seine Beleibtheit, sein lautes
Schnaufen, seinen lächerlichen Umfang vergessen ließen.

„Fürstin“, sagte er, indem er sich mit der ernsten
Höflichkeit, die sein Benehmen gegen Etta immer aus¬

zeichnete, zu ihr wandte, „ich weiß die Klugheit,
mit der Sie sich zu Ihrer jetzigen Stellung auf¬
geschwungen haben, voll zu würdigen, allein ich muß

daran erinnern, daß diese Stellung gewisse Ver¬
pflichtungen mit sich bringt. Es entspricht kaum der
Würde einer Fürstin Alexis, sich in ihrem eigenen
Hause in eine gewöhnliche Liebesintrigue einzulassen.“

„Es ist keine gewöhnliche Liebesintrigue!“ rief
Etta mit flammenden Augen. „Wie dürfen Sie solche
Ausdrücke gebrauchen? Wo ist ihre vielgerühmte
Freundschaft? Ist dies ein Beweis dafür?“

Karl Steinmetz verbeugte sich ernst.
„Fürstin, diese Freundschaft steht Ihnen zu Diensten«

jetzt und immer.“
Der Baron brach in ein leises, verächtliches Lachen

auS und biß sich nervös auf den Schnurrbart, während
er Ettas Gesicht beobachtete.

Einen Augenblick lang stand die Frau zwischen
den beiden Gefürchteten, dann wandte sie sich zu
Steinmetz; er hatte den Sieg errungen, den größten,
den er Claude von Chauxville je aus den Händen ge¬
rissen hatte.

„Sie wissen doch, daß dieser Mann mich in seiner
Gewalt hat“, sagte sie.

„Sie allein, nicht uns beide“, antwortete
Steinmetz.

Der Baron sah unruhig aus.
„Mein lieber Freund, Sie lassen sich von Ihrer

Phantasie fortreißen und mischen sich in etwas, was
Sie nichts angeht.“

„Mein theurer Baron, das glaube ich kaum.
Aber auf jeden Fall gedenke ich mich noch weiter ein¬
zumischen.“

Etta blickte von einem zum anderen. Ihr erster
Impuls hatte sie bewogen, zu Steinmetz überzugehen,
aber jetzt dachte sie -schon an den Rückzug. Wenn
der Baron seine Kaltblütigkeit bewahrte, konnte alles
nvch gut werden, konnte das gefürchtete Geheimniß, daß
Robert Beaumsnt am Leben sei, vor Steinmetz ver¬
borgen bleiben.

Sie mußte einen raschen Entschluß fassen und be¬
schloß, die Rolle der Friedensvermittlerin zu spielen.

„Herr von Chauxville war im Begriff, Abschied
zu nehmen; lassen Sie ihn gehen.“

„Herr von Chauxville wird nicht gehen, bis ich
mit ihm zu Ende bin, Madame. Dies ist vielleicht
unsere letzte Begegnung, — ich hoffe es.“

Der Baron blickte Steinmetz mit seinen lauernden
Augen an und glich nun vollständig dem falsch lächeln¬
den Luchskopf oben int Rauchzimmer.

„Bewahren Sie Ihre Ruhe und lassen Sie uns
in Gegenwart einer Dame nicht streiten“, sagte er.

„Nein, wir wollen den Streit für später lassen“,
antwortete Steinmetz, indem er sich zu Etta wandte.

Ein Lachs, der 70 Kilometer von der Mündung des
Flusses entfernt gefangen wurde. Hatte diese Strecke in
vier Tagen zurückgelegt. Praktisch genommen wächst
der Lachs nur während seines Aufenthaltes in der
See, aber nicht während er int Flusse sich aufhält.
Um dieses zu beweisen, wird jeder Lachs bei der An¬
bringung des Zeichens gewogen. Die Gewichtzunahme
war natürlich verschieden. Lachse, die beim Zeichnen
bis 3 Kilogramm wogen, hatten beim Wiederfangen
nach ein und zwei Jahren um 90 bis 200 v. H. an

Gewicht zugenommen. Die größte Gewichtzunahme
zeigte ein Lachs, der bei der Anbringung des Zeichens
im Sirefluß im Dezember 1895 21 Kilogramm wog,
beim Wiederfangen int Oktober 1897 aber ein Ge¬
wicht von ntcht weniger als 72 Kilogramm erreicht
hatte. Die Beobachtungen bezüglich der Wanderungen
der Lachsforellen haben die Thatsache ergeben, daß
diese Fische keine weiten Wanderungen unternehmen,
sondern nur nach dem Verlassen der Flüsse sich höch¬
stens bis zu den inneren Theilen der Fjorde begeben
und dann zur Laichzeit wie die Lachse wieder nach
den Flüssen zurückkehren, wo sie ausgebrütet worden
sind.

— Zur Geschichte der Schuhe bringt
die „Münch. Allg. Ztg.“ eine interessante Plauderei,
der wir Folgendes entnehmen: Die Fußbekleidung der
alten Etrusker war schnabelförmig nach vorn zugespitzt
und zeigt eine merkwürdige Aehnlichkeit, wenn schon
die primitive Herstellung unverkennbar ist, mit solchen,
die im 15. und 16. Jahrhundert in Mode waren. Um
das 11. Jahrhundert wurden in Europa „Schnabel¬
schuhe“ getragen, auf die int 12. und 13. solche mit
zwei bis drei Fuß langen Spitzen folgten. Sie wurden
mit einer Kette oder Agraffe am Fuße befestigt;
auch zierte zuweilen ein Glöcklein die Spitze deS
Schuhes, das bei jedem Schritt ertönte. An die
Stelle der Schnabelschuhe traten im 15. Jahr¬
hundert sogenannte „Entenschnäbel“, die dann
wieder durch die „Stumpfen Bärenklauen“ oder „Ochsen¬
mäuler“ ersetzt wurden. Zu Zeiten Cromwells waren
am Hofe Englands Schuhe mit großen Spitzenrosetten
und mit Juwelen besetzt im Gebrauch. In der
Stuartperiode trug man sie vorn abgestumpft, während
der bis zum Knie reichende Schaft des Stiefels mit
Spitzen dekorirt war. Im 16. Jahrhundert kamen
zuerst in Spanien die sogenannten „Stelzenschuhe“ auf,
die sich von dort schnell nach Italien weiter ver¬

pflanzten, wegen ihrer Unbequemlichkeit und Gefähr¬
lichkeit beim Gehen jedoch sehr bald wieder aus der
Mode verschwanden. Dagegen finden wir ähnliche
Stelzenschuhe noch heute bei verschiedenen Völker¬
stämmen des fernen Ostens; ja besonders bei den

Indiern, Chinesen und Japanern wird bei der Ver¬
fertigung große Sorgfalt und in gewisser Be¬
ziehung auch Kunst nicht außer acht gelassen.
Bemerkenswerth ist der unter dem König
Ludwig XIV. von Frankreich für Schuhe entfaltete
Aufwand, der in die überspanntesten Ausschweifungen
ausartete. Die Glanzperiode des Schuhes aus der
Zeit des alten Roms kehrte zurück und der allgemeine
Luxus beherrschte die Schuhe nicht weniger als die
Perrücke. Später, d. h. nach der ersten französischen
Revolution, tauchten daselbst die mit hohen und
schmalen Absätzen versehenen Stiefel auf, die heute noch,
unwesentlich verändert, mit Vorliebe von dem schönen
Geschlecht und den Personen getragen werden, denen
das leidige Geschick die normale Körperlänge stief¬
mütterlich versagte. Ein Vergleich mit dem ehrsamen
Schuhmacherhandwerk des Mittelalters und den heutigen
riesenhaften Etablissements der Schuhwaarenfabriken,
ausgestattet mit den besten modernsten technischen Ein¬
richtungen, zeigt deutlich und drastisch den großartigen
Fortschritt, den der menschliche Geist auch auf diesem
Gebiet erreicht hat.

— Erbauliches aus Aachen, das ans Un¬
glaubliche grenzt, wird in einem Feuilletonbriese der
„Köln. Ztg.“ erzählt. Danach scheinen in der alten
Kaiserstadt, die bekanntlich auch als Kurort eine Be¬
deutung für nicht gerade ascetisch fromme Kreise hat,
geistliche und weltliche Behörden darin zu wetteifern,
alle verflossenen und etwa noch geplanten Kunst¬
paragraphen ä la Lex Heinze von Grund aus entbehr¬
lich zu machen. So wandte sich dort der sehr mächtige
Herr Kaplan an den Kurdirektor mit dem Verlangen,
eine schamlose weibliche Büste aus dem Kurgarten zu
entfernen. Sofort machte sich der Herr Kurdirektor
mit seinem ganzen Stabe von Häschern auf den

Weg, denn ln puncto worum will er sich von niemand
imponiren lassen. Aber alles Suchen in den geheimsten
Laubgängen des Kurgartens war vergeblich. Auf gründ
mehrfacher Hin- und Herfragen stellte sich denn heraus,
daß der Herr Kaplan mit der weiblichen Büste den
Hermes von Praxiteles meinte, der ja ganz gut ge¬
nährt ist, und wie auch der Kopf des Apollo von Bel¬
vedere ein wenig inS Weibliche schimmert; dafür ist er
eben der Hermes von Praxiteles, und keinem, der über
das ABC der künstlerischen Anschauung hinaus ist,
werden dabei die vom Herrn Kaplan augenscheinlich
befürchteten obscönen Gedanken aufsteigen. Der Herr
Kaplan - merkte an dem homerischen Gelächter, das
sogar innerhalb seines Feldlagers ausbrach, daß er sich
in die Nesteln gesetzt hatte. Uneingeschüchtert durch
solchen Erfolg leistete der Rastlose daS folgende famose
Stückchen. Ein Ehepaar seiner Pfarrei, daS sich durch
strenge Kirchenzucht nicht abhalten ließ, einen blühenden
Handel mit Delikatessen zu betreiben,, sah sich zu
einem Neubau an einer belebten Straßenecke genöthigt
und übertrug diesen einem tüchtigen Baumeister, der
zur Erhöhung der Sehenswürdigkeiten des Hause-
oben mehrere Karyatiden anbringen ließ. Eines TageS
erschien aus irgend einem Anlaß die Händlerin mit
ihrem Sohne beim Herrn Kaplan. Kaum wurde dieser
ihrer ansichtig, als er sie auch schon etwa folgender¬
maßen anfuhr: „Gut, daß ich Sie sehe. Wie können
Sie eS wagen, diese schändlichen Weibsbilder da auf
Ihren Neubau setzen zu lassen! Glauben Sie, daß
der Himmel einen solchen Greuel dulden wird?
Schleunigst hinweg mit diesem wüsten Dirnenvolk,
sonst wird der Himmel Sie strafen bis ins dritte und
vierte Glied und allen Wohlstand, den er bisher auf
Sie gehäuft, von Ihnen nehmen.“ In ihrer Seelen¬
angst erzählte die Frau, was ihr widerfahren, und
seit Wochen strömen Alt und Jung und Mann und
Weib zu dem verfehmten Hause, um doch noch eine
der seltenen Gelegenheiten zu erhaschen, in Aachen den
Schönheitssinn zu bilden, bevor die Gegenstände deS
Aergernisses kaplanlicher Entrüstung zum Opfer
fallen. Weiter erzählt der Chronist von Aachen —

wohlgemerkt: ein Zeitgenosse, kein Berichterstatter auS
dunkler Vergangenheit — daß im Bauplan deS um¬

gebauten Stadttheaters als Giebelkrönung eine
Panthergruppe vorgesehen war, die von einer weib¬
lichen Figur gezügelt wird, alles schön in Erz ge¬
trieben, augenscheinlich ein Symbol der durch die
Kunst veredelten Naturinstinkte. Bevor die Sitzung,
in welcher die Mittel für diese Gruppe bewilligt
werden sollten, eröffnet wurde, fand ein vertrauliches
Pourparler des Spruchsprechers unserer Dunkelpartei
mit dem die Sitzung leitenden Herrn Bürgermeister
statt. Die Wände haben Ohren, und seit der ingeniösen
Erfindung deS Lyoner Polizeipräfekten ist die Be¬
rauschung von intimen Gesprächen kein Kunststück
mehr. Der Spruch dieses Herrn lautete: Für daS
Weibsbild keinen Groschen! Die Sitzung kam heran,
und der Herr Bürgermeister machte den Herren Stadt¬
räthen die merkwürdige Eröffnung, daß aus wichtigen
Gründen die weibliche Figur durch eine männliche er¬

setzt werden müßte. Die Mittel dafür wurden an¬

standslos bewilligt. Um das Maß voll zu machen,
wird endlich noch mitgetheilt, daß aus dem Aachener
Theater das Ballet verbannt ist, daß da beispielsweise
die Meyerbeerschen Opern mit Uebergehung oder ko¬
mischem Ersatz der Ballette gegeben werden, und daß
erst jetzt eine Eingabe an den Oberbürgermeister die
Aufhebung des Ballelverbots verlangt. Und daS in
einer Stadt, in der es eine sehr ungenirte Speziali¬
tätenbühne giebt!

— Eine deutsche Teppichfabrik in
Mesopotamien. Der soeben erschienenen Nr. 32
der „Weiten Welt“ entnehmen wir: In Mesopotamien,
und zwar in Ursa, hat deutsche Arbeit schon seit
einiger Zeit festen Fuß gefaßt. Das ist so zugegangen.
Ursa war während der Armeniermetzeleien der Schau¬
platz des schrecklichsten Ereignisses in dieser ganzen
verhängnißvollen Bewegung: der Erstickung von 1500
Menschen in der armenischen Kathedrale durch den
giftigen Rauch petroleumgetränkter brennender Matten
und Teppiche, welche die Mohamedaner in die von

Flüchtigen, namentlich Frauen und Kindern, erfüllte
Kirche schleppten und anzündeten. Tausende von
Armeniern fielen außerdem in der Stadt unter
den Kugeln, Säbeln und Knütteln der fanatisirten
türkischen Bevölkerung. Die Folge war, als wieder
Ruhe eintrat, ein unabsehbares Elend unter den vielen

„Fürstin, werden Sie jetzt diesem Manne in
meiner Gegenwart ein- für allemal verbieten, Ihr
Haus zu betreten? Werden Sie ihm ein- für allemal
verbieten, sich Ihnen je schriftlich oder mündlich zu
nähern ?“

„Sie wissen, daß ich daS nicht thun kann“, ant¬
wortete Etta.

„Warum nicht?“
Etta schwieg.
„Weil die Fürstin zu klug ist, um sich in mir einen

Feind zu machen“, antwortete der Baron für sie.
„In dieser Hinsicht ist sie klüger als Sie, da ich Sie
sammt Ihrem Fürsten nach Sibirien schicken kann.“

„Unsinn!“ rief Steinmetz lachend. „Fürstin, wenn
Sie glauben, daß der Baron das Recht hat. Sie zu
verfolgen, weil er ein paar untergeordnete Polizei¬
spitzel zu seinen Freunden zählt, so irren Sie sich.
Unser lieber Freund ist sehr klug, aber mit dem bischen,
was er über die Armenliga weiß, kann er uns nicht
schaden.“

Etta schwieg und Steinmetz runzelte die Stirn.
„Fürstin“, sagte er ernst, „Sie waren vorhin sehr

empört, weil ich so kühn war, der Situation, in der ich
Sie traf, die natürlichste Auslegung zu geben. Diese
Zusammenkunft zwischen dem Baron und Ihnen war

vorbereitet; wenn der Grund dazu weder in einer Liebes¬
intrigue noch in der Macht lag, die dieser Mann auf
Sie wegen der Armenliga ausübt, — worin lag dann
der Grund? Ich bitte um Antwort.“

Etta erwiderte nichts, sondern blickte Chauxville
an, und er antwortete wiederum für sie.

„Ich will jetzt nicht von Dingen sprechen, die Sie
nichts angehen“, sagte er. „Aber Sie müssen doch zu¬
geben, daß das Geheimniß der Armenliga Grund ge¬
nug war, um mir eine kurze Unterredung unter vier
Augen mit der Fürstin zu verschaffen.“

Steinmetz ließ diese Bemerkung unbeachtet; er

stand neben Etta, zwischen dem Paron und der Thür,
und sein breites, tief gefurchtes Gesicht war von der
Erregung des Augenblicks geröthet, seine großen,
traurigen Augen hefteten sich besorgt aüf ihr Gesicht.

Etta sah ihn nicht an, sondern schaute, ohne etwas

zu sehen, zum Fenster hinaus. Auf ihrem Gesichte lag
ein steinerner, trotziger Ausdruck.

„Fürstin, antworten Sie mir, ehe es zu spät ist,“
sagte Steinmetz. „Hat der Baron sonst noch eine Waffe
gegen Sie in der Hand?“

Etta nickte, und diese kleine Bewegung ließ die
Augen des Barons plötzlich aufleuchten.

„Hört,“ sagte Steinmetz, indem er von einem zum
anderen blickte. „Wenn Ihr beide Paul betrogen habt,

so werde ich kein Erbarmen mit Euch haben, daS sage
ich Euch.“

Etta fuhr jäh herum.
„Warum glauben Sie mir nicht?“ schrie sie auf.

„Ich habe Paul nicht betrogen, — nicht mit Herrn
von Chauxville.“

Der Baron unterbrach sie hastig.
„Die Armenliga wäre doch Grund genug, um —“

„Sie wissen von der Armenliga nicht mehr als
früher, nicht mehr als die ganze Welt, ausgenommen
den Antheil, den diese Dame an der Auslieferung der
Dokumente hatte,“ sagte Steinmetz.

„Aber der Antheil, den diese Dame an der Aus¬
lieferung der Dokumente hatte, wird dem Fürsten keine
sehr willkommene Nachricht sein,“ antwortete der
Baron.

„Willkommen oder nicht, — er wird sie noch
heute erfahren.“

Etta zuckte zusammen, ihre geöffneten Lippen
zitterten.

„Von wem?“ fragte der Baron.
„Von mir,“ antwortete Steinmetz.
Eine kurze Pause entstand, Chauxville und Etta

tauschten einen Blich, und Etta fühlte, daß sie verloren
war. Der Baron gehörte nicht zu denen, die Mann
oder Weib aus Gründen der Barmherzigkeit oder
Ritterlichkeit schonten.

„Selbst in diesem Falle wird die Fürstin auS
ihrer schwierigen Lage nicht befreit,“ sagte er.

„Nein?“
,',Nein, mein theurer Freund, denn Robert Beaumont

hat auch ein wenig mit hineinzureden.“
Etta zuckte zusammen, sprach jedoch kein Wort; ihr

mühsames Athmen war deutlich zu hören.
„Äh, Robert Beaumont,“ wiederholte Steinmetz

langsam. „Was hat er dabei zu thun?“
„Er ist nicht todt, — weiter nichts.“
Steinmetz fuhr sich mit der breiten Hand über daS

Gesicht, wodurch er eine Sekunde lang seinen Mund
verhüllte.

„Er ist todt; er wurde auf der Steppe gefunden
und in Twer begraben.“

„So heißt es,“ sagte der Baron in sarkastischem
Ton. „Allein wer hat ihn auf der Steppe gefunden?
Wer hat ihn in Twer begraben?“

„Ich, lieber Freund.“
In der nächsten Sekunde taumelte Steinmetz ein

paar Schritte zurück, da Etta schwer in seine Arme
sank. Aber seine Augen wichen nicht von dem
Baron.

(Fortsetzung folgt.)



Wittwen, und Waisen, Ke daS Maffakre überlebt, aber
' den Ernährer verloren hatten. Die Hülfsbewegung,

die alsbald nach den Masiakres in Europa und auch
in Deutschland einsetzte und weite Kreise zog, ist ja
bekannt; in Ursa hat sie ein vom humanen wie na¬

tionalen Standpunkt gleich rückhaltlos zu begrüßendes
Werk geschaffen, denn außer dem 300 Kinder zählenden
Waisenhause ist erstens eine reich ausgestattete, sür
alle Konfessionen ohne Unterschied bestimmte Klinik
mit einem Arzt, zwei Assistenten und einer Apotheke
eröffnet, und zweitens eine Teppichfabrik mit Färberei
und Spinnerei begründet worden, die nicht nur mehr
als 400 Menschen Arbeit und Brot giebt, sondern auch
einen der lohnendsten und zukunftsreichsten
Industriezweige deS Orients in das Gebiet
der dereinstigen deutschen Bahn und des
vorwiegenden deutschen Interesses verpflanzt hat.
Die Teppichfabrik hat in den wenigen Jahren ihres
Bestehens einen so guten Aufschwung genommen, daß
diese Industrie, die den englischen und sonstigen fremd¬
ländischen Firmen in Smyrna so enormen Gewinn
bringt, schon jetzt in Urfa als eingebürgert gelten kann;
noch einige Jahre, so wandert die Kenntniß und Kunst
des WebenS, die vorher hier fremd war, mit den
Arbeitern und Arbeiterinnen, die jte in der deutschen
Fabrik sich angeeignet haben, in die Häuser der Stadt
und auf die Dörfer der Umgegend, und wenn eine
Generation vergangen ist, so wird das hausindustrielle
Bild dieser Gegend vielleicht ein ähnliches sein wie in
manchen Gegenden des vorderen Anatolien. Für das
deutsche Interesse ist das in sofern von besonderer Be¬
deutung, als einerseits sowohl Rohmaterial als auch
Arbeitskräfte in Urfa viel billiger sind als in Smyrna,
andererseits die herrschende Liebhaberei für Orient¬
teppiche naturgemäß auf Erweiterung der Produktions¬
gebiete für diese Waare hindrängt.

<f Bromberg, 12. April. (Strafkammer.)
Gestern gelangten nur Strafsachen in der Be¬
rufungsinstanz zur Verhandlung. Der Tischler¬
lehrling Rudolf Domdey aus Schwedenhöhe war vom
Schöffengericht wegen Sachbeschädigung — er sollte
am 18. Oktober v. I. von dem Dache eines Hauses
in Schwedenhöhe eine seinem Onkel gehörige Taube
heruntergeschossen haben — zu einer Woche Gefängniß
verurtheilt worden. Gegen dieses Urtheil legte der
Vater deS Angeklagten die Berufung ein. Der An¬
geklagte bestritt das ihm zur Last gelegte Vergehen.
Zwei Schulknaben sind als Zeugen anwesend, ein dritter
Schulknabe, ebenfalls als Zeuge geladen, ist nicht er¬

schienen. Der Staatsanwalt hielt die Sache
für noch nicht genügend aufgeklärt und beantragte des¬
halb Vertagung. Der Gerichtshof gab diesem Antrag
Folge. — Der Maurergeselle August Zibonke aus
Groß-Bartelsee war wegen Körperverletzung, ver¬

suchten Betruges und Uebertretung einer Polizei¬
verordnung vom Schöffengericht zu 2 Monaten und
1 Tag Gefängniß und 1 Mark Geldstrafe verurtheilt
worden. Am 15. September v. I. war Z. im
Reschkeschen Kruge in Groß-Bartelsee mit bea Seiler¬
gesellen Franz Schikanowski in Streit gerathen, weil
dieser ihn einen Anarchisten genannt hatte, und hatte
ihn mit der Faust und dem Fuß gestoßen. Am
6. Oktober v. I. fuhr der Angeklagte mit noch zwei
anderen Personen von der Posenerstraße auf
der elektrischen Straßenbahn nach dem Theater¬
platz zu. Seine Begleiter hatten für sich
das Bahngeld mit je 10 Pf. bezahlt, nicht
aber der Angeklagte. Als er von dem Wagenführer
zur Zahlung des Bahngeldes aufgefordert wurde,
weigerte er sich hierzu und wurde gegen den Wagen¬
führer handgreiflich. Erst nach Erscheinen eines
Polizeibeamten bequemte sich der Angeklagte zur Dar¬
reichung des Nickels. Außerdem hatte der störrische
Fahrgast im Wagen geraucht und sich dadurch gegen
die Polizeiverordnung bergan
schöffengerichtliche Erkenntni
gelegt. Er behauptete,
die Bezeichnung Anarchist
gefühlt,

“

er nicht

,en. Z. hatte gegen das
die Berufung ein¬

er habe sich durch
um so mehr beleidigt

eil er Soldat gewesen. Den Sch. habe
lagen, sondern ihm nur einen leichten

vom Hofe ein
meldete den

diese jedoch
drei Wochen

„Schubs“ gegeben. Das Fahrgeld habe er nicht be
zahlt, weil er im Glauben war, seine Begleiter hätten
eS für ihn ausgelegt. Daß er im Wagen geraucht,
gab er zu, er bemerkte aber, daß er sehr'betrunken ge¬
wesen sei. Nach erfolgter Beweisaufnahme erkannte
der Gerichtshof anstelle der Gefängnißstrafe auf eine
Geldstrafe von 30 Mark. — Dem Töpfermeister
Brcesznikiewicz in Jnowrazlaw war
Fahrrad gestohlen worden. Er
Verlust der Polizei, ohne daß
etwas ermitteln konnte. Nach etwa drei' Wochen
wollte B. nach Kruschwitz fahren, verspätete aber.
indem, alS er den Bahnhof in Jnowrazlaw betrat, der
Zug nach Kruschwitz abdampfte. Er klagte dies dem
Polizeisergeanten Galewski, der den Dienst auf dem
Bahnhöfe hatte, und dieser rieth ihm, die Fahrt nach
Kruschwitz auf dem Fahrrade zu machen. Das würde
er ja gern thun, antwortete B., aber sein Rad sei ihm
ja gestohlen worden. Der Polizeibeamte erzählte dem
B. nunmehr, daß kurz vorher ein Mann auf einem
Fahrrade auf den Bahnhof gekommen wäre und daS
Rad in der Packkammer eingestellt hätte. Von
einer dunklen Ahnung getrieben, begab sich B. nach
dem Packraum, um sich daS Rad anzusehen, und seine
Freude war keine geringe, als er in demselben sein
verschwundenes Eigenthum wiedererkannte. Bald
darauf erschien auch der Mann, der daS Fahrrad dort
eingestellt hatte, der Schachtmeister Johann Stanek aus
Gocanowo. Auf die Frage, woher er das
Rad habe, gab St. an, er wisse eS nicht.
Er fei eines Tages sehr betrunken gewesen,
habe an einem Zaune geschlafen und, als er

erwacht, daS Rad am Zaun stehend vorgefunden. Im
Glauden, eS sei sein Rad, habe er es bestiegen und
sei nach Hause gefahren. Als er den Irrthum be¬
merkt, habe er das Rad in die Gastwirthschaft zurück¬
gebracht, sein Rad genommen und das fremde dort
zurückgelaffen. AlS nach 8 Tagen sich niemand
zu demselben gemeldet, habe er es an sich
genommen, um es für den Eigenthümer auf¬
zubewahren. Diese Erklärung gab Stanek auch im
gestrigen Termine ab, nachdem er Berufung gegen
daS fchöffengerichtliche Erkenntniß, das ihn wegen
Diebstahls zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt, ein¬
gelegt hatte. Nach geschlossener Beweisaufnahme er¬
kannte der Gerichtshof, nur Unterschlagung annehmend,
auf 1 Monat Gefängniß.

Schlochau, 10. April. Vor dem hiesigen Amts¬
gericht fand in voriger Woche eine umfangreiche
Zeugenvernehmung durch den Landrichter

Zimmermann aus Konitz statt. Es handelte sich, wie
die „Danz. Ztg.“ berichtet, um die Feststellung, an

welchem Tage der hiesige Fleischermeifter
Eisen st ädt, welcher von antisemitischer Seite
wegen angeblichen Memeides denunzirt worden ist,
während seines Aufenthaltes im Konitzer Krankenhause

zur Zeit deS Winterschen MordeS seinen Angehörigen
in Schlochau einen Besuch abgestattet hat. Bekanntlich
wurde E. wie viele andere auch der Thäterschaft resp.
Mitwisserschaft bei dem Winterschen Morde verdächtigt,
weshalb er im Maßloff-Prozesse über seinen Aufent¬
halt in der Mordnacht inquirirt wurde. Während eine
Krankenschwester unter ihrem Eide aussagte, Eisenstädt
sei in der Nacht vom 11. bis 12. März nicht im
Krankenhause gewesen, beschwor E. das Gegentheil.
Allerdings habe er in der fraglichen Zeit einmal mit
Erlaubniß des Arztes eine Nacht gefehlt, das sei aber
vom 12. zum 13. März gewesen und diese habe er zu
Hause in Schlochau verlebt. E. konnte durch mehrere
einwandfreie Zeugen nachweisen, daß er thatsächlich am
12. März nachmittags mit dem Zuge von Konitz nach
Schlochau gefahren sei und abends in seiner Häuslich¬
keit mehrere Besuche erhalten habe. Aber für die Be¬
hauptung, auch wirklich zu Hause geschlafen zu haben
und erst am nächsten Morgen nach Konitz in das
Krankenhaus zurückgekehrt zu sein, konnte er nur seine
Ehefrau und sein Dienstmädchen als Zeugen namhaft
machen. Jetzt ist jedoch auch diese Lücke ausgefüllt.
Ein christlicher Müller, Weydorn, ist am Morgen des
13. März mit Eisenstädt zusammen in demselben
Eisenbahnwagen von Schlochau nach Konitz gefahren.
Ein Irrthum ist absolut ausgeschlossen, denn W.
brachte an dem betreffenden Tage Geld auf die
städtische Sparkasse in Konitz und das Sparkassenbuch
nennt als Datum der Eintragung den 13. März. Es
muß als ein glücklicher Zufall bezeichnet werden, daß
noch ein zweiter Zeuge, der für den Tag der Ankunft
Etsenstädts in Schlochau von Bedeutung ist, infolge
eines ähnlichen Umstandes sich des Tages genau er¬

innert, was sonst wohl nach Verlauf eines ganzen
Jahres kaum noch möglich sein dürfte.

* Bon Muret-Sanders' encyklopädischem Wörter¬
buch der englischen und deutschen Sprache sind letzthin die
Lieferungen 20 und 21 des deutsch - englischen Theils er¬

schienen, so daß nur noch drei Lieferungen bis. zur Voll«
endnng des monumentalen Werkes fehlen. Die 21. Liefer¬
ung führt den Wortschatz der deutschen Sprache bis zu
dem Wort „tröpfeln“. Das große Muret - Sanderssctie
Lexikon ist das reichhaltigste seiner Art und ein zu¬
verlässiges Hülfsmittel auch in schwierigsten Fragen, z. B.
für speztalwissenschaftliche und technische Gebiete. Es er¬

scheint im Verlage der bekannten Langenscheidtschen Buch¬
handlung, Berlin S W. 46, und ist nach der bewährten
Toussaint - Langenscheidtschen Methode gearbeitet. Wir
empfehlen das Werk wiederholt allen denen, die sich ein«
gehender mit der englischen Sprache beschäftigen.

Berlin, 12. April. (Samenbericht von I. u. P.
W i ss i n g er , Berlin NO. 43.) Die Feiertage mit ihrem
besonders fruchtbaren Wetter brachten nur eine kleine Ab¬
schwächung und seitdem sind die Geschäfte wieder gut in
Zug gekommen. Im Zwischenhandel beginnt erst der Ab¬
satz an den Kleinbesitz und wenn auch dort noch einiges
Lager vorhanden ist, so beginnen doch schon die ge¬
wohnten eiligen Nachbezüge, welche unter den recht ge¬
ringen Vorräthen des Großhandels schnell aufräumen.
Neben diesem Nachbedarf in Klee- und Grassaat ent¬
wickelt sich der Verkehr in Zwischensaat bedeutend.
Erbsen, Wicken, Peluschken bleiben reichlich begehrt, ebenso
Ersatzsaat für ausgewinterte Oelfrüchte und Winterweizen.
Den Futterschlägen hat der Winter nicht viel ge¬
schadet, es wurden in der Hauptsache bis jetzt
nur die Schäden der vorjährigen Dürre, soweit sie
nicht durch Wintersämereien noch im Herbste auszu¬
gleichen waren, nun durch Sommersaat nothdürstig er¬

setzt und für den noch verbleibenden Mangel darf auf
einen guten Absatz in Senf, Oelrettig, Buchweizen, Spür-
gel, auch in Seradella gerechnet werden. Mangel an

Rübensamen ist noch nicht zu bemerken, es ist noch ge¬
nügend bei bewährten Züchtern und im soliden Zwischen¬
handel, so daß es noch keiner besonderer Vorsichtsmaß¬
regeln beim Einlaufen dieses Artikels bedarf.

Zu den höchsten Preisen nachstehender Notirungen sind die
besseren, bei Klee seidefreien Saaten des Handels zu liefern:
Jnl. Rothklee 56-60 M., amerik. 52-56 M., Weißklee, fein
bis hochfein, 52-65 M., mittelfein 42-50 M., Schwedenklee
56—80 M., Gelbklee 25—30 M., Wund« oder Tannen¬
klee 60—77 M., Inkarnatklee 29—31,50 M., Luzerne.

provestcer 57—60 M., Ungar. 64—58 M., italien. 48 bis
54 M., Sandluzerne 60—63 M., Bokharaklee 46 bis
54 M., Esparsette 14-18,50, engl Reygras 22—26, ital.
22—28 M., Timothee 22—28 M., Honiggras 15—27 M.,
Knaulgras 36—48 M-, Wiesenschwingel 58—70 M., Schaf¬
schwingel 27—35 M., Wiesenfuchsschwanz 52—55 M,
Rohrglanzgras 220 M., Seradella 10,00-12,00 M., silber¬
grauer Buchweizen 10—11 M., Riesenspörgel 14—16 M-,
-Denf >8—23 M., Pferdezahn-Saatmais 8—9 M., badi¬
scher Mais 13—14 M., Cinquantino-Mais 11—12 M.,
Zuckerhirse 15—16 M., Besenkorn 14—15 M. per 50 Kilo
ab Berlin. — Lupinen, gelbe 162, blaue 160, Saaterbsen,
Keilte gelbe, käferfreie 230-240 M., Viktoriaerbsen 265
bis 280 M., Peluschken 195-215 M.. ostvreuß. Wicken
188-215 Mark per 1000 Kilogramm Parität Berlin.

Ghernnitz, 10. April. (Bericht von Berth. Sachs.)
Das überaus fruchtbare Wetter und die flauen Berichte
auswärtiger Plätze wirkten sehr auf die Stimmung an
unserer heutigen Wochenbörse; der Verlauf war infolge
dessen sehr matt. Unsere größeren Konsumenten klagen
sehr über Mehlabsatz, halten infolge dessen mit Einkäufen
zurück und decken nur den nothwendigsten Bedarf. Für
Landweizen wurden wieder höhere Preise bezahlt; es
scheint dies der einzige Artikel zu sein, der gedrückt wird
und worin das Angebot fast vollständig fehlt.

Ich notire:
Weizen: fremder 180 — 188 Mark, do. sächsischer

167-172 Mark — Roggen hiesiger 146—150 M., do.
niederländisch-sächsischer und preußischer 152—155 M.,
do. fremder 153 bis 156 Mark. — Gerste Brauwaare
fremde 170-190 Mark, do. sächsische 155-165 Mark,
Mahl- und Futterwaare 130 bis 155 Mark. — Hafer
preußischer —,

— M., do. sächsischer 150—156 M. —

Mais grobkörnig 118-120 M., mittel 129-134 M., Cin-
quantin 142—148 Mark. — Erbsen Kochwaare 190
bis 220 M., do. Mahl- und Futterwaare 160—165
Mark. - Roggenkleie 104 - 106 Mark. - Weizen¬
kleie, grob 98—100 M. Alles per 1000 Kilo Netto. Die
Preise verstehen sich für Quantitäten von 10000 Kilo.
— Kaiser-Auszugsmehl 30,00 Mark, Weizenmehl 00 25,25
bis 26,25 M., do. 0 23,75—24,75 M. — Roggenmebl
23,75—24,00 M., do. I 21,75—22,00 M. ver 100 Kilo.
gramm netto. — Wetter: Trübe.

Waarenmarkt.
Danzig, 11. April. Weizen ruhig, unverändert.

Bezahlt wurde für inländischen rotbbunt>766 Gr. 158,50
M., fein hochbunt glasig 780 und 786 Gr. 161 M., roth
772 Gr. 157,50 M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 744 und 750 Gr. 12? M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste ist gehandelt inländi¬
sche große 668 Gr. 140 M. per Tonne. — Hafer in¬
ländischer 132,50 M. per Tonne bez. — Erbsen in¬
ländische weiße 146 M., polnische zum Transit — M.
per Tonne gehandelt. — Wetter: Schön. — Temperatur:
+ 11 Grad Reaumur. — Wind: N.

Königsberg, 11. April. Weizen hochbunter 772 Gr.
157 M., bunter 765 Gr. 153, Roggenweizen 138 M., roth
— M., Sommer- — 371. — Roggen behauptet, inländi¬
scher geh. per 714 Gr. jede 6 Gr. mevr oder weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu
reguliren, 126,50 M., vom Boden m. Beiladung — M.,
russ. geh. per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit l/z M. per To. zu regnliten, — M. ver Tonne. —

Mais — M. — Gerste große — M. — Hafer unver¬

ändert, inländ. 128, sein 130, 130,50, 131 M. - Erbsen
— M. — Wicken 170 M. - Wetter: Schön. — Wind:
SW. — Thermometer: + 10 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 11. April. (Znckervertcht.) Kornzncker
88 Prozent o. Sack 9,85—10,00. Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 7,40—7,75. Schwächer. — Kristallzucker I. nt. Sack
28,95. Brotraffinade i.o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Transito f. a. B. Hamburg p-r
April 8,92Vs Gd., 9,00 Br., per Mai 8,97V2 bez.,
8,95 Gd., per Juni 9,02Va Gd., 9,05 Br., per
August 9,17^2 bez., 9,15 Gd., per Oktober-Dezember
8.85 Gd.. 8,90 Br. — Matt.

Hamburg, 11. April. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holstein, loco 157 — 165. — Laplata 136-138.
9t d gen ruhig, südruff. ruhig. cif. Hamburg 109—112,
do. loco 110—115, mecklenburgischer loco 143 bis 150. —

Mais matter, 110,00. Laplata —. Hafer stetig. Gerste
matt. — Rüböl fest. loco 57,00. Spiritus (unverst.)
ruhig, per April 14,00, per April - Mai 14,00, per
Mai-Juni 14,25, per Juni - Juli 14,50. — Kaffee
ruhig, Umsatz 1500 Sack. Petroleum ruhig, Standard
wdite loco 6,70. — Wetter: Schön.

Köln, 11. April. (Getreidemarkt.) In Weizen
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,00, per
Mai 59,00. - Wetter: Trübe.

Bank-Diskonto. Berlin 41/? lLomb.
5resp.5Vs). Amsterdam 3Va.Brüssel
31 /2 - Land. 4. Paris 3. Petersb.

5V2 . Wien 4. Jt. Pl. 5 pC.

Beirttite* Vsrseirbrvieht
11. April

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.—4,25 M.
100 5rcS.=80 M. 1 Guld. oft. W.
-- 2 M. 100 Rub. = 320 M.

1 Liv. Sterl. — 20 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Odl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

Berlin.Pfdbr.
do. do.

3‘Za 98.25b
3
4

3‘Z.
3

3 l /a
3Va

LandschZentr.
Kur-u.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche ,

do.

Posensche neu

do. do.
Schles. neue

do. do.
Westpreuß.

do. landsch..
.. . iPosensche .

S«Sj do.

«'^Preußische.KKsHächsische.

88,30b

98^206
88,20b

99,50b
3Va 32,®
3%

3
4

3 l/a
3 Vs
»Va
3 l /a

3
3Va

3
4

»Vf
3Va

3
3 l /a

3

4
3 l

/a
4
4

104,5c®;
98,10®
96,25b
97,40®
95,40®
85,30®
95,75b®
84.80b
102,®
96,10b

88,105
94,80b
85,10b
101,60®
95,®
101,40b
101 ,60 ®

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. unk.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.u.b.1905
do. (XVH.) 1905
do. (XTOI) 1908
bo. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
do. Kleinb.b.1904
StettinN.-Hypbk.

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
LübeckerPr.-Anl.
Meining.L. 7 Fl.
Oldenb. L. 40Th.

4

H
3

•V»

142,7553
154,50b
130,25b
132,6®
131,25b
136,606
26,b®
131,25®

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. 6.1904
VII.VIILu.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pfbr.I.
do. do. II.
Hbg. H.-Vs.1905
Mein.Hyp.-Pfbr.
Mitt.Grundr.III
Pomm.HypV.VI
do. mit.bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCentrb.u.1900
do. unkb. 1900

4

3Va
4

3Va
4

3‘/a
31/2
3Va
3'/s

4
4
4
4
4

3Va
4

3*/a

44,6®
42,256®

97,80b®
90,®
118,4053
109,60®
90,50b®
98,10b®
98,606®
86,50b®
86,50b®
86,50 G
81,256®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

3 l/s
4
4
4

3‘/a
4

3V,
3V,

4
4
4

3*/a
4

3‘/a
4

93,40 G
98,50b®
82,50®
82,50®
74,59b®
96,80®
90,50b®
90,60c®
98,50b®
98,50c®
98,75b®
92,16®
101,756®
92,®

In- u. anst. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Serg.,mni.A.B
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtaltenische(gar.)
do. Siciliamsche

Jtl.Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
“

ortugies. (gar.)
!al. Karl-Ludw.

Kasch.,Oderbg(g.)
do. Gold

Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B* Lomb.
Denv. n. Rio Gr.

3'/,
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

96,406®
100 , 6 ®
58,70®
93,50®
95,40b®

64*80®
96,10®

98406®
96,90b®

90,306®
73,90b®

Eisenb.-Stamm-Aktien.

Franks. Äüterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Naab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

5Va
6
4

ttziizfj

2»/<4

9“/s j
3/s

268

73.1053
87,406
28,70®
160,60®

Eisenbahn-
Stamm^ Prioritäten*)

Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbhn.

ltzilzf!
5 141112,80®
5 !4|212,50®

*) teilte Verpflichtung zur Nachzahlung

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A ,| 5
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 it.84.
do. c. Goldr.

Ital. Rente gr. -

do. kl. .

Liffab.St.-Aul..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silbe«,
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
Numän. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. R. amort.
Türk. 400-Fr.-L.
Ungar 8.100 Fl.

do. Goldrente

100,25®
67,b®
111,90b

9940®
Die mit einem 'versehenen russischen
Effekten unterliegen der 5pro»entigen

Couponsteuer.

73,306®
73,50b
39,20 ®
30,60b®
95,906
95,90b

96Mb

5
4
5
5
4
6
6 97,206
4

4%
4

fl
5
5
5
4
4
5
5
4
5

4V*
4*/a

4
fr.

100,10®
98,10®
141,60b®
356,b
37,40653

89,306®
75,606®

346,756®

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. 0.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.

lr. Berl. Strb.
»ibernia . .

inswr. Salz
aurahütte .

do. ult.
O.-S. Eif.-B.
Pomm. M.-B.

Stett. Vulkan
Zuckf. Krufchw.

Bank-
Aktien.

Berl.Kasfenver 0-/3 4

do.HandelSges. 9Va 4
Bresl.Disk.-B 7Va 4
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genossensch.
DiSk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank
Goth. Privatb.

do. Grundkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.f.H. u.G.
Pomm. H.-B.
Pr. B.-Krr.-A.
do. C.B -Kred.
do. Hyp.-A.-B.
do. Pfdbr.-B.^
ReichSb.-Anth. 10
Schl. Bankver. 7Vs4!l43.25®

y
11
6
10

9

V*
4

11
7
7
7
9

6Va

146,25®
152.60 G
98,256®

203,50b
106,50®
184,306
184.50b
148,b
131,30®
121,256®

221,75b
4 110,60®

79,506®
134,156®
158,75©
12,256®
117,75©

4 150,53

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

lettzj jf[

UVa
12
14
10
3
0

0
6
9

10V,
12

4Va

9

27

12

4-,-
4 206,75®

201,306
225,9:6®
180,6®
132,256
26,50b©
199,756®
14.6

4 88,75®
4 92,756©

221,256®
186,. G
126,6®
215,6®
213.6
125,606®

312,706©
200.bG
197,25©
245,6©

Wechfel-Knrfe.

Amstd. 100 Fl. 8T.
do. do.

Brüff. 100 Fr.
do. do.

London ILttrl.
do. 00.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wien östr.lOOFl
do. do.

PeterSb. 1009t.
do. do.

Marsch.lOOSr. 8T.

2Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.

168.80653
167,90®
81,6
80.80653
20,42b
20,2456
31,10®
80,85b
84,85®

215,30®

1215,65©

Gold, Silber und
Banknoten.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke
Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500. Gr.

Englische Banknoten
'

ranzösische Bankn. |81,10b
esterreich. Bankn.. 185,5

do. Silbergl. ® . 35.6
Russische Banknoten 1216,056

9,706
20,396®
16,296

20,426«

Pari», 11. April. Tetreidemarkt.' (Schlutzverfcht.)
Weizen ruhig, per April 18,80, per Mai 19,15, per
Mai-August 19,45, per September-Dezember 19,80. —

Roggen ruhig, per April 14,75, per September-Dezember
14.25. — Mehl ruhig, per April 23,70, per Mai
24,15, per Mai-August 24,60, per September-Dezember
25,60. — Rüböl ruhig, per April 68,00, per Mai
63,50, per Mai-August 61,00, per September-Dezember
56.25. — Spiritus ruhig, per April 28,00, per
Mai 28,50, per Mai - August 29,00, per September-
Dezember 29,75. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 11. April. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 11. April. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, do. per Mai —. Roggen
loo —, auf Termine ruhig, per Mai 127. — Rüböl
loco —, per Mai —, per September-Dezember —.

tionbsii, 11. April. An der Küste 5 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Regnerisch.

New-York, 10. April. lWaarenbericht.) Baum-
wollenpreis ttt Ne» - York 8°/ie, do. für Lieferung
per April 7,99, do. Lieferung per Juni 7,92. — Baum¬
wollepreis ttt Ne» - Orleans 38/w. — Petroleum
Standard white in New-York 7,65, do. do. in Phil¬
adelphia 7,60, do. Diefineb (in CaseS) 8,70, do Credit Bal-
cancs nt Oil City 120. — Schmalz Western Steam 8,70,
do. Rohe u, Brothers 8.85. — Mais Tendenz —,
ver Mai 48V?, do. per Juli 48,00, do. per September
47V«. — Weizen Tendenz —. Rother Winterweizen
loco 78s/s, Wetzen per April —, —, do. per Mai 76*/a*
do. per Juli 76% do. per September 768/a. —

Getrcidefracht nach Liverpool IV4.
— Kaffe fair Rio

Nr. 7 6%, do. Rio Nr. 7 per Mai 5,45, do.
per Juli 5,60. — Mehl Spring - Wheat clear» 2,70.
— Zucker 317/32 -

— Zinn 26, 15. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,47V„ Port per Mat
14, 37Va.

New-York, 11. April.
Weizen per
per Juli

Geldmarkt.
Berlin, 11. April. Die Börse eröffnete auf allen

spekulativen Gebieten in sehr geschäftsunluftiger, meist
schwacher, für die Montanwerthe in matter Haltung. DaS
Angebot erreichte keineswegs nennenSwerthe Ausdehnung,
aber selbst schon unbedeutende Beträge genügten bei dem
Mang l an Kauflust, drückenden Einfluß aus die Kurse
auszuüben. Im weiteren Verlaufe nahm die Haltung
einen mehr schwankenden Charakter an.

Von den österretchischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwiscben 222,25 und 221,60, Franzosen
mußten -von 150,70 bis 150,25 nachgeben, Lombarden un¬
verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen » «. S Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 221,75—22 bez. Franzosen

per Mai 7T1/* «.
— D. 76»/« C.

150.25—40 bez. Lombarden 25,25 bez. Meridional
134,75 bez. Mittelmeer. 98,75 bez- Warschau - Wien«
— bez. Buenos-Aires 39,50—40 bez. Diskonto,Kommand.
184,50—30—75 bez. Darmstädter Bank 1845/8 bez.
Nationalbank f. D. 127,75 bez. Berl. Handelsgesellschaft
153,10 — 25 bez. Deutsche Bank 203,10 — 40 bez.
Dresdener Bank 147,70 bez. Dortmund-Gronau-Enschede
156.25—10 bez. Lübeck - Büchener Eisenbbahn — bez.
Marienburg - Mlawka 72,75 bez. Ostprenßische Südbahn
86,90 bez. Gotthardbahn 165,80 bez. Jura-Simvlon
1017/a bez. Schweizer Zentral 160,75 bez. Schweiz«
Nordost 117,75 bez. Schweizer Union 98,80 bez.
Transvaal 221,76—30 bez. Canada - Pacific - Eisenb.
91,75-70-80 bez. Northern Pacific prf. 95,25-1/8-25
bez. Luxemburger Prince Henry 106,40—20 bez. Ham-
burg-Amerika-Packetf. 122,25 bez. Norddeutscher Lloyd
1187/8 bez. Dynamit - Trust 163,25 bez. Italienische
Rente 957/8 bez. Spanier 72,60 bez. Türkenloose
112,50 bez. 4VaProz. Chinesen 81,25 bez. Russische
Bank —bez. Anatolier 89,50 bez. — Tendenz:
Ruhig.

Frankfurt a. SW., 11. April. (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktien 222, 50, Franzosen 150, 50, Lom¬
barden 25, 10, Gotthardbahn —, —, Deutsche Bank
203, 00, Dresdner Bank —, —, Diskonto - Komman-
dit 184, 80, Helios 72, oa Bochum« Gußstahl 199, 45,
Berliner Handelsgesellschaft 153,40, Schweizer Zentralbahu
—. Schweizer Nordostbahn 117,90, Schweizer Union
98,30, Schweizer Simplonbaon 101,80, Italiener —, —,

Laurahütte 213, 50, Northern 95, 70, Anatolier 89, 40.
1860er Loose 141, 60. - Still.

Wien, 11. April. Ungarische Kreditaktien 718, 00,
Oestcrreichischr Kreditaktien 709, 50, Franzosen 704, 60,
Lombarden 104,00, Elbethalbahu 518,50, Oesterreichische
Vapierrente 98, 40, 4proz-. ungarische Goldrente —, —,
Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen«
anleihe 93,12Vs, Marknoten 117, 62, Bankverein 499, 60,
Tabakaktien 296,00, Länderbank 429, 00, Türkische Loose
108, 00, Buschtierad« Littr. B. —, —, Brüx« —, —,
Alpine Montan 487, 00. — Fest.

PartS, 11. April. 3proz. Rente 101, 27% Italien«
96, 05, Spanier äussere Anleihe 72, 70, Türken 23, 7&
Türkenloose 114, 50, Ottomanbank —, —, Rio Tinto
1476—1483, Sueztanal-Aktten —„ 3prozentige Portugiesen
25, 00. — Fest.

W » l l m a r k t.
Bradford, 11. April. Feine Wollen fester, Kreuz-

zuchten reichlich vorhanden und willig, englische Wolle
ruhig, in Stoffen mehr Geschäft.

Amtl. Marktbericht der stadt. MarkthallendirekttoR
Berlin, 11. April.

Wild p. V, kg
Rothwild I . .

do. leicht. .

Damwild I . .

Rehwild I . .

do. II . .

Wildschweine . .

Hasen . . . .

do. kleinere. .

Teschlinhi. mm
Gänse junge, p. St.

do. per V- kg

Enten, p. Stck.
Hühner,altep.Stck.
Hühner, jimg.p.Sr.
Tauben... .

Butter,
helfe frc. Berlin
tticL Provision.

Ia p. 50 kg . .

Ha do. . . .

Abfallende. . .

Landbutter . .

Gier p. Schock.
Landeier . . .

1,00-2,50
0,40-0,90
0,60-0,80

105-109
100-104
95-99
88-95

Dhorner Weichsel, Schiff-rapport.
Thorn, 11. April. Wasserstand: 2,96 Meter ÜB« Q,

Wind: SW. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug

Rudzinski
Kesselmann
Kap. Ulm

Großmann
Ofinski
KaSzanowSki
Schill
Blaszicki
Dreier
Salatka
Schmidt

Kahn
do.

Dampfer
Weichsel

Kahn
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Ladung

Kleie
do.

Güter und
Mehl

Weizen
Steine

do.
do.
do.
do.

Gerste
Bauholz

Von nach

Neuhos-Thor«
do.

Thorn-Danzitz
do.

Zlotterie. Cul«
do.
do.

Zlott., Granden»
do.

Thorn-Berlin
Thorn- Gpandan

Feinsterhiqueurä FtH. Ö. 150

Zu haben bei Emil Maznr, Danzigersfcraese No. 164,



Die Verlobung unsrerältesten ^
Tochter Else mit dem Herrn ;
Richard Welnhergr de \

8MZ erge
(3sS 1 BichardWeinberg!

Bromberg, im April 1901.
Isidor Seellgr

und Frau geb. BlumenthaL *

Else Seelig

V erlebte.

KMsMÜäildlichtt, relig^sphttosophischkr
Vsvtvetzg

des Herrn Schriftsteller Edwin Böhme aus Leipzig
Sonnabend, d. 13. April, abends 8 1

4 Uhr
im oberen Saale des Civilkafino, Danzigerftraße Nr. 160 a, über

„lebt der Mensch nur einmal ans der Erde“?
Beantwortung von Fragen. Diskussion. Eintritt frei.

Statt besonderer Meldung.
Heute früh 1 Uhr entschlief sanft mein innig¬

geliebter Mann, u^ser guter Vater, Schwieger¬
vater und Grossvater, der Lehrer a. D. (3849

Gottfried Stell
im 72. Lebensjahre. Offenb. Job. 2, 10.

Bromberg, den 12. April 1901.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findfet am Montag, den

15. d. Mts., nachmittags 3 Uhr von der Leichen¬
halle des evang. Friedhofes aus statt.

Das Gymafim in Nadel
(50begeht sein

25 Mhi-ises Jubiläum
Alle früheren Schüler bitten wir ihrem Danke gegen die gemein¬
same Bildungssache durch Spenden zu einem Stipendienfond Aus¬
druck zu geben.

Die ersten Abiturienten von 1876
Koepp, Rechtsanwalt u. Notar Dr. Matthes, Kreisarzt

in Schneidemühl. BreSlau, Neudorfstraße 58.

Alle Sendungen bis zum 19. d. Mts. an Dr. Matthes erbeten.

Verehelicht: Hr. Otto Liebig
mit Frl. Elsbeth Ferrari,
Potsdam. — Hr. David Lochter
mit Frl. Margarete Kienecker,
Magdeburg.

Gestorben : Hr. Leopold Lip-
hardt, Königsberg i. Pr. —

Hr. Carl Nitfch, KönigSb- t. Pr.
— Hr. August Fengler,
gau. — Hr. Herrn. Schröder,
Egeln. — Hr. Frsssdr. Schröter,
Magdeburg. — Hr. Friedrich
Helmecke. Ochtmersleben. —

Frau Marie Linde geborene
Schmeckbier, Magdeburg.

Mein Klavierunterricht
hat begonnen. Anm. neuer Schül.
nehme täglich entgegen. (3754

Helen© Güssow,
akademisch gebild. Klavierlehrerin,

Rinkauerstr. 8 II. rechts.

Privat-Unterricht.
Der Unterricht f. Anfängerinnen

und vorgeschrittene Schülerinnen
beginnt 3704

Dienstag, den 16. April.
Sprechstunden täglich von

11—12 Uhr.
Elfrlde Waldow,

gepr. Lehrerin,
Danzigerftraße Nr. 148.

Mein Klavierunterricht
beginnt am 15. April. Anmeldgn.
nehme tägl. v. 12—2 Uhr entgegen.
Hildegard Mertens, Klavier¬
lehrerin, Elisobethstr. 28, I.

Da mich meine Frau Helene geb.
Schulz böswillig verlassen,d.Woh-
nung ausgeräumt u. ihr 2jäh. Kind
herzlos zurückgelassen fjat, warne

ich hierm.jed., d erst auf mein.Namen
etwas z.borg.,da ich für nichts aufs.
Paul Torinns, Porfdjlojf., Iohanmsft.19.

Aufgebot.
Der Arbeiter Friedrich Prilz

inFordonnek, vertre en durch
den Rechtsanwalt Binkowski hier,
hat das Aufgebot des

Hypothekenbriefes
vom 18. Mai 1878 über bte in
Abtheilung III des den Eigen¬
thümern Peter und Rosalie geb.
Cieslinska-KoszuckPidieti Ehe¬
leuten gehörigen Grundstücks
Nimtsch Nr. 73 Band H Blatt
Nr. 270 eingetragenen und für
ihn umgeschriebenen dreihundert
Mark mit 6% verzinsliches Kauf¬
geld, gebildet aus dem Brief vom
18. Mai 1v78 und Ausfertigung
der Schuldurkunde vom 1. Sep¬
tember 1875 beantragt. Der In¬
haber der Urkunde wird auf¬
gefordert, spätestens in dem auf

ben 12. Zuli 1901,
mittags 12l/4 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 9 des Landgerichts¬
gebäudes anberaumten Aufgebots¬
termine seine Rechte anzumelden
und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklä¬
rung der Urkunde erfolgen wird.

Bromberg, den 25. März 1901.

Königliches Amtsgericht.

Schulbücher für alle Schulen
zu billigsten Preisen. (106

Großes Kager gebrachter, gut erhaltener SihnlWer.
Mittler’sche Buchhandlung

A. Fromm, Bromberg.

Da mich meine Frau
verlassen hat, ersucheich,

derselben auf meinen Namen nichts
zu borg., auch keine Gelder zu ver-

abf. Albert Fritz, Schuhmacherm.

Zum Massieren
und Elektrisieren

empfiehlt sich P. Kamienski,
gepr. Masseur, Berlinerstraße 15.

1800 Mark sind sofort auf
1. Hypothek zu vergab. Gest. Ges.
u. A. K. 1 a. d. Geschäfts, erb.

In einem elektr. Straßenbahn¬
wagen ist am Sonnabend, den
6. d. M. 1 braun. Pappkarton
verloren gegangen. Gegen hohe
Belohnuna abzugeben an Leutn.
d. Res. Büttner, Danzigerstr. 72.

Sonnabend, 13. b. M>, vorm. 9Va

LrkWArbeitSoferbc.
Berk, leist, nt. f. Gesetzfchler Ga¬
rantie, gute Geschirre, 1 Häcksel¬
maschine, ferner 2 Kleider- und
1 Eckschrank, 3 Kommod., Bettstell.,
Tische, Waschtoilett. mit Marmor,
Spiegel, Bilder. Stühle, Sophas
u. v. a. Crohn, Auktionator.

Am Postschalter ist am 11. April
nachmittags eine Geldbörse mit
Inhalt verlor, geganq. Der ehrl.

sinder erh. sehr hohe Belohn, b.
t. d. Res. Bnettner, Danz.-St.72.

Bronn «.meißgesieckt.Hund
zugelaufen.

Gegen Futter- und Annoncen-
gebühren abzuholen vormittags
10—11 Uhr Danzigerstr.74, p. L

I Obklhemde» I
fertig und nach Maaß,

■ aus nur Prima-Stoffen, 1
■ garantirt tadelloser 1

Sitz, zu

1 pF* billigsten 1
B Fabrikpreisen.

WWe-Fabrik
I Gronowski & Wol,
■ Friedrich- u. Hosstr. - Ecke. |

1 Pensionär
findet gute Aufnahme bei (236

Frau Onstav Eewy.
°

Ate§ gesundes Heu
Zentner 4,40 Mk.

Roggensiroh
Zentner 3,00 Mk.

Bestellungen erbeten. M. Heyking,
Jagdschütz bei Bromberg.

Dom. Stiftn bei Damerau
Kreis Culm

hat (152

Daaiphitzlorft
mit großer Heizkraft, jedes
Quantum abzugeben, und nimmt
Bestellungen entgegen.'

Aukttvn—ÄLK
Mauerst. 1, H., Kornmarktft. 8
werde ich eine vollst.Restaurations-
einrichtg., besteh. auS : 1 Caramb.-
Billard m. Patentzähler u. Zubeh.,
1 Bierapparat n Posen Vorschrift.
2krahnig, 2 Eisschränke.Manomet.,
2 Stecher u. Anstich im Apparat, 1
Petroleumappar, m.Schlauch,Tülle
u. Bleianl.. l Patentspülwanne, 3
Elfenbeinbälle, 1 Flaschenkühl. m. 6
Patentflaich., 12 Tische m. Eichen¬
platte, 36 Wien. Stühle, 3 Pan-el-
sophas, 2 Spieg., Regul., Bilder,
3 Tafel- u Balkenwaage, Gewichte,
Masße.Plüsch- u. Wollportier., 24
Tischdecken.Gläst, Untersätze, Trilt-
leitern, 18 Kift. ff. Zigarr. u. v. a.

gegen Baarzablung versteigern.
443) Crohn, Auktionator.

Freiwillige Auktion.
Sonnabend d. 13. April, lnachm.
2 Ubr, Wilhelmstraße Nr. 29
Möbel, Haus- und Küchengeräthe.

®ftut Kettstellen

EEIN G ETRABENE^
==SCHUTZMARKE

i« großer Auswahl
empfehlen (3824

Neumann & Knitter.

Mchtischdecken,
gestickt. Lambrequins uUeber-
gardiuen zu jed.Bezug paffend, in
bunt oh glatt, versend, billigst

Pani Thum, Chemnitz.
Preisliste frei. (228

Bitteum Farbenprobeu Größe-
Mauersteine aus der Ziegelei

Prondy und Cementkalk billigst
211 ) Wilhelmstraße 76.
Wedes Hühnerauge, Hornhaut

n. Warze wird in kürzester
Zeit durch blossesUeberpinseln
mit d, rühml. bekannten, allein
ächt. Apothek. Radlauer’schen
Hühnerangenmittela.d.Kronen-
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt. Dasselbe
besteht auslOGramm einer25°/0

Salicylcollodium - Lösung mit
5 Centigr. Hanfextr. Gart. 60 Pf.
Depöt in d. meisten Apotheken.

ReliDNSWe her SWMen-Gemiude.
Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete

“

(240

Sonntag. Den 14 tr., m 10—12 U|r vormittags
im AmtSgebiiude (Gr. Bergstraße) entgegen.

Rabbiner Dr. Walter.
Das Lager

bequemer schmiede- «.

gußeiserner

Garten-
Möbel

mm 6 Satten » 2llei»el
ist auf das Reichhaltigste sortirt.

Zusammenlegbare Kirchhofsbäuke, e$ttß starleGarteu-
stühle mit Eichenholzbelag, sowie Tische sät Garten¬
restaurants, Feldstühle, Triumpfstühle, Rasenmäh¬
maschinen, Gras- u. Gartenscheeren, Gartenspritzen,
Rollschutzwände, Gartenleuchter und -Lampen, sowie

sämmtliches Gartengeräth,
empfiehlt (242

Gr.B. Schulz, znetzritljsßlfftz 19.

Fr. Tafelzander! Schellfische!

hockt Matjes-1. holLYoll-
hom'mro frische gntkoch.Malta-
jlulliijku# Kartoffeln empfiehlt
497) Emil Mazur.

Waarenhaus Gebr. Wolfs
26. Fvisdrrrchsplatz 26.

Erstes mb größtes SortmeiltsgesGst m Platze.
Intttoniil beste und billigste Kemssgueste!

fuv Daunen-, u. Ltinderstvirunpfe
fsrvie Hnndsetznha

engl., lang, 10, IS, 25,30 Pfg.

Kitt&erfirutnipfe, engl., lang, 6fa| Estremabura,
25 und 10 Pfg.

lamt, leberfarbtg, nur beste I
Qualitäten.
ettstrittst pfgewebt ul gestrickt. 15,

30, 45, 60 Pf.
Damenfitttmpfe, „Negergarn“, 05, 80 Pf.

1.20, 1,50 ff.

DdtltenfitätnFfd ii Flor, Seile, Fantasie-Muster,
größte Aiismhl,

Henvenssekett, lö, 15, 20, 30, 45, 60 Pf. bis 1.50 Mk.

Bei simintl. Strümpfen ßberuehm« mit jede Garantie

WM- für waschecht.
Größte Auswahl und entzückende Neuheiten in

Iameit-Uitterrölkea
in Almen, Moiree, Atlas, Seile, f diNis.

98 Gehr. Wells:

Elysium
empfiehlt fernen vorzüglichen

Mittagstisch
im Abonnement 80 Pfg.

Dü beste Taffe Kaffee
Kuchen (eigenes Gebäck).

Frisihe Riiichcrmare!!
heute eingetr. u. offerire dies. bill.
morg. aufd.Fischm. u.Krummeg. 5.
ff. Lachs, Aal, Bückl., Lachs-
hering,Sprott.80 u.50Pf.p Pfd.,
Svrottbückl., Schellst, Makrelbückl.
10—15 Pf. p. Stück. A. Springer.
Guter,
kräftig.
60 Pf. Friedrichstr.S3 (Laden).

Priont-MittngStW

Praktiflbcr Kaufmann,
verheirather, wünscht Neberr-

schäftigung. Gefl. Off. suh
P. a. d. G^schäftsst. d. B. erb.

Ein Büffet, gut erhalten.wird
gekauft. Offerten unter L. B. 48
an die Geschäftsstelle dieser Zeitg.

Eroßsrülhtige Johannis-,
Ttaihklbeer-«.Rosenstrauß
fern, auch verschieb. Stauben
billig zu verk. Danzigerstr.130.

Buchhalter, Z->.g°nk°Ä
Stellung. Baugeschäft bevorzugt.
Off. u. Nr. 397 a. d. Geschähst.

Wir suchen für unser j
j Lebensgeschäft

zwei tälhtigc
Reise-

Zuspektsreu
3 Bet guten Bezügen. $
| Berkehr mit der Di- j
I rektion. Tadelloser Ruf |
I Vorbedingung. Herren, [

welche in landwirth-
I schaftlichen Kreisen
leingeführt sind, werden!
] bevorzugt. Gefl.Offerten |
| unter V. 3017 anl
] Haasenstein LVogler, |
A-G.,Frankfurt a.M.

Für mein Malerialgeschäst uche
per sofort einen (3806

tücht. Verkäufer.
,1. Arnheim,

Rinkauer- u. JobanniSstr -Ecke.

Ent erhaltene Schulbücher
bis Sekunda für das Königliche
Gymnasium billig zu haben
239) Wollmarkt Nr. 3.

Mehrere gebrauchte Fenster,
Thüren«. Schaufenster

gut erhalten, stehen zum Verkauf
Dampfsiigew.Schröttersdorf.

lÜStck.nellenuhb.Pianinos
(durch Ladenaufenthalt nicht
gelitten) unter Garantie billig
%n verkaufen. (3589
Mliiier’s Piano - Magazin.

1 Material - Repositorium,
1 Tafelwaage ist billig zu ver¬
kaufen. Näh. Friedrichsplatz 21.

8 Zimmereinrichtungen
wegzugshalber sof.bill z. verkaufen
Off. u.A.C.45 a. d.Geschst. d. Z.erb.
Pfeilerspiegel, Gardinenst. zu verk.

Kaufhaus Friedrichsplatz 21.

Herren Fahrrad,
fast neu, billig zu verkaufen.

Friedri
“ ‘

240) Friedrichftraße 22.

auf Gegenseit. ■ B|VTW Ä Versicherungsbest.
errichtet 1854. UIH Ül« 148 Mill. M.

Fedens-Nenfions- n. Feibrenten-Uttfich.-Gesellsch.
zu Halle a. 8. (253

Geschäftsbetr. unt.Staatsaufs.; coul. Beding.,voll. Sicberh.
durch ihr Vermög. von über 42 Mill. M. Der Gewinn-Ueber-
schuss Liesst unverkürzt den Mitgl. zu. Ausk. erth. die
in all. Orten best. Vertreter der Gesellsch. 5 in Posen die
Generalagentur, an d. Bewerbung, um Agent, z. richt. sind.

Zweite Etage
7 Zimmer, Saal mit Zu¬

behör, Gartenbenntzung,
auch Pferdestall.

Erste Etage
4 Zimmer mit Zubehör vom

1. Oktober zu vermiethen.
Danzigerft. 41. L. Winnicki.

I. Etage
meines Hauses Elisabethstr. 52a zu vermiethen. 7—12 Zimmer
mit allem Zubehör. Karl Bergner, Architekt.

Mihi »et 1. Mobec er.
Wohnung von 3—4 Zimmern
und Zubehör, in der Wilhelm¬
straße oder deren Nähe von kleiner
Familie ohne Kinder. Offert, unt.
Z. 100 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.

8um” ! e?th 0-10 Zimmer,
wenn auch getrennt, zu mieth. gef.
Off. m. Preisangabe unt. A. G.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Gesicht o.sof.kineWohnnng
von 4 Zimmern nebst Zubehör.
Offerten abzugeben bei (240

F. Wodtke, Danzigerftraße.
Kellerräume, 1 kl. Wohnung

zu vermiethen Friedrichsplatz 2.

Gesucht per 1. Oktober er.

IW* Wohnnng,
4 Zimmer und Zubehör, von ruhi¬
gem Miether, Gartenantheil oder
Balkon erwünscht Offerten unt.
v. W. 700 a. b. Geschst. d. Z. erb.

Ane Wohnnng,
im. rc. v. sof. od. spät, z. verm.
chwadtke, Kornmarkt 2,1.

Per 1. Mai ist (20
eine kleine Wohnnng

2 Zimmer und Küche, 2 Treppen
hoch, zu vermiethen. Eingang
von der Brahegaffe. Näheres bet
GustavAbicht, NeuePfarrft.5.

Ein kl. möbl. Zim. mit Balkon
u. sep. Ging, ist bill. v. sofort zu
vermiethen Löwestr. 3, J. Gryco.

Herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer, Loggia, Badezimmer
und reich!. Zubehör, per 1. Oktbr.
er. zu vermiethen. (284

Oskar Unverferth,
Danzigerftraße Nr. 139.

Berlinerstr. 18
1 Wohnung, Bel-Etage, 5 Zim¬
mer, Entree, Mädchen- u. Speise¬
kammer, große Veranda, Garten.
Auf Verlangen Pferdestall und
Wagenremise zum 1. Oktober zu
vermiethen. Gudopp.

Ein selbständiger
Deckenmaler

verlangt. (240
F. Bfagerskl, Malermeister.

Zwei Tapezierer
werden sofort verlangt. (237

Friedrichsplatz 21.

Ein Arbeiter
für Stall und Landarb it gesucht.

Baumschule Bleichfelde.
süchtige Erdarveiter finden

lohn. Beschäftig, beim Bahn¬
hofsumbau Unislaw. Meldungen
b. Bauunternehm Zutz, Brombg.,
Luisenftr. 15 u. Baunelle Unislaw.

1 unverheirath. fleißigen (238

Hausdiener
sucht A. Scholz Nachf.

P 0 sener st ratze Nr. 26.

2 Kinderwagen, 1 Hand¬
wagen, Spinde, 1 Sopha,
Stühle, Bettstellen billig zu
verkaufen Prinzen höhe 26,1 Tr. l.

Ein eleganter, wenig gebrauch¬
ter Kinderwagen ist preiswerth
zu verkaufen. Näheres zu er¬

fragen Moltkestratze 12 13, 2 Tr.

Ein gut erhaltener Break
für 6 Personen steht billig zum
Verkauf. Bahnhofstraße V0.

Elegant, hohen Selbstfahrer,
fast neu, verkauft (240

Bromberger Posthalterei.
Echter Fox-Terrier,

1 I. ab., z. verk. Wo ? s. d. Geschst.

1 Arbkjjsbnrschkll
und

1 Laufbursche»
für Comptoir verlangt

kiMmmtlü BncMractei
Otto ßrnawaifl.

Pnh-Znarbtiterinne«
sucht von sofort. (239

F. Wakarecy, Friedrichstr. 24.

FriebriWr. 57. Wohnnng,
paffend für Arzt od. Rechtsanwalt,
sofort oder später zu verm. (197

2 herrsch.Wohnnng. z. 6Zim
v.1. Oft. z. verm. Näh. Gymnasial-
ftr. 3, b. Wirth. Besicht, v. 10-lUhr.

Ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen Wilhetmstr. 29.

1 eins. gr. möbl. Borderzim.,
2 Tr. ist an 2 junge Leute oder
Damen billig sofort zu ver¬
miethen. Zu erfr. Kormarktstr. 7,1.

Gut möbl. Zimmer zu verm.
ans Wunsch Pens. Mittelstr. 16 pt.

Eine geübte Rockarbeiteein
findet dauernd Beschäftigung.
3776) Schröttersdorf 6.

Aeltere zuverlässige Frau
sofort für 2 Kinder und Hülfe in
der Hauswirthfchaft (neben Haus¬
mädchen) gesucht. Angebote an

Frau Amtsrichter Feclmer,
L 0 b s e n s.

Lehrfräulein,
gewandt in Wort und Schrift,
welche sich als (522
Contoriftin u. Verkäuferin

ausbi den will, per bald gesucht.
Schriftliche Offerten erbeten

J. F. Meyer,
95a. Bahnhof st r. 95a,

Mädchen
finden sofort dauernde Beschäftig.
Besser Ascher, Mechan. Weberei,

Danzigerstratze 61. (240
Aufwärterin für Nachmittag

verl. Schultz, Bahnhofstr.11,Part.

NabenW bas brill.
Riesen-

Fesi - Programm
u. A.:

Unrns, ber llrkomisihe
Morgen Sonnabend:

BorNungberWinter-
Saiso».

Stadt • Theater.
Sonnabend, 73. April:

1. Opern - Vorstellung zu
kleinen Preisen.

Der Waffenschmied.
Komische Oper in 3 Akten von

Albert Lortzina.
9W Anfang 71/2 Uhr. “WM
Soientag: (zum 2. Male:)

Anfang ausnahmsweise 7 Uhr.

Verantwortlich für den politischen
Theil Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
ch. Singer, für das Feuilleton

!onzertberichte, Literatur rc. Kart

Rotationsdruck und Verlag:
Grnrnanrrfche Knchdruckerei
Vtt» Gsrmnmid in Bromberg.
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